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rung derChriſtenheit
furs Gericht:

Sampt
Emer freundlichen Heymſuchung in der
Uebe Gotes an alle die jemge unter allerley Secten
und Religionen, welche eine Begierde und Ver

7

tes! auff daß ſie ihm in der Warheit und Ge
rechtigkeit mochten dienen und anbeten ſie

ſeyn auch wie ſie wollen.

Wie auch
Ein Sendbrieff an alle die jenige die unter der

Cbriſilichen Confeſſion, und von den außerlichen
decten und Gemeinten oder Kirchen abgeſondert

ſind

5 —uueèeDeund auch zuletzt

Ein Sendbrie fan alle die jenige /die von denn Tag
ihrer Heym uchung empfindlich ſeyn geworden.

Welches alles in Engliſcher Sprache
geſchrieben iſt

von

WILHELM PENN.,und in die Hochteutſche Sprache treulich
transferiret.
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An dem

Geneigter Leſer.

æð Jeſe allgemeine und auserleſene
J D uffung und Beklagung uber

das Chriſtenthum zur Be—
reitung gegen den groſſen und er—
ſchrecklichen Tag des Herren iſt in
ſonderheit geſchrieben aus groſſer Liebe
zu den Menſchenkindern: Und ſo lange
als dieſelbe Urſache im ſtande bleibt
mehmlich die Sunde und Ungerechtig—
teit) ſo lange mag dieſelbe Ruffinig ge.
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v O RRE D E n
fuglich anhalten um dieſes Geſchlechte
aufzuwecken aufdaß ſie alſo mochten
entfliehen dem Zorn der kommen ſoll
uber alle Wircker der Ungerechtigkeit.

Ueberwegen wir nun die mancher—
ley Wiederwartigkeiten Kriegen
groſſe Blutſturzungen die gefolgt und
aeweſt ſeyn zu groſſer Verdruckung
Verwuſtung und Verderb von viele
Menſchen uber die Einwoners und
Volker im Chriſtenthum ſeit dieſe
Ruffung geſchrieben und im Druk
ausgegeben iſt: welchen bittern Kelch
von Wiederwartigkeiten Großbrittan-
nien und Jrrland auch geſchmacket
haben; ſo ſollen wir Reden finden zu
beſchluſſen daß wenn dieſe Beſuchung
von Gotts Liebe die in dieſe Tagen
in Gnade zu ihnen wird ausgeſturtzet
zu dieſer Leute Unterrichtung und
Hulfe verworffen wird daß der Tag ſei.
nes Urtheils uber das Volk kommen
ſoll zu ihrer Zugtigung die alſo den

Tag



An dem L E S ER.
Tag ſeiner Gnade verworffen haben.
Solchergeſtalt beſtehen nun die Hand—
lungen des Allmachtigen mit den Men
ſchenkindern: Vorerſt beſucht Gott ſie
in Liebe aufdaß ſie mochten zuruck
geruffen werden; aber wenn dieſe
gnadige Ruffung verworffen wird ſo
werden ſie alsdann beſucht mit Urthei—
len aufdaß ſie mochten entwachen.
„Denn wo dein Recht im Lande ge—
„het ſo lernen die Einwohner des
„Erdbodems Gerechtigkeit gleich
der Prophet Jeſaias ſagt Cap. 26.
vs 9.Wenn wir nun ernſtlich uberwegen
mit einem demuthigen und zerbroche
nen Hertzen voll von Liebe und Freund—
lichkeit zu den Menſchenkindern ins al—
gemein als von Gott geſchaffen vor
welche Chriſtus auch geſtorben iſt; und
inſonderheit zu den Chriſten welche
bekennen nach ſeinem Nahme genennet
zu ſeyn; Wie kan eine Gottgewidmete
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vO RRED ESeele anders dan in ihr Hertze ange—
than ſeyn mit trubniß und mitleiden
terweil ſie ſiehet daß die Sunden
welche die Urſache von Gottes Urthei—
len ſeyn uberlauffen? Welches der
Apoſtel ſchreibt in denen erſten Zeiten
von dem Chriſtenthum wird heuti—
ges tages noch beſtatigt und dient auf
eine beyſondere weiſe aufgemerckt und
uberwogen zu werden wenn wir dem
Zorn Gottes willen entgehen: „Denn
„Gottes Zorn vom Himumel wird of—
„fenbahret uber alles gottloſe Weſen
„mmd Ungerechtigkeit der Menſchen
„die die Warheit in ungerechtigkeit
„aufhalten Rom. 1. vs. 18.

Was kan ferner mehr erdacht oder
werkſtellig gemacht werden durch die—
ſen liebhabenden und gottfurchtigen
Mann den Autor welcher zu dieſer
ſo quten und vortheiligen Arbeit auge—
fuhret wurde ſeinen meiſten Fleiß an—
zuwenden um allen Menſchen wel—

chen



An dem C  S E R.
chen diß Tractatlein in die Hande kom—
men ſolte anzuzeigen nicht allein ihre
verdorbene Art und Gebrechen als die

„warhaftige Urſache von Gotts Zorn
ſondern auch ihre Pflicht welche ſie
beobachten muſſen: Zn welchem ende
ſie erſtlich gebragt werden zu dem Ge—
fuhl von ihrer Abweichung aufdaß ſie
mochten entfliehen den Weg der zur
Verdammniß bringet und durch das
empfangen und gehorſamen an dem
Lichte und dem Geiſt Chriſti (welche

eins ſeyn) ſie mochten erleuchtet wer—
den um ihre verkehrte Wegen zu be—
ſchauen und die zu verlaſſen und mit
Gott verſohnet zu werden durch den
Glauben und wahre aufrichtige Bußfer—
tigkeit denn durch das enpfangen
von daſſelbe Licht und Leben welches
Chriſtus giebet an alle welche es
warlich und aufrichtig annehmen ſo
ſollen ſie bekwam gemachet werden—
„Um zu verlauqnen alle Gottlosheit
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VO RX E D E
„und weltliche Luſte und um zu le
„ben regtmaßig regtvertig und gott.
„ſelig in dieſer gegenwartigen Welt
welches das groſſe Ende iſt warum
Chriſtus gekommen iſt nehmlich:
„Um ſein Volk zu erloſen und ſelig
„Zzu machen von ihren Sunden und
„unm ſich ein eigen Volk zu bereiten
„das fertig zu guten Werken.“

Alſo durch das empfangen von daſ.
ſelbigen, warhaftige Licht welches alle

Menſchen erleuchtet die in dieſe
Welt kommen wovon Johannes

Evangelium gezeuget Cap. 1. v6. 9.
ſollen die Menſchen konnnen zu der
wahren und angenehmen. Anbetung
„Golttes im Geiſt und in der War—
„heit:“ Sie ſollen geſterkt ſeyn mit
kraft der Gottſeligkeit um dadurch
mehr angenehm bey Gott zu ſeyn dan
durch alle erſonnene Ceremonien und
eigenwillige Gottsdienſten bedagt und
fortgeſetzet durch die Weisheit und

Wille



An dem L E S ER.
Wille der Menſchen. Die groſſe Re—
de die Chriſtus unſer Herr giebt vor
dieſe Anbetung iſt: „Gott iſt (ſaget
„Er) ein Geiſt und die Jhn anbe—

ten muſſen Jhn im Geiſt undin der
Warheit anbeten Joh. 4. vs. 24.

Alle andere Anbetung aber iſt enkel
Schein von Gottſeligkeit ohne kraft
und nur die Warheit in Ungerechtigkeit
alzuviel unterhalten; darum al die
Weisheit Gelahrtheit und Philoſophie
die auf denen Schulen und Academien
gelehret werden ſehn alleinlich Leh—
rungen von Menſchen; es ſey dan daß die
Menſchen kommen zu glauben in dem
Lichte Chriſti und unterwieſen wor—
den durch den Geiſt Chriſti der die
Seelen zu Gott bekehrt /„uUnd den
„Geiſt der Warheit den Troſter
»welcher in alle Warheit iſt leitend
Joh. 15. vs. 26. und 16. vs. 13. Alſo
auch gleich der Apoſtel Paulus er—
klahret. „Wer aber Chriſti Geiſt nicht
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v O R R E D Eurr
„hat der iſt nicht ſein/ Rom 8
vs. 9. Ein Menſch kan wohl ſehr eife-
rig ſeyn in einem ceremonielen Weg
von erſonnener Anbetung aber er kan
ſeine Seele nicht erloſen von dem Bo—
ſen dieweil ſolches allein geſchehen
kan durch die neue Gebuhrt von dem
Heiligen Geiſt welchers Wurkung zu
wege bringt daß die Seele gebragt
wird zu der Erkantniß der Beke—

rung zum Leben und den alten
Menſch ablegt mit ſeinen boſen Wer—
ken „dargegen den neuen Menſch an
„thut der nach Gott geſchaffen iſt in
„rechtſchaffener Gerechtigkeit und Hei—
ligkeit Epheſ. 4. vs. 24. Dan ſol—
len wir gleich der Apoſtel Johannes
ſagt empfinden: „So wir im Lichte
„wandeln gleich Er (Gott) in dem
„Lichte iſt ſo haben wir gemeinſchaft
„nunter einander und das Blut Jeſu
„Chriſti ſeines Sohnes reinigt uns
»von allen Sunden 1 Joh. 1.

vs.

J
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An dem L E S ER.
vs.  Alsdann mogen wir auf eine
billige weiſe zu gemuthe ſehen daß
der Zorn und Gramſchaft Gottes ge—
gen die Menſchenkinder auf halten ſoll
als ſie durch Jeſus Chriſtus mit Gott
konumen verſohnet zu werden und
durch ſein Leben ſelig gemacht. Zu
dieſein groſſen und guten Ende ward
dieſe ernſtliche Ruffung und Beklag
uber das Chriſtenthuin erſt ausgege
ben und auch darum zu dieſem heil—
ſamen Entzweck nun wiederum ge—
druckt mit hertzlicher zuwunſchung
daß es in Liebe und zur Unterweiſung
mag empfangen werden terweil die
Lehre und Ermahnung darinn verfaſ—
ſet ernſtlich durchdringend und voll
von Liebe und Geiſt zu dem Guten
als auch die Seligkeit vor alle Men—
ſchenkinder vorgeſtellet wird. Sol.
chergeſtalt konnet ihr Chriſtlicher Le—
ſer warlich erbauet werden leſet
ſolches mit Andacht und ein einfaltig

Auge



VORXSDEN an dem LESER.
Auge zu Gottes Herrlichkeit nehmet
darbenebens dieſen theuren Rath aus
der Heiligen Schrift an:„Varum ſo
„leget ab alle Unſauberkeit und alle
„Vosheit: und nehmet das Wort an
„muit ſanftmuth das in euch gepflan—
„tzet iſt (welches iſt der Geiſt Chriſti)
„ſolches kan eure Seelen ſelig machen.

Jac. 1. vs. 21. Durch denſelben konnet
ihr den Segenempfangen..  Der Segen

„des Herrn machet reich und brin—
„get keinen ſchmertze bey Proverb.
10. vös. 22.



Forderung der Chriſtenheit
furs Gericht:

Sampt
„Einer freundlichen Heymſuchung in der

tiebe Gottes an alle die jenige unter allerey Secten
und Religionen, welche eine Begierde und Ber—
langen haben nach der Wahren Erkandtnuß Got
tes auff daß ſie ihm in der Warheit und Ge

rechtigkeit mochten dienen und anbeten ſie
ſeyn auch wie ſie wollen.

wie auch
Ein Sendbrieff an alle die jenige die unter der

Chriſtlichen Confeſſion, und von den außerlichen
secten und Gemeinden oder Kirchen abgeſondert

ſind.
2

und auch zuletzt

Ein Sendbrieff an alle die jenige die von dem Tag
ihrer Heymſuchung empfindlich ſeyn geworden.

Welches alles in Engliſcher Sprache
geſchrieben iſit

von

WILHRELM PENN.,JJ und in die Hochteutſche Sprache treulich
transferiret.
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Foderung der Chuiſſtenheit furs
Grricht meiner ſehr ernſthafftigen Anſprache
an dieſelbe daß ſie ſich bereiten gegen den
groſſen und hell-leuchtenden Tag des Herm
der fur der Thure ſlehet und am anbrechen
iſt.

Ache auff O Chriſienheit werde
S munter und bereite dich zum Ge—

a

tige Tag des Herrn beginnet über
n richt; dan der groſſe und durchleuch

dich anzubrechen. Bereite dich dan
ſamt deinen Kindern ihm entgegen zu gehen;
dan die Stunde ſeines Gerichts wird euch ſchnell  rheſſs
uberfallen gleich wie der Schmertz eine ſchwang.
gere Fraue; in welcher alle eure Wercke durchs
Feuer werden bewart werden. Dan der Tag 1Cor. z:
des Herrn wird brennen wie ein Ofen da wer13.
den alle Verachter und Gottloſe Stroh ſeyn:
Ja mit Feuer und dem Schwerdt wird der Mal. 4: 1.
Herr der OErr der Allmachtige alles Fleiſch
richten ſamt alle fleiſchliche Anbeter ſo nach
dem Fleiſch leben die Luſte des Fleiſches zu voll
brinaen; und durch den Geiſt des Gerichts und
des Feuers (uemlich durch geiſtliche Gerichte und
Feuer wird er alle Geſchlechter und Landſchaff
ten der Erden beſuchen. Ja ſeine heilige Er—
ſchreckungen werden die Widerſpenſtige angreif
fen Angſt und Banagigkeit wird die Seelen der
Schuldigen erfullen. Die Angeſichter des Volcks
werden bleich werden und ihre Knie gegen
einander ſtoſſen und daß durch die Grimmig
keit Gottes welehe gegen ſie entbrennen wird
und durch ſeinen nitzigen norn welcher geaen
alle Gottlofen aus dem Hunmel wird geoſfen

A2 hn·



4 Forderung der Chriſtenheit
baret werden furnemlich aber gegen die Kinder
der Geheunnuſſe der ungerechtigkeit; und m
denen Tagen werden die Geſchlechter der Er—
den leid tragen.

Du haſt O Chriſtenheit! ein lange Zeit
Apoc. rsrgleich wie eine Königm geſeſſen als ob du
7. nimmer Leid wurdeft ſehen. Groß iſt deine Schein
Jeſ. 47:8. heiligkeit geweſen und von der Bekandtnuß

Gottes Chriſti des H. Geiſtes und der
Schrifft haſt du viel wercks gemacht; aber laß
mich einmahl mit dir und deinen Kindern in
der Furcht Gottes und ſeiner gegenwart ſo
eines jeglichen Werck in das Gericht bringen wird
rechten. GOtt iſtrein und allein die reines Herteen

Matt.e: s.ſind werden GOtt ſchauen. Seyd ihr nun rein?
wiſſet ihr daß ihr ihn ſehet? GOtt iſtein Geiſt

Jon.a: 24. und niemand kan ihn recht anbeten als der zu
ſeinem Geiſt kommet und ihm gehorſam iſt.
Tuht ihr ſolches? Chriſtus iſt die Gabe Got
tes; Habt ihr ihn in euere Hertzen empfangen?

gen nch ege zug i
ſJon. 16. ihr kein wahre Chriſten. Der Geiſt der War—
13. heit leitet in alle Warheit aus demſelben ſind

die Kinder Gottes gebohren und durch denſel—
Rom.s. ben werden ſie getrieben. Seyd inr nun in alle
14. Warheit geleitet? Seyd ihr auß ihm aeboren

und werdet ihr durch dieſen ewigen Geiſt gere
airet  Jſis alſo mit euch ſo folget ihr demGeiſt dieſer Welt nicht noch vollbringet euren
eigenen Willen ſondern den Willen Gottes.
Jhr machet ein Bekentnüß aus der heiligen
Schrifft; was eunpfindet ihr aber davon in euch
ſelbſten? was ſur Recht Theil und Eygen
ſchafft habt ihr an derſelben Könt ihr bekraff
tigen daß ſie warhafftig iſt durch die Wur—

ckung



ckung deſſelbiger

 er

furs Gericht. 5Geiſtes in euch ſelber der die
Schrifft durch die Heyligen vor Alters aus—
gegeben? gehet es euch an daß Duvid gebrul
let und ſeine Lobgefange gefungen ſo lange
ihr in den Begierden dieſer Weit lebet? Was
nutzet euch Petri und Pauli Erfahrung die ihr
nach dem Fleiſch wandelt?Neiget euren Ohren ein wenig zu mir die
ihr Chriſien genant werdet: dan ich werde in
meinem Geiſt an euch dieſes zu ſthreiben an—
getrieben Leſe t es mit gedult und gebet ach—
tung auff meine Worte: dan ſehet was ich euch
hab zu gemuth zu fuhren betrifft eure ewige

Wolfahrt.Alſo hat Gott die Welt geliebet daß er ſei-Joh. zuis.

nen eimgebohrnen Sohn gab auff daß alle die
an ihm glauben nicht verlohren werden ſon
dern das ewige Leben haben. Dieſer Sohn
iſt Chriſtus »Eſus das warhafftige Licht jon. 1:5.
welches alle Menſchen erleuchtet die in dieſe
Welt kommen: und diejenige ſo in ihme
dem LUichte nicht bleiben wohnen in der Fin
ſternuß in der
unter dem Sch
todt in der S
ſtalt nicht noch

Sunde und ſind im Lande und
atten des Todes; ja ſie ſind

unden und ſehen ihre eigene ge
unterſcheiden den elenden Zu

ſtand ihrer eigenen Seelen nicht. Blind ſind ſie
in Sachen die das reiche Gottes betreffen und
unempfindlich des waren und geiſilichen Lebens
und Beweaung nemlich was es eigentlich ſey
Gott zu leben und in diſein Stande ſind ſie ent
fremdet von Gott ohne rechten Verſtand und le
bendige Erkentnuß ja unter dem Fluch: dan
in Chrino Jeſu dem Ucht der Welt ſind
alle Schatze der Weißheit der Erkentnuß als
auch der Erloſung und Herzligkeit verbor—

Az gen;



Forderung der Chriſtenheit
gen; deu weltlichen Chriſten aber und allen
den jenigen welche durch den Geiſt und Lufte
dieſer Welt aefangen ſind ſind ſie verhelet
und bedeckt. Derohalben muſſen alle die jem
gen ſo eine Begierde haben dieſe dingen zu
fehen (dan in dieſen dingen beſtehet das jeni—
ge was zu ihren ewigen Frieden dienet) zu
Chriſto Jeſu kommen nemlich zu dem waren
Ucht m ihren gewifſen und muſſen ihre Wer—
cke zu ihm bringen ihn lieben und ihme gehor—
ſam ſeyn dieweil Gott ihn zum Licht der Hey

ſeſ. 4906. den gemacht daß er ſeye das Heyl biß an der
Welt Ende. Das Licht und das Heyl ſind
zuſammen verknupffet; und niemand kan
zu dem Heyl und Seeligkeit gelangen/ er kom
me dan erſt zu dem Licht und unterwerffe fich
deſſelben Offenbahrung welches zu der See—
uigkeit fuhret; dan das Dolck das ſelig ſoll
werden uniß in dem Licht des Lams Chri
ſti Zeſu wandeln. Das Lichrt iſt auch mit der

aJoher:.. eiligung zuſaminen gerugt: orm io ihr im Licht
wandelt wie Gott im richt in ſo machet ders
Blut Jeſu Chriſti ſeines Sohns euch rern von

Allo i e »1 u eabtn an emender find verknüpffet: dan in dem
Joh. r: vWort (welches im Anfang bey GOtt und
2., 3- GOtt war und wodurch alle ding ſind ge

macht) war das Leben und das Leben war
das Uicht der Menſchen. Dieſes iſt auch Jeſu

Jok. s:i. eigen Zeugnuß der geſaat: Jch bin das urcht
der Welt wer mir nachfolgt der wird nicht
wandeln un Finſternuß ſondern wird das
Ucht des Lebens haben. Ja es iſt das ewigeLe
ben an ihn zu glauben und Chriſtum das
dieletr rtr rtc  444—

Daß



furs Gericht.
Daß if das warhafftige Licht welches alle jon. 1r
Menſchen erleuchtet die in dieſe Welt kom—
nen. Dieß Kicht nun ſchemet in die Finſter—
iuß in den Kindern der Finſternuß und in
hren finſtern Hertzen verdunckelten Seelen
ind befleckten gewiſſen; aber ſie begreiffen das
elbe nicht in dieſer Finſternuß noch kan der
Menſch ſo lange er ſich demſelben widerſetzet
ne Natur und den Nutzen deſſelben erkennen
veil die Tugend Krafft, und Furtreffugkeit
eſſelben den Kindern des ungehorſams verbor
en und verſchloſfen iſt: Wie viel ihn aber vor Joh.n: 12.
ilters auffnamen denen ga b er Macht Gottes
tinder zu werden und welche ſeinem Willen
ehorchten erkenneten ſeine

O n diß iſt das ſchwere G
Lehreericht der Welt an

aieſem unſern Tage nemlich daß ob ſchon
ZOtt ſeinen Sohn geſandt ein Licht in den Hert
en aller Menſchen ihnen ihre Boßheit zu offenbah
en und ſie derſelben zu uberzeugen zugleich auch
ie ſeelig zu machen daß ſie gleichwol dieinſternuß
neben und die Wolluſten und Einbildungen ihrer

biteln Hertzen lieber ha
velches ihnen zur Seli

en als dieſes heilige Licht
greit gegeben iſt daß ue

S

Jharrabam an Jetn ſtatt erwehlen und andere Lich

eer als Chriſturn
kes haben aufgeri R

Jeſum das aroſſe Licht Gote
d et andere Propheten als

Chriſiunn Gokes groiſen Provneten und ande
re Prieſter als JEſum den HohenPrieſter
des Neuen Bundets; unangeſehen daß es nn
ftere lichter falſche Propheten und blinde
Prieſier ſehn. Alle die vor mir kommen ſind Joh.roit.
ſagt Chriſtus ſind Diebe und Morder gewe
ſen. Nun alle die jenige ſo beten predigen
nengen und dergleichen Werck thun ohne das

Cyriſti die gehen
vor

icht und den Geiſt JEſu
A4



6 Forderung der Chriſtenheit
vor Chriſto das iſt ehe er komt und ehe er
ihre Hertzen bereitet und ihren Mund mit ei—

xſai.s:7. ner Kohlen von ſemem Himmliſchen Altar berlih
ret demnach vollbrmgen ſie ihren Gottesdienſt
in ihrem eigenen Willen Zeit uad Krafft und
warten nicht auff ſeine Leitung. Derohalben be-
rauben alle ſolche Menſchen Chriſtum ſemes
Ampts da er der rechte Fuhrer der waren
Chriſten iſt ihr Himmliſdrer Hoher-Prieſier
fie zu ſalben und ihr Opffer fur ſie Gott auff zu
opffern ihr Prophet ſie durch ſein Licht in
ihren Hertzen ſehen und verſtehen zu laſſen was
ſie uach dem neuen und ewigem Bunde zu tuhn
ſchuldig ſind ſo mit ſich bringt: daß er ſein

Neb.aeio. Geſetz in ihrem Sinn geben und in ihren Hert
26. zen ſchreiben will und ſie alle ſollen von ihm ge—
Lſai.54: lehret ſeyn ſagt der Herr.
13. Hieraus folaet nun ein Frage an die gantze

Welt ſo die Chriſtenheit genennet wird:
Gehet ihr mit dieſem Gottlichen Licht? Habt

ihr eure Hertzen damit unterſuchet? Sepd ihr
durch dieſen Hohen-Prieſter mit ſeiner heilige

Jok.6:a45. Salbung io in alle Warheit leitet geſalbet?
Gibt dieſer Himmliſche Prophet euch einige Of
ſenbarung offenbaret er euch den Vater iſt
er euer Aug euer Haupt und eure Weißheit?
Lebet und beweget ihr euch ſelber oder habt ihr
im beten predigen ſingen ja in all eurem
Handel ünd Wandtl euer Leben und Weſen in
ihm? Sepd ihr in ſein Leben und Bild erneuertr

Joh. z37. Habt ihr ſeine Stimme gehoret oder ſeine
Geſtalt geſehen? Seyd ihr Zeugen ſeiner heili-
gen Beſtraffungen ſeines reinen Gxrickts
der Schanden und Todt ſeines Creutzes? Jſt
er die Brunquell eurer Erkentnuß und der lir
beber tues Glaubens Ach uberweget dieſes

EStyd



furs Gericht. 9Seyd ihr ſolche die mit Jeſu geredet? die in
der Schulen ſeines heiligen Creutzes gelehret
ſind und Studenten geweſen in ſeiner Himm—
uſchen Hohen Schulen Habt ihr aus ſemen Mat. a5:
Kelch getruncken und ſeyd ihr mit ſeiner Tauf
getauffet? Sagt mirs in der Furcht des Herrn
die ihr euch ſelber Chriſten nennet. Gehet er
vor euch her und fuhret er euch als ein Mei—
ſier ſeine Junger und als ein Hauptman ſeine
Kriegsknechte Folget ihr ihm in allen ge—
wichtigen Sachen dieſes gegenwertigen Lebens?
Richter er eure Sinnen herrſchet er uber eure
affecten und Zuneigungen? Wo nicht ſo ſeyd
ihr Diebe und Rauber:; dan ihr beraubet Chris
tum feines Ampts ſintemahl Sott ihn zu einem

J

ſo er nicht leitet in ihren Gedancken Worten
und Wercken nimmer zu GOtt kommen ſollen:
dan alle muſſen durch ihn zu GOtt kommen daß
iſt durch die Regirung ſeines Lichts und Geiſts
in ihren Hertzen der da heiliget wieder geba
ret und zu GOtt bringet.

Die urſach nun aller dieſer Berwirrung und
aller lineinigkeit ſo heutiges Tags wegen des
Gottesdienſts in Europa im ſchwang gehen
ruhret daher daß unangeſehen die Minſchen
diß warhafftige Licht und den heiligen Geiſt ver
laſſen und weit ja weit abgefallen ſind von
dem Leben nnd Krafft des reinen und unbefleck
ten Gottesdienſis demnach die Lehre Chriſti
ohne das Licht und Geiſt Chriſti haben
wollen faſſen und eindringen zu der Erkant
nuß Gottlicher dingen; indeme ſie nun alſo
durch ihre boſe Wercke elendig von dem einigen
Geiſte der Warheit abgewichen ſind ſo ſind ſie

Aſ al



10 Forderung der Chriſtenheit
alſo fort in dem betruglichen Wahn und Men
ſchen Embildungen in der Jrre aegangen.

Jn dieſem Stand nun haben ſie mit einander
gezanceket und geſtritten und ſehn von den Wor
ten zu den Schlagen fortaefahren und die
Sturckſte hat die ſchwachſte Parthey unterdrue
ket. Auff diefe weiſe hat man (nicht wiſſende
von was Geiſt ſie getrieben waren) das Uicht
Finſternüß und die Finſiernuß Licht angefan

Aat.7:15.gen zu nennen: Mit den Schaffs-kleidern ha
ben die Wolffe fich begonnen zu uberdecken und
den armen Stbaffen hat men die Wolffs-haut
umgehangen. Auch hat man getrachtet durch
fleiſchliche Waffen die einmahl gefaßte vorge—
ſchriebene Meinungen zu unterſtützen und mit
Gewalt welthcher Geboten und Straffen an
dere Menſchen ihnen zu unterwerffen.

Diefes aber iſt alles außerhalb dem Licht
dem Leven und Lehre Eſu Chriſti und in
nerhalb dem Geifi der Ziſernun Berwirrumg
Mords Streits und Bluhhtſturtzung ſo aus
dem Teufel iſt. Derohalben muß diß Babylon
zerſtoret werden durchs Lcht Krafft und Geiſt
des Herrn JEſn der nim in der Welt auffge
het und mweder Holle Todt noch Grab ſol—
len machtig ſeyn ihn zu vernindern: dan die ge
ſetzte und beſtnnte Zeit des Batters iſt kommen
und das Grrichte iſt angefangen.

Sagt mir emmahl auffrichtig die ihr Ro
miſch Chatoliſch genennet werdet ſeyd ihr war
hafftig Catholiſch das iſt eines allgemeinen
Geiſtes? So ja ſo wurdet ihr niemand ver—
folgen ſondern alle lieb haben und mitleiden
und Sanſftmuhht an ihnen beweiſen.

Seyd ihr warhafftig Römiſch und Nach
komelingen der alten Apoſtoliſchen Kirchen So

wan
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wandelt ihr nicht nach dem Fleifch ſondern nach Rom. 8:r.

dem Geiſt; ja ſo wohnet der Geiſt Chriſti in
euch; dan ſeyd ihr durch den Geiſt Gottes ge Kom. g
trieben; ihr konnet ihn dan m der Warheit 24.
umd Gerechtigkeit Vatter nennen und das ror.
Wort Gottes in dem Hertzen iſt dan euer Lehrer
und nicht die Menſchen-Satzungen.

Bedencket doch ſo ihr ihre wahre Nachköm—
linge ſeyd daß ihr alsdan muſſet derſelben Na
tur Geiſt und Leben folgen; dan darin allein
beſtehet die Chriſtliche Succellion oder Nachfol
gung das iſt in Chriſto und eine jedwede Re
be Perſohn oder Kirche die in dieſem grofſem Jon. 15:4,
Weinftock nicht blkeibet wird ins Feutr gewptf526.
fen werden. Darum vetrieget euch ſelber micht
wie vorzeiten die Kuden ausrieffen: des Herrn Jer. 7:4.
Temyel des Herrn Tempel: Abraham iſt in-Joh. z:33.
ſer Batter wir haben die Datter den Bund 35.
das Geſetz das Prieſter-Ampt und den Stuhl Som. ↄr
Moſis. Dan aleich wie Chriſtus vor alters Jon. 3:34.
geſagt hat ſo ſag ich zu euch: ſeine Dienſt-Kom. 6:
knechte ſeyd ihr dem ihr gehorſam ſeyd: und 16.
der die Sunde thut iſt aus dem Teuffel. Das ghaig:
find folgender weiſe Chriſti Nachkoömlinge dier4.
ſem Creutz auf ſich nehmen und ihm folqgen; Joh. 8:z1.
die in ſeiner heiligen Lehr bleiben ſeine Gebote? Jon. 3:
in acht nchmen und ſich unbefleckt halten von?s.
der Welt. und hingegen die der Augenluſt/Jac. 1:27
Fleiſches:luſt und dem hoffertigen Leben folgen/n Joh. z:
die ſind nicht von Chriſto noch vom Vatter;
ſondern von der Welt Unterthanen des Fur-Eph. r
ſten und gewaltigen böſen Geiſtern unter dem 11, 16.
Himmel Nachkdmlinge Sodomæ und Gomor. Zeph. 3:
ræ, Pgypti, Tyri und Sydons, und des ver-1.
folgenden Kerufalems und mit nichten die nn
ſchuldige Jewſtverleugnende heilige und

lei



Apoc. i4;pfangen: furchtet GOu und gebet ibm die Ebre;
6, 70 d

12 Forderung der Chriſtenheit
leidende Braut Chiſti Jeſu ſo durch ihren Mann
ihr Haupt und ihren Herrn in allem regiret wird.

unterſuchet nun und prufet mit dem Lichte
Jeſu ob ihr nicht elendig von der erſten Ein
falt und Reinigkeit ſeyd abgefallen! On der
Greuel der Berwuſtung ſo unter allen Sec
ten als ein Sündfluß eure Lander durchflus—
ſet und uberſchwimmet.

Darumb thut Buſſe und wurcket die erſte
Wercke oder ihr werdet nimmermehr in Got
tes Ruhe eingehen.

Die ihr euch ſelber Evangeliſche nennet ſeyd
ihr Evangeliſche? Seyd ihr loß und frey von den
Wolluſten und Erqgetzungen imd todten
Gotesdienſten der Welt und daß durch die
machtige Krafft Gottes ſo das Evangelium
iſt? Wo nicht ſo ſeyd ihr noch micht erloſet
und ſeyd noch nicht unter der Gnaden welche
der Evangeliſche Standt iſt; dan ihr werdet
dardurch nicht geleitet ſondern ihr ſeyd demſel
ben widerſpenſtig.

Wie ſeyd ihr dan warhaffüge Evangeliſche?

Menſchen der Evangeliſchen Freyheit erlö—
ſet und frey gekaufte Menſchen welehen
das unvergangliche Weſen iſt ans Ucht ge—
bracht? (gleich es allen iſt ſo das geſegnete
Evangelium warhafftig kennen und empfangen)
da ihr doch Diener und Uunterthanen der Sun—
den ſeyd? Wie kont ihr das Lied des Lambs ſin
nen da ihr durch das Lamb nicht erlöſet ſeyd;
ſondern hingegen durcheuer eitles Leben das Lamb

»Theiſ. z.alle Tage creutziget und den Geiſt der Gna
den ſchmahet. Das ſind die warhafftigen E—
vangeliſche ſo die Botſchafft des Engels des
groſſen Predigers des ewigen Evangeliums em—

an



furs Gericht. 13
dan die ſtunde ſeines Gerichts iſt kommen;
und betet das Thier nicht langer an. Furch-
tet ihr nun GOtt in der Warheit und Auffrich-
tigkeit? alsdan furchtet ihr euch wider ihn zu
fundigen und dan ſeyd ihr zart und eimpfindlich
in alle dem was ſeine Ehr betrifft; ſo ſind
eure Hertzen rein bewaret; ſo ſeyd ihr weis zur
Seligkeit und alsdan koönnet ihr dem Herrn
in der That die Ehre geben'; ohne dem ſind
eture Gebete und Lobgeſange dem Herrn ein

Grettel.Saget mir einmahl ihr Evangeliſche: Jſt
die Stund ſeines Gerichts zu euch kommen
Jſt es an eurem Hauß angeſangen wie em
pfindet ihr das Hat es eure Hertzen zerbrochen
hat es eure Geiſier betrubet? Kennet ihr die
göttliche Traurigkeit; die Züchtigunge des Herrn  Cor. y.
und unterweiſungen des Allmachtigen? Jſt ſein? 10.
rein ewig Wort biß zur ſcheidung der Seelen geb. 4.
des Geiſtes Marcks und Beinen durchge-2.
drungen Seyd ihr jemahls von den Sunden
muhſeelig und beladen geweſen Jſt euch die
Sunde zu einen Laſt geworden Habt ihr wohl
jemahls in einem ſchweren Streit ausgeruffen:
O ihr Manner lieben Bruder was ſollen Act. a:27.
wir thun daß wir ſeelig werden? Wer wird
uns erloſen von dem Leive der Sunden alhier
und dort des zukunfftigen Zorns; gleich die Nei
ligen von alters her aearbeitet haben? Wo nicht
ſo ſeyd ihr noch entfrembdet von Chriſto und
ſeinem Reich und wan ihr dergeſtalt wurdet
ſterben ſo wurdet ivr nimmer kommen al
wo er hingegangen iſt:. dan Zion die Stadt Jel. tu 27.
Gottes muß durch Recht erloſet werden und 4:4.
ihre Gefangene durch Gerechtigkeit; ja Gottes
Hauß kans auch nicht entgehen. und darum

iſt



14 Feorderung der Chriſtenheit
iſt vormahls geſagt: Jndem das Gericht añ

et. 4. dem Hauſe Gottes anfahet wo will der Got
17, 18. loſe und Sunder erſcheinen?

Wehe demjenigen ſo ohne die Empfindnuff
der Gerichte Gottes lebet! Wehe den jenigen
ſo ſeine Beſtraffung hinter ihren Rucken werf
fen! die in irrdiſchen Wolluſten leben! und die
fich ſelbſt durch ihre geckerbißlein und Ergetzlig-
keiten maſten als zum Tage der Schlachtung
und die ihnen alſo Zorn ſamlen als einen Schatz
auff den Tag des Joms! guff dieſe weiſe ha
ben die Heilige vor Alters nicht gelebet fon
dern haben geſchaffet daß ſie ſelig wurden mit
ceurcht und Zittern; ja ſie tahten teleiß ihren

12.
knil. 2: Zgeriiff und Erwenlung feſt zu machen. Aber

keun: durch was fur  Mittel ſchaffet ihr eüre Selig
16. keit? Dem heiligen Habakuk haben ſeine Lip

nbenſ htn .tanr urictndas auch euer Stahjd? oder ſeyd ihr anjetzo
keine Anbeter des Thiers Liebhabere des welt
lichen naturlichen und lu ſibaren eebens die

t

ſtihr folget Augenluſt Fleiſches-lu und hof—
⁊Joh.2: fertiges Leben; gleich daß halsſta rige Jfraei
t6. vor alters welches Gott unzehlige Tage ver—

geſſen?
Dan ihr ſolt priſſen daß alle Gottverageſſe

Jer. a: za. ne werden verwuffet und ingß Holliſche euer
aeſturhet werden. Wags fur ein Rethenichafff
konnet ihr geben vpn der Datterlichen Beſu—
chung ſo euren Voreltern geſchehen und des
guten Anfangs den ſie in jhrer Verfolaung
zeiden und Marterſtand zu ſaen und zu pflant
zen achabt? Habt ihr die Gutiakeit Gottes dar
in heantwortet? Styd ihr aungewachſen in denn

rret. aig. Wege der Gerechtigkeit? ſeyb ihr ein heilig

Jolck
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Volck ein Volck zum Eygenthum Gottes rit.z2: 14.
das fleißig iſt zu guten Wercken?

Habt inr pingegen euch ſelber nicht begeben zu
der Weisheit und Lehre dieſer Welt Prediger
und Lehrer beſtellet und den Geiſt Gottes alſo
verleugnet?

Habt ihr nicht eure Zuflueht geſuchet bey der
Macht und Policey der Welt euch damit
und nicht in dem Namen des Herm zu beſchir—
men? welcher allezeit der ſiarcke Felß der Ge
rechten geweſen iſt. Jaſeyd ihr nicht nachde
me ihr zerſpalten und von ein ander zertrent
verfolger wegen dem Gottesdienſt worden
abſchlagende andern die tereyheit da ihr zuvor
um geklaget habt Ath! wo iſt nun unter
euth das Konigliche Geſet: Alles was ihr wol
let das euch die leuthe tuhn ſollen das tuht Mat. 7uu2.
ihr ihnen.

und alſo ſeyd ihr gefallen und abaefallen zu
einer weltlichen Kirchen und einem fleiſchlichen
Zalck welchem die himmliſche empfindung
Geſmack und Sottsfurchtigkeit eurer erſten Re-
formatoren mangelt und gebricht; und fuhret
ja gebrauchet nur die reſormurte oder erneuerte
Worte in einem ungereformirten und unerneuerten
Geiſt. ta werden nicht unter euch gefunden
dieſeibe voſe Tahten als Hoffayt verkehrte
Begierden Mingunſt Krieg Biutveraieffung
Verfolgung Betrug vleiſchesluſt Geulheit
eitele Wolluſten und Spielen ia auerley welt
liche Geſindheid ſo in den Verfolgern eurer
Voreltern geweſen ſinb; gegen welche die beſte
und eyfferigſie eure Bater ihr Zeugnuß aetra
gen haven; alſo daß der Strtit imd Unterſcheidt
nur allein beſteher in Worten und Redens
arten und nieht wegen dem Leben der Natur

und
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16 Forderung der Chriſtenheit
und dem Geiſt des reinen und unbefleckten

Gottesdienſts. Wodurch dan die Menſchen nun
in gegenwertiger Zeit allein erkennet und un—
terſchieden werden durch den Nahm und Un
terſchreibung Menſchlicher Glaubens-artickeln
und vieler menſchlicher zuſammen geſchmiedeten
Glaubens-Formulieren, und kemes weges
durch den Geiſt und das Ebenbild Chriſti
JEſu durch die Natur ſeiner rechten Scha—
fen und durch die heilige Salbung die der
Band der Himmliſchen Gememſchafft der Hei—
ligen vor Alters geweſen.

und ihr ſo genante Reformirte mit ſo viel
andern unter euch alleſampt unterſchiedlichen
Secten was nutet euch dieten Nahmen zu
führen Seyd ihr wohl biß hieher erneuert
und wiedergebohren? Seyd ihr reformirt von
der Augen—-luſt Fleiſches-luſt und hofſerti
gem Leben von dem Teuffel und allen ſeinen
Wercken? Sepd ihr wiedergeboren aus dem
unverganglichen Samen weicher in Ewigkeit
lebet und bleibetr Seyd ihr aus den vergang
lichen dingen ausgegangen? Werdet ihr geleitet
durch Eſum Chriſtum und iſt die Herr
ſchafft über eure Seelen auf ſeiner Schulter?
Sagt mir iſts die neue Gebunrt welche durch
vieles Leiden aus GOtt agebohren iſt? Jſts der
neue Menſch der in Chriſto Jeſu geſchaffeniſt der in euren Gebeten Gott Vatter nennet?

und der in euren Prediaten ſeiner meldung
thut? oder iſts nicht viel mehr die erſte Ge—
burt die von der Erden und Jrrdiſch der
alte Menſch die verdorbene und unwiederge
bohrene Natur die aus dem Fleiſch geboren
iſte das iſt aus dem Samen des Boſen dem
Jatter aller fleiſchlichen Luſten Erfindungen

Ein



Einbildungen Traditionen, oder Menſchen
ſatzungen; der ſich ergetzet in eiteln böſen
Spielen und Kurtzweilen dieſer abgefallenen
Welt: der GOtt vergiffet und ſeine Gnade
auff muthwillen ziehet; der die Kinder der Wie—
dergebuhrt belachet mit Schimpffreden verſpot
tet und mit allerley hohniſchem Beyſpiel
und harten und grauſamen Straffen verſol—
get: und darneben gleichwol Gott Vatter nen
nen darff gleichwie die Juden vor alters ge—
than unangeſehen ſie Chriſtum auff dieſelbe
Zeit durch ein eiteles Leben creutzigten.

Derohalben unterſucher euch ſelber mit dem
Licht Chriſti Jeſu in euren Hertzen O alle
ihr Pabſtiſche Evangeliſche und Reformirte
wie ihr euch nennen laſſet: ja alle ihr andere
Secten in der genanten Chriſtenheit die eure
erſte Liebe verlaſſen habt und von dem Leben
aungnd der Krafft der erſten Gouſeligkeit abgefal
len:; nnterſuchet und prufet euch jelber GOtt
hat eure Kertze angezundet und ſehet wie es
mit euch was dem ewigen Stand anbelan
get beſtellet ſey ehe ihr hinfahret und dieſe
Welt verlaſſet. Uberdencket es ſehr ernſilich
ob ihr in dem wahren Glauben Chriſti ſeyd
oder nicht? dan ohne dem waren Glauben iſts neb. 12:c
unmuglich Gott zu gefallen und ohne ihm zu
gefallen  kan niemand ſeelig werden. Es iſt
wohl wahr daß die Teuffel auch glauben und
zittern welches noch mehr iſt als viel tau—
ſend der ſo aenanten Chriſten thun welche ſo
weit die maſſe der Teuffel noch nicht erreichen
ronnen: So ihr aber auch einen Glauben ha
bet ſo laſſet uus im Nahmen Gottes ein
mahl exanüniren  und erforſchen was fur ein
Glaube es iſt. Uberwindet er die Welt? Ver—

B traut



18 Feorderung der Chriſtenheit
traut er auff GOtt und hangt er ihnm an?
Kan er Land und Blutfreunde verlaſſen? Js-
maël (den Spötter) austreiben Iſasc auff
opferne Kan er als ein Frembdling in der Welt
leben? Jſt er durch die Liebe thattg welche
alles um Chriſii willen verlaſſen kan? Streitet
er wider den Teuffel? Widerſtehet er ſemen
feurigen Pfeilen? uberwindet er ſeine Anfalle
und Verſuchungen und reiniget er die Seele
zum Dienſt und gebrauch des Herrn Jſt euer
Glaube alſo beſchaffen O ihr fleiſchliche aus
ſerliche Chriſtene Keines wegs: dan ihr lebet
in dem Fleiſch ihr vollbringet die Begierden
deſſelben; eure Bekümmernuß iſt nur was
ihr eſſen und trincken und womit ihr euch
bekleiden moget; und wie ihr zu denm Mam—
mon der Freundſchafft und Ehre dieſer Welt
gelangen moget. unterſuchet euch ſelher und
hereitet euch; dan der Tag des Herm eilet um
euch zu uberfallen und hutet euch daß ihr
der Plagen nicht theilhafftig werdet welche
Gott vor Babylon bereitet hat. Memlich vor
ſie die ſich ſelbſt die Braut des Lams nen
net da ſie gleichwol em Hure iſt und Hure—
rep nnter allen Volckern treibet nemlich die
jenigen die ihn mit ihrem Munde bekennen
ob iie ſchon ihre Hertzen durch einen lůgenhaf—
ten Geiſt von GOtt und ſeiner heiligen Furcht
abgewendet; die ſich ſelber Juden nennen ob
ſchon ſie es nicht ſind und Chriſien die ſie
ciuch nicht ſind ſondern hingegen eine Syna

Apoe.a:ↄ. goge und Schul des Satans weiln ſie ent
fremdet ſind von der Beſchneidung des Gei—
ſtes und von der Tauffe die mit Feuer und
dem heiliaen Geiſt geſchienet: mit Feuer um
die fleifchliche Natur zu vertzehren und mit dem

hei
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heiligen Geiſt die himmliſche Natur in dem
Menſchen herfur zu vrmgen. O! der untergang
dieſer groſſen Stadt und die VBerwüſtung
der ſalſchen Kirchen unter allen Secten des
Chriſtenreichs iſt kommen und kommet jetzt.
Ja in einem Tag ſoll es erfullet werden nem
Uch in dem Tage der Erſcheinung des Sohns
des Menſchen der der andere Adam iſt der Herr
von dem Himmel und der durch die Erſchei—
nung ſeiner Zukunfft in den Hertzen und dem
Munde zehen tauſenden ſeiner Heiligen durch
den Geiſt ſecines Mundes den verdorreten Ge—
beinen und todten zeugen Odem geben und
durch dieſelben offenbahr und zu nithte niachen
wird den groſſen Antichriſt den Menſehe der
Sunde in dem Menſchen der an Gottes
ſielle ſitzet und ſich erhebet uber alles das Gott
heiſſet und erfordert daß man ſich gantzlich
ſeinen Funden, und Auffſaten unterwerffe auff
die Straffe ſo ſich jemand denſelben wider—
ſetzen wird daß er nicht allein ſeine Habe und
Freyheit ſondern auch Leib und Leben einbuſſen
ſoll; alſo daß es niemand in dieſer groſſen
Stadt erlaubet zu kauffen und verkauffen als Aapoc. a:
allein den jenigen welche ſein Mahlzeichen an17.
nehmen wollen.

Weh. derohalben denjeniagen im Nahmen des
Herrn! welche GOtt ihren Batter nennen und
von ihm nitht geboren ſind die ſeinen Nahmen
nennen und die Zucht haſſen; die Jeſum denpſal. zor
Hermn nennen und nicht durch den heiligents, r7.
Geiſt; und die ſeinen reinen Nahmen in ihrem
Munde fuhren und nicht ablaſſen von der un
gerechtiaken.

Jch ſage etich im Gottes Nahmen eben als
Gott zu den Juden vor niters gefugt: Euer

B 2 Gee
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20 Forderung der Chriſtenheit
Gebet euer Opffer eure Sabbathtagen und
dergleichen/ in emem unbekehrten Stand ſind
dem Herrn ein Greuel. Die Nahmen die ihr
annehmet die Furwenduug und Schein wo—
mit ihr euch ſelber bemantelt und alle eure
Glaubens-Artickeln werden euch gantz nicht helf—
fen ſo ihr ohne Gott in der Welt lebet das
iſt ohne ſeine heilige Furcht in euren Hertzen
ohne ein Göttliche Empfindung ſeiner Gegen—
wart in euren Seelen; ſo ihr nicht kennet die
Gottliche Trubſal welche ungefahrte Bekeh
rung wurcket und allein der Weg des ewigen
Lebens iſt. Dan euer Gotesdienſt iſt ſo ab
ſcheulich vor Gott als ob jemand einen Man
erſchlug einem Hunde den Halß zubrache oder
Saublut opfferte. GOtt iſt eben ſo gram
uber die aleißneriſche Anbeter als uber die of
fentliche Gottloſe der Welt. und darum komt
zu dem Geiſt Chriſti laſſet euch dadurch leiten
und vollbringet euren eigenen Willen nicht
ſondern den Willen Chrifti reſu dan alsdan
werdet ihr den warhafftigen Gottesdienſt ken
nen. Dan der ware rechte Gottesdienſt be—
ſtehet nicht in dem Willen Weißheit und Sa
tzungen der Menſchen ſintemahl dieſelbe von
unwiedergebornen Menſchen nicht vollbracht kan
werden ſondern in der Regirung ſeines ewio
gen Geiſtes durch welchen alle Glaubigen
(eben wie Chriſtus) ſich auffopffern zu einem
angenehmen Opffer Gottes nicht ihnen ſelber
ſondern dem jenigen zu leben welcher ſie frey
gekaufft und erloſet hat.

Es iſt wohl wahr daß Chriſtus vor die
Gottloſe geſtorben aber nicht daß ſie Gottloß
bleiben ſolten, ſondern daß ſie ſein Creutz tag
lich auf ſich nehmen und ihme nachfolgen ſor

ten.
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ten. Chriſtus (agt Petrus) hat einmahl vor 1ei. 2:
uns gelitten und uns ein Furbud gelaſſen/ 21.
daß wir ſollen nachfolgen ſeinen Fußſtapffen:
und auff daß wir in dieſer Welt ſolten ſeyn
gleich wie er geweſen; als Johannes ſagt: Kom. 12:
Stellet euch nicht gleich den Gebrauchen und2.
Sitten dieſer Welt ſo verganglich; ſondern
verandert euch durch Erneuerung euers Sinnes
und daß durch die Gnade ſo er euch gegeben
hat; welche Gnade ſelig machet alle die jenige
welehe derſelben gehorchen als die ſie zuchti-Tit. 2 11,
get daß ſie ſollen verleugnen das ungottliche 12.
weſen und weltliche Luſten zuchtig gerecht
und Gottſelig leben in dieſer gegenwartigen
Welt: dieweiln niemand ohne Heyligung Gott Heb. 12:
ſehen kan: und das iſt der Schluß Gottes. 14.

Uber ſolches betrieget euch ſelber nicht; Olihr ſcheinhellige Nahm-Chriſten; Gott laſt ſich

nicht ſpotten; dan daſſelbe was ihr werdet ge—
ſaet haben werdet ihr wiederum einerndten von
der Hand des Herrn. Und von einem ieglichen
eitein Wort ſolt ihr am Tage des Gerichts
Rechenſchaft aeben. Bildet euch nicht ein c(die
ihr nicht nach dem Geiſte ſondern nach dem
Fleiſche wandelt) daß Chriſtus die Schuld für
euch bezahlet; daß ihr durch ihn mit GOtt
verſohnet ſeyd; und daß euch Gott nicht an
ſiehet wie ihr in euch ſelber ſondern wie ihr
in Chriſio ſeyd: dan der Todt iſt der Sun-Kom.s:
den Sold; aber die Gabe Gottes iſt das ewige?
teben in Chriſto Jeſu unſerm Herrn; wel
chen aber? Nicht denen die ſein Ucht in ihren
Hertzen verachtenz die ſeinen Geiſt betruben
die durch tin weltliches Leben fortfahren ihn zu
creutzigen und ihm nicht folgen in dem We—
ge des Leydens und der Wirdergeburt: dan

B9 Gott



22 Forderung der Chriſtenheit
Gott iſt zu rem von Augen daß er das Böſe
ſolte anſchauen und darum ſihet er die Menſchen
ſo an mie ſie in der That ſind und miht alſo
wie ſie ihnen einbilden zu ſeyn. Sehet er komt
und ſein Lohn iſt bey ihm und er wird emem
jeglichen vergelten nach ſeinen Wercken; Gottlo
ſe Menſchen können ſo wenig in Chriſto kom—
men alls in Gott; dan Chriſtus iſi Gott und
er iſt gantz heilig unſchuldig unbefleckt und
abgeſondert von den Sundern: alſo daß ihr m
Chrino kommen muſſet ſo ihr begehret daß
Gott euch zu einiger Zeit anſehen ſolte als die
in Chriſto ſeyn? Nun in Chriſtum oden neuen
Himmliſchen Nenſchen der unbefleckt und von
den Sundern abgeſcheiden) konnet ihr nicht kom
men es ſche dan daß ihr von dem Teuffel ab
kommet und von dem alten Menſchen der
Süunden und biß daß ihr eure boſe thaten der
Finfiernuß verlaſſet Derobalben weichet ab
von allen boſen Wegen: dan Chriſtus das
unbefleckte Lam Gottes iſt nicht kommen die
Menſchen allein zu befreyen von dem. Zorn ſon
dern auch von der Sunden welche die Urſach
des Zorns iſt. Siche das iſt Gottes Lam

ſoh. 1:29 ſagt Johannes welches der Welt Süunde tragt
und hiweg nunbt. Nicht die Sunden der je
nigen ſo an ihn mcht wollen glauben ſondern

Matt. a1: die Sunden der jenigen welehe muhſelig und
28. ſchwerlich beladen ſind und die verlangen hun

gern durſten und ruffen nach ſeiner Seeligkeit;
Luc.2: z2. welchen Gott bereitet hat zum Licht der Heyden
Jeſ. 49.6. und zur Seeligkeit biß an der Welt Ende Dero—

halben bekeret euch bekeret euch die ihr mit
teinem heiligen Nahmen genennet werdet und
bereitet euch bereitet euch den Herrn zu empfan
genn der auf dem Wege des Gerichts kommet

die
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ie Einwohner des Erdbodems zu beſuchen. Le
zet ab euer boſes Leben und bekehret euch zu
hin auf daß er euch empfange und aufnehme.

Wehe! wehe! im Nahmen des Herrn allen
en jenen welche ein ander Licht haben als das
icht JEſu Chriſti welche emem andern Herrn
ienen einem andern Fuhrer folgen und dem
Furſten und Gewaltigen unter dem Himmel ge-Eph. 6:
orſam ſeyn welcher in den Kindern des Ungetr, 12.
jorſams regiret.

Ja wehe allen den jenigen die bedeckt ſind Jeſ. zorr.
nit einer Decke aber ohne meinen Geiſt; und
zie Rathſchlagen aber ohne mich ſpricht der
Zerr; und die Holtz ſamlen ein Feuer anzuzunJet. go:
en mit Flammen geruſt die] ſie angezundet ha-t1.
yen. Solches widerfahret ihnen von der Hand
es Herrn im Schmertzen muſſen ſie liegen.

Wehe! allen eigenwilligen Gottsdienern die
ihn anbeten aber nicht im Geiſt und in der
Warheit: welches auch niemand thun kan als
wer zum Geiſt gekehret und durch ihn gelehret
vird.

Mun die jenige welche den Geiſt Chriſti em
pfangen haben die werden weder durch ihre
eigene noch durch den Geiſt dieſer Welt gelei—
tet wie auch nicht nach den neuen Funden und
Menſchen Lehren und Traditionen, weshalben
ſie ſich auch nicht in weltlicher weiße und Ge—
wonheit andern aleich ſiellen noch ſich ſelber beu
gen fur dem Gott und der Ehre der Welt; kei—
nesweges: ſondern weiln ſie geſehen welchen
ſie mit ihrem vorigen eiteln Leben durchſiochen
haben ſo trauren ſie in groſſer Bitterkeit daß Apoe. 1:
ſie ſeinen heiligen Geiſt der Gnaden der ſo lang?
mit ihnen geſtritten ſie zu erlbſen, verſchmahet
haben. Und dieweil ſie durch ſeinen geiſilichen

B 4 Ruff
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24 Forderung der Chriſtenheit
Ruff in ihren Hertzen geruffen ſind daß ſie aus
Babylon der groſſen Stadt des eygenwilligen
Gottesdienſtes Berwirrung und Fmſternuß der
Erden ausgehen ſolten; ſo ubergeben ſie alles
mit Freudigkeit daß ſie ihm nachfolgen in dem
ſchmalen Weg der Selbſi-verleugnung wie ſei
ne heilige Junger vor alters gethan haben. und
dieſe haben durch gewiſſe Erfahrung gelernet
daß fie ohne Chriſto nichts thun konten: wiewohl
itziger Zeit kaum etwas iſt das mit odor durch
ihn geſchicht. Dan in dem Gewiſſen der jeni
gen welche ihn mit dem Munde betennen
wird ihm in feiner geiſſlichen Erſchemung wider—
ſtanden darum thut er auch kein kraftig Werck
in ihnen. Ja er wird durch die Widerſpenſtig-
keit und Gottloßheit aller falſchen Chriſten ge
ſchlagen verſpeyet mit Dornen gekronet durch
fiochen uud gekreutziget.

Wehe derohalben von dem agroſſen und ge
rechten GOtt der NQimmel und Erden geſchaffen
hat Wehe allen den jenigen zum erſten wel
che Ung recktigkeit uben und Goues vergeſſen!

Wehe euch Konigen und Furſten: welche
den Herrn des Lebens und Herrligkent gekreutziget
haben! ja m euch ſelber habt ihr ihn gekreutziget
imd in andern habt ihr ihn helffen kreutzigen ſo
daß er heut in euren Straſſen todt leget. Dan
ihr habt nicht regiret gleich ihr zu regiren ver
bunden waret nemlinr micht vor Gott viel mehr
vor euch ſelbſten und umb euren eigenen Luſten
zu gefallen. Die Herzligkeit des Herrn noch
die Wolfahrt ſeines Wercks auff Erden habt
ihr ſo ſehr miht geſuchet als die Erhebung und
Hoheit eurer Nahmen m der Welt und Er
weiterung eurer weltlichen Herrſchafften. Die
Armen habt ihr offt uuterdrucket und die Ge—

wiſſen
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viſſenhafftige Menſchen verfolget weiln ſie in
en Sachen des Gottesdienſts mit euch nicht uber
inſtimmeten; da ihr unterdeſſen ſchier allerley
intugend und Eitelkeit ungeſtraffet laſſet hige
jen. Wie herrſchet die Augen—luſt Fleiſches
uſt und hoffertiges Leben in den Landern euerer

urisdiction? Sind eure Hofe nicht Pfiantzgar
en der Eytelkeit und Schulen worinnen die
veltliche Luſten und Ergetzligkeiten aeſtarckt und
jeheget werden welche allefampt Krieg fuhren
legen die Seele und dieſelbe ins Verderb brin
jen? Ach! was habt ihr doch zu verantworten
vor dem groſſen Gott an dem Tage ſeines er
chrecklichen Gerichtes nemlich ihr die Macht
n euren Handen habt die Gottlosheit zu ſteuren
ind im Zaum zu halten und die Weit zu ver—
eſſern. Ein Konig der auf dem Thron des
Berichts ſitzet (hat einer geſagt) prſireuet alles
vſe mit ſeinen Augen. Ach! daß die Konigen
mnd Jurſten der Welt dieſen Thron des wahren
Gerichts erkennen mochten! daß ſie eine Gottage prov. ao
leiche Majeſtat hatten um ihre Lander von den z.
Boßhafftigen zu reinigen! damit ſie und das
Volcr dem Zorn und Rache Gottes entgehen
mochten welche bereit iſt uber ſie ausgeſturtzt zu
werden.

Wehe euch zum andern ihr weltlichen vom
Adel ſo eure Mittel in Wolluſt und eure Ta
gen in Eytelkeit durchbringet! ſo den Wein trin
cket aus gulden und koſtbaren Pocalen Muth
willen auff euren Helffenbeinen Beuſenfften trei
bet euch felber Jnſtrumenten der Muſic als
David ſich danmt frolich zu machen bedentcket
ohne daß ihr euch einmahl unterdeſſen uber den
Schaden Joſephs bekummert oder an das letzte
Ende gedencket! was fur Hoffart Luſt uud Ei

B tel



26 Forderuug der Chriſtenheit
telkeit liegen nicht fur eurer Thure? Was für
Schaden und Verwuſtung verurfachet ihr mcht
in der Welt? Vhr lebet gleichſam ob ihr nim
mer ſterben wurdet und ihr habt kein andere
Bekummernuß als was ihr eſſen trincken
und womnut ihr euch kleiden ſollet: wie ihr eure
ſierbliche Leiber ſollet zieren mit perfumieren
und nett bewanren: auch mit was fur Spielen
und ergetzlicher Zritvertreibung oder poſſirlichen
Kurtzweiln ihr das melancholiſche ding (denn ſo
nennet man offt die Zeit) vertreiben und durch
bringen follet an ſtat daß man die Zeit theuer
ſolte auskauffen weil die Tage boß ſind und
daß ihr euch ſelber zu dem ewigen Gericht vorbe
reiten ſolt. Jſt das der Weg der Herrligkeit?
und iſt euch von Jeſu ein ſolch Exempel nachge—
laſſen? Kemes weges; durch dergleichen dimgen
wird er gekreutziget. Und das iſt weit von der
wahren Edelheit und Chriſilicher Ehre ſo von
oben komt.

Drittens wehe euch Richtern der Erden
ſo das Recht Geſchenek halben küum machet die
Armen unterdrucket die Sachen der Nothdurff
tigen verſaumet die Machtigen und Reichen im
Gericht anſehet; und nach Gunſt oder aus Furcht
der Mencchen urtheilet! ihr machet die Gelſttze
eurem Willen die gerechte Regeln euren affecten
und intereſlle unterthanig. Thut Buſſe und
Gerechtigkeit: dan EOtt der groſſe GOtt
der gerechte Richter Nimmels und der Erden wird
euch alleſampt richten nach euren Wercken; und
der Tag der Rechenſchafft und ſeines Gerichts
wird fur alle Thater der ungerechtigkeit erſchreck-
lich ſeyn furnemlich aber ur alle ungerechte und
mit aeſchenck beſiochene Richter.

Vierdtens weh euch Rechtsgelehrten ſo
keine



furs Gericht. wrteine Sachen Gelds wegen zu verantworten ab
ſchlaget und ſelber gegen die Warheit gegen
das Recht und gegen das Geſetz als es euch
nur Vortheil bringet gern zancket und ſireitet.
Jhr lehret eure Zungen Lugen ſchwatzen und
euren Mund auch ungerechten ſachen um eures
Gewinns willen furzuſtehen! die ihr ſelber un—
gerechte Schatze ſamlet durch die Thorheit Un
verſtand und Streitſucht der Menchen! Was
fur umſchweiffe Betrug Falſchheit und Un
gerechtigkeit liegt nicht unter eurer profeſſion
und Stande verborgen worin ihr euer Ge—
wiſſen um Geld ausleyhet in allerley gelegen—
heit allerley Sachen zu vertheidigen? Alſo daß
nicht die Liebe der Sachen ſondern viel mehr
die Liebe des Geldes am allergroſſeſten iſt.
Wodurch ihr auch offt verlanget nach den al—
lerungerechteſten Sachen damit ihr aus zweif—
felhafftigen Proceſſen deſto groöſſern Lohn er—
werbet.

Weh zum funfften euch Kauff und Han
dels leuten! ſo die Furcht des Herrn nicht vor
Augen habt? deren Gott das Gold und Ge—
winn iſt und in eurem kauffen und verkauffen
kein achtimg habt auff das gerechte Principium
oder Sahmen Gottes in eurem Gewiſſen! ſo
eitele und betriegliche Worte gebrauchet und
nicht die gerechte Maß und Gewicht handha
bet! ſo mit Betrug euren Nutzen deſto mehr
zu ſchaffen umgehet: So der Gottlichen Vor
ſehung zu Waſſer und zu Land nicht vertrauet;
ſondern Nacht und Tag unruhig euch allein
bekummert  wie ihr ein groſſen Nahmen groß
Haab und Gut euch zuſammen ſcharret und
kratzet damit eure Neſter zu erheben und eure
Geſchlechter auspubreiten unter den Neichen und.

Edeln
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28 Forderung der Chriſtenheit
Edeln der Welt: Hieruber wird auch der Herr
nit euch rechten derohalben thut Buſſe und
furchtet Gott.

Wehe zum ſechſien euch Bauren und Acker
leuten die dem Herm boſes fur das Gute
vergeidet! unangeſehen er euch mit Hauffen den
Wachsthim aller Sachen zu rechter Zeit aie
bet! dan ihr achtet meht die Wercke ſeiner Hhan
den noch nehmet ihr ſeine Vorſorg war; ſon
dern ihr lebet in der Welt als wan kein Gott
ware: wiewohl des Herrn Vorſehunag nirgends
mehr denn m dem Landleben ſich ſehen laſt weiln
er eure Heerde oder Biehe bewahrt euch Wein
Getreide und Graß vermehret. Demnach ſol
tet ihr billig an ſeine Gutigkeit mit Ehrerbie
tung gedencken und ihn mit Furcht im euren
erndien preiſen; ſo opffert ihr nicht deſto we
niger eureun eigenen Luſien und erfreuet euch.al
lein eurer Fulle machet euch froh ohne Furcht
Gottes in euren Hertzen und ſehet nicht auf
ihn der euch den Wachsthum gegeben hat.
Thut Buſſe und furchtet den GOtu des gantzen
Erdbodems.Zum ſiebenden aber wehe uber allen andern
euch Schriffigelehrten und Phariſeern ihr
Heuchler ihr puieſier paſtorn Prediger
und Lehrer ſo ihr euch eines Dienſies an
maſſet welcher von Gott euch nimmer anbefoh
len iſi! die ihr lauffet da er euch nicht ge
ſandt. Die ihr ſagen durffet: So ſpricht der

23: 16.25 Herr da er dennoch niemahln zu noch durch
W31xzech.

1323372

19.
Jer. 23:
20.
Jer. 23:
19.

euch geredt hat. Die ihr die orte der Pro
pheten und Apoſieln ſtehlet und damit un
term Volck Kramerey treibet ohne daß ihr das
reine Wort Gottes in euren Hertzen kemet wie
ein Hammer wie ein Feuer und wic ein

Schmerdt
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Schwerdt die Sunden zu vertilgen euch zu
reinigen zu erloſen und mit GOtt zu verſoh
nen: und ruhmet allein in der Maſſe und
Schrifften anderer Menſchen und redet ſachen
ſo vor eure Handen bereit ſind gemacht Die Michk. 3
ihr lehret um Lohn und wahrſaget um Geld. 1i.
Die ihr die Ehre der Menſchen ſuchet und
gern auf den Feſien uber Tiſch oben an ſitzet.
Die ihr dem Gottloſen Friede prediget und ſer. 2z:
Kuſſen den Leuten unter die Arme um Lohn ma14, 17.
chet. Die ihr den Menſchen mehr als Gott Ezec. 13:
trachtet zu gefallen. Wehe euch in dem Nahmen
des Herrn! die ihr die Comiiſion und den Laſt
des Herrn nur erdichtet damit ihr die Menſchen
betrieget und empfanget ihr Geldt vor das je
nige ſo kein Brodt iſt und ihre Arbeit vor das
jenige das keinen Nutzen bringet. Das Blut
der Stelen womit ihr euren Handel treibet
liegt fur eurer Thur. O! ihr nichtsgultige
Aerhzte! Wen habet ihr jemahln geheilet? wo iſt
das Siegel eures Ampts? Jſt es miht ein greu
licher Betrug daß ihr Geld empfanget um ge—
ſund zu machen da ihr doch die Krancken micht
geſund machen konnet? die ihr ſelber keine Ar
ueney zur geſundheit habt und endlich furgebet
daß die Kranekheit unheilhar ſey. Jhr ſeyd die

Io, 18, 194
Mich 3:z.

ſelbige welche ſelber nicht wollen ins Himmel- Mat. 234
reich eingehen und andere ſo hinein wollen 13.
laſſet ihr nicht hinein. Dan ſo bald als wir
eure Betriegerey gemerckt und eure Verſamlun
gen verlaſſen ſeyd inr alſobald fertig geweſen
um eure Briefe gen Damaſto zu ſchreiben und
die Obriakeit wird alsbald angereitzet um nicht Act. ↄ: u

J
allein S ergen ſondern auch Scharffrichter der 2.

Mrieſtern und Predigern zu ſeyn.
Was fur Krieg Aufftuhr und; Verfolgun

gen
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gen ſind nicht allzeit in der Welt vorgefallen
ſint der Zeit ihr einigen Platz darm gehabt an
welchen ihr ſo nicht das Haupt zum wenigſten
der Schwantz geweſen? und derohalben wird euer
Werck je langer je klarer an Tag kommen. Ja
der Tag eylet daß ſelbſt euer Nahm und Ampt
(wie daß anjetzo iſt) unter dem Volek vor em
Greuel wird gehalten werden.

Dan hieraus kan man wiſſen daß Gott euch
nicht geſandt /O ihr hauffiges Geſchlechte des
groſſen falſchen Propheten io von Anfang ein
Lugner geweſen! nemlich weil ihr dem Volck
nichts nutze ſehdd. Das ſind GOttes eigene
Worte.

Darum weinet und heulet: dan der Tag eu
res groſſen Elendes iſt ſehr eylfertig euch zu uber
fallen. Euer Vatter und Mutter ſind noch bey
dem Herrn in gedencken. Die Stund eures Gr
richts ſtebet fur der Thur. und Gott wird euch
ausſchencken den Becher ſeines Zorns aus ſeiner
Hand ſollet ihr denſelben trincken.

Jch kan derohalben nicht unterlaſſen euch al
leſampt (was fur Geſchlechts und Stand ihr
auch ſeyd) von dem Geringſten an biß zu dem
Hochſien welche ihr nicht nach dem Geiſt on
dern nach dem Fleiſch wandelt und die Luſten
deſſelben taglich volbringet uberlaut zu zu ruf
ren Bekehret euch doch auff daß ihr ſes
lig werdet.

Ach! wie jammerlich wird die Chriſiliche Re-
uigion entheiliget und der Nahme Chriſli ge
laſtert durch das leichtfertige und unheilige Leben
der aenanten Chriſten! die Heyden ſelver ſid dar
durch geargert und die herumliegende Volcker
ſpotten und lachen daruber. Stehe auff O
GOtt umb deines Nahmens willen: Achr

was
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was ſfchreckliches fluchen ſchweren und lugen
wird nicht unter euch gefunden! was Rachgierig
reit und todtſchlagen was Trunckenheit und
unmaßige Schlemmerey in eſſen und trmincken
was Hoffart und ubermuth was Schlaff-kam
mern und Muthwilligkeit! was Hurerey was
Schandung der Frauen und Jungfrauen ja
was Ehebruch: was Mummerey und Buben—
ſtucte! was geile Schmuckungen und beſauber
liches pangen? was hoffertige Gewohnheiten
oder Gebruuche und was eitele Complementen!
was fur Spielen und Ergetzligkeiten! was Co-
medien und erdichte Fabulen! was fur Narre—
rey und Schertz! was Falſchheit und Verrahte-
rey! was Geitz und Unterdrucking! was fur
Fuchsichwantzens und Gleißnerey! was Boßheit
und Laſterung! was Streit und ſireitige proces-
ſen! aber was mehr iſt was fur Krieg und
ZBlutvergiefſen: was plundern und rauben
was brennen und ſengen ja was Verwuſtung
gantzer Lander! und daß nicht allem von denen
ſo man insgemein Chriſten nennet ſondern
von ſolchen die vorgeben daß ſie von einerley
Glaub Secte und Gemeine unter und gegen ein
ander ſind: weiche dan derohalben einen und den
ſelben Gotz einer ums andern Verderb anruffen
Gott auch loben und dancken ünt Pfalmen als
ſie einander ſo areulicher weiſe ermordet und ver
tilget haben. Ach! was Frauen:ſchenden ſen
gen ind brennen gantze Bache vergoſſenes Bluths
vor den Thuren der genanten Chriſten: Sind
das gottſelige Wercke was iſt dan Teufliſch?
oder iſt dieſes Chriſtlich was iſt. han Heydniſch
oder Antichriſtiſch? Ja dah noch das argſte iſt
daß man noth wil haben daß GOtu an aller

die



z Forderung der Chriſtenheit
dieſer Gotiloßheit theilhafftig ſeye. O Gottloß
heit und areuliche Gottslafterung:

Jſt noch klarer Beweiß von nöthen zu zeigen
daß das Chriſienthum ſchandlich abaefallen von
der Lehr und dem Exempel Jeſu Chriſti und
ſeiner waren Nachfolger? dan von ihm und

Joh.14. ihnen iſt geſagt: So ihr mich lieb habt ſo hal-
21.

r

pn:

Jer. 5

1

tet meine Gebote. Darbey wird man erkennen

Mlnn but Vonld then tont ne
a: liebet der iſt aus dem Teuffel und wer ſeinen
15. Bruder haſſet der iſt ein Morder: und ihr

wiſſet daß rein Morder das ewige Leben in ihm
bleibend habe. Wer kan nunm gedencken daß
man ein ander ſolte aus Liebe konnen todtſchla

Sunge —D  WuegnLiebe; ſondern der Boßheit Neids und Rach
gierigkeit.

Wie biſiu ſampt deinen Kindern O Chriſten
beit von Gott aus der Art geſchlagen undab
gefallen von der Lehr Chriſn weſſen Nahmen
ihr bekennet. Jhr ſeyd worden ein Stadt voll
Unreinigkeit treibet Hureren unter jedem aruneu
Baum und ſolget andern Bulern nach als Je
ſum ob ihr ſchon vorgebet daß ihr ſeine Braut

rhl unun dunnanchtdie Erde mit dem Stanck euer Greueln erfullet.
Wie erfahren ſeyd ihr auch in dieſer Gouloß

heit wie weiſe die Boßbeit zu veruben wie
muchtbar in euren Erfindungen die Luſten der
Augen die Fleiſchesluſt und hoffertiges Leben
zu vollbringen. Wie iſt die Heydniſche Natur
als ein borer Sauertein darchgedrungen und
wie hat ſie die uberhand genommien den groſſen

Leib



furs Gericht. 33Leib der heutigen Chriſten mit Sauer-teig zu
vermengen und durchſauern:! Eben als wan
Chriſtus darum in die Welt nur kommen
ware daß er uns mit einer neuen Erkentnuß
ansſioffire und nicht vielnehr darum daß
er uns ein neue Natur gebe: daß er die Men
ſchen nur allem lehre ſchwatzen und miht ſo
in leben: daß ſie mit dem Mund Hoſianna
ruffen und unterdeſſen mit ihren Wercken ihn
treutzigen Was iſt iemahls von den Hey
den gethan worin die Chriſten ſie nicht has
ben ubertroffen 2 dan dieſelbe Luſten Eitelkei
ten und Gottloßheit ſo unter ihnen geherr—
ſchet findet man unter den Chriſten in noch
groſſerm ſchwang. Alſo daß es miht anders
iſt als ein geraumes Heydenthum in emer
Zunfft Chriſtiicher angenommener Bekentnuß
oder ein Heydenthum das mit Waſſer getaufft
und außerlich gechriſtet iſt. Ja wer ſich ſelbſt
im Chriſtenthum dem Heydenthum nicht gleich
nelt der wird unter ihnen ein Heyd und
kein Chriſt genennet.

Iſt auch die Unwiſſenheit der gegenwertigen
Ehriſilichen Welt nicht ſo aroß als derſelben
Boßheit? Ja gewißlich das Chriſtliche Lee
ben iſt unter dieſem groſſem Chaos oder ver—
mengten Klumpen der Finſternuß unterdru
tket: und die Gottloßheit ſo man gegenwer
tia mercket in dem Handel und Wandel der
abgefallenen Chriſten iſt alſo beſchaſfen wie
die Finſternuß Aind Halsſtarriakeit der abae—
fallenen Juden woruber Chriſtus ſo betrubt
und beſchwaret ageweſen; alſo daß gleich wie
Chriſtus durch die Verſtoekung der falſchen Ju
den außerlich gekreutziget worde n die Ver
ſtocktheit der falſchen Chriſten ihn nun auch

S iiln
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34. Forderung der Chriſtenheit
innerlich gekreutziget hat. Wodurch dan er
fullet iſt was geſchrieben iſt nemlich daß der
Herr gekreutziget iſt in der groſſen Stadt die
da heiſſet geiſtlich Sodoma und Eaypten. Dan
die falſche Chriſten ſind daß geiſtliche Sodo
ma und Egypten; weil ſie die Sunden der
Sodomiten lieb haben und darin leben als
auch in den Luſten und Wolluſten der Egyp
ter. Ja ſie ſind von demſelben Geſchlecht und
derſelben Natur und von demſelben Geiſt der
jenigen welche die Propheten ſteinigten und
den Herrn der Hernigkeit gekreutiget haben;
in Warheit das Blut Jeſtt liegt fuür ihren
Thuren geſturtzet und ausgegoſſen und wird
von ihnen mit Fuſſen zertreuen und es wird
zu ſeiner Zeit um ewige Rache uber ſie ruffen
und ſchreyen: So ſie kein Buſſe thun und
fie ſich nicht mit wahrer Reu und reid und
von gantem Herten zu dem Herm bekenren.
Ja warlich Schmert Angſt und Trubſal
wird ihr Erbthein ſepn in der Ewigkeit. Dan
was ſie betrubt haben ſoll ſie wieder betruben
und was ſie zutretten und beuritten haben
ſoll ſie verwerffen qualen und angſtigen; und
es wird ihnen zu einem Wurm werden ſo
nimmer ſtirbet und ein Pein ſo niemaln ver
gehet.Weh den ubelthatern an dem Tag! wen dem
faulen Knecht! weh den Verachtern und Spot
tern i Wehe den Trunckenbolden und Unreinen
wehe den jenigen ſo ühre Zeit in Eitelkeit
und ihr Leben in irrdiſchen Wolleben zubrinaen i
wehe den hochmuthiaen Phariſeer und verhoh
niſchen Schrifftgelehrten! weh den Verzagten
und unglaubigen! ja weh von Gott allen den
Grauſamen welche die auiſchuldige Lammer

iüh



furs Gericht. 35
und Schafe Chriſti wegen ihres reinen Ge—
muths zu Gott verfolgen: dan ihrer aller
Theil wurd ſeyn in dem Pfuhl der mit Feu—
er und Schweſel brennet; welches iſt der ander Ap. 21:8.
Todt.

Ach! daß ihr dieſer ſo groſſen Berdamnuß
mochtet entgehen  und zu dem Ende bezeug ich
euch im Mamen des Herrn daß Gott ein jeg
lichen unter euch einen Tag ver Beſuchun«
gibt an welchem ihr dem zukunfftigen Zorũ
möget entfliehen; dan darzu hat er ſeinen
ESohn ein Ucht in eure Hertzen geſandt. Und
dieſer iſt es welcher alle eure Gedancken
Wort und Wercke euch offenbahret. Er iſtes
der euch beſtrafft und neſchuldigt. Er iſts
ſo mit euch ſtreitet. Er iſts der an eure Thut
anklovffet und er unts der euch auffwecket
zum Gericht und eines ieden unfruchtbare Ge
dancken unfruchtbare 2wort und Wercken in

ich ermahne euch bekehret euch zu ihm; horet
euch richtet und verurrneilet. Thut Buſſe

ſeine Stimme und verſtoeket eure Hertzen nicht
ſondern weil es noch heut heiſſet dieweil das
Ucht ſcheinet und weil der Geiſt ſtreitet ſo
dumutiget euch! mercket aun ſeine Gerichte
und habt ſeine Beſtraffung lieb; und ob ſchon
ſein Wort in euren Herhen wurde als ein
Feuer und daß es in euch durch deſſelben Hi
re als ein Flamme ſich exrueigete ſo traget
aleichwohl des Herrn Zorn; dan ihr haht wie Mich. ?7
der ihn geſündiget.

Watchet harxer und wandeit im Licht des
Herrn Jeſu damit ihr die Vergebung der
Sunden in ſeinem Blut und die Heiliguna
zum ewigen Leben moget empfinden und daß
ihr nicht mehr moget wandeln nach dem Fleiſch

C 2 Oeſe
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zs Forderung der Chriſtenbeit furs Gericht,

deſſelben Luſten zu erfullen ſondern verſtegelt
ſeyn in dem Geiſt der Heiligkeit zu dem Tag
euer Erlöſung. Dan Om was fur Friede
was fur Freude was Luſt und was unaus
ſprechlicher Troſt begeanet uns taalich im dem
heiligen und gerechten Weg des Herrn!

Dan die jenige welche wie Sodoma vor
alters den Geiſt des Hherm zu betruben fort—
fahren und ſich gegen ſem Licht widerſpenſtig
anſtellen und den Gottlichen und gerechten doth
ſo mitten unter ihnen wohnet zu qualen be
harrende in ihren Luſten und Greueln die
werden von den Engel des Herrn mit Blindheit
geſchlagen werden; der Tag ihrer Beſuchung
wird vorbeyhgehen die Lanamuthigkeit des
Herrn zu ihnen wird ein ende nehmen und das
Feuer aus dem Himmel wird ſie verſchlingen.

Welchem allen daß ihr entgehen moget iſt
mein brunſtig hefftig begehren und verlangen:
die ihr von GOtt durch iein eigen Licht Geiſt
und Warheit gelehret ſeyd eüre Sunden zu
haſſet eure Herrligkeit zu verleugnen von al
len euren falſchen Anbetungen abzuſcheiden
und ſeunen lieben Sohn un Wege der Wieder-
geburt nachzufolgen: weſſen Liebe zu mir mich
gelehret hat alle Menſchen zu lieben und nach.
inrer Seeligkeit zu trachten.

Jn Amſierdam den
20. Octob. 1677.

Wiruian Pinu.
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Eine

Freundliche Heymſuchung

in der

Liebe Gottes
welche die Welt uberwindet.

An alle diejenigen die ein Verlangen haben
GOGott zu kennen und ihn in Warheit und Auff

richtigkeit anzubitten von was Secle, oder
Art von Gottesdienſt dieſelbigen in der gan—

tzen (ſo genanten) Chriſienwelt ſeyn mogen
und vornemlich in Hoch und Nieder

Teutſchland.

Begreiffende

Ein klar Gezeugnus zu dem alten Apoſtoliſchen
Leben Weg und Anbetung im Geiſt und m der,

Waarlrheit; die Got in dieſer Zeit auf der Erde
wiederum wird auffrichten und lebendig

machen.

2i8

Jn Amlſierdam
Gedruckt vor Jacob Claus, Anno 1671.



38 Heymſuchung der Liebe an die jenigen

Greunde
N der Liebe darmit GOtt der Vater
 aller Barmhertzigkeit und unſer Herr
qj Jeſus Chriſtus meine Seele hat liebJ

 gehabt und beſucht liebe und beſuche

digen Liebe daß ihr mit allen Heiligen moget
Joh.  erkennen welche da ſey die Erkentnuß der
23.24. Glande die Hoffmumg die Anbetung und

der Dienſt der aus und von Gott und der ihm
warhafftig und allein angenehm iſt: und daß

Cor. g; ihr alſo moget lauffen daß ihr die Kampfaa
24. be bekommen und mit den grifllichen Waffen

alſo moget ſtreiten daß ihr uwerwinden und
alles ererben moget. Auf daß der groſſe Gott
der Herr des Gimmels und der Erde der die
Lebendiaen und die Todten richten wird durch

nuuch alle zuſammen möchte orkant werden eiler
Gott und ihr ſelbſt ſeine Kinder zu ſenn:

Jjonere nicht aebohren aus dem  Wilen des Zleiſches
13. 36. oder Blutes noch aus dem Willen eines

Manns ſondern gezeuget aus ſeinem heiligen
WDaen ro e t Êô —4424νç‘

und daß ihr cin Vnde eures auffs eure Haup
ter in friede möget ninberlegen und eingehen

—4 4



die Oot trachten zu erkennen. 39
tet meine Worte in der Furcht Gottes; denn
ich in dem Geifie gedrungen bin an euch zu ſchrei

benErſtlich habt ihr euch ſelbſt ſchon zu Got J.
gekebrt der Adams Lehrer in teiner Unſchuld
iſt geweſt? der geweſt iſt ein Lehrer der Jſraeli
ten durch ſeine Propheten und der wahren
Chriſten vurch ſemen Sohn Jeſum; durch den ueb. 1: 1.
er in die Hertzen aller wahren Chriſten ſeinen Joh. ze 2.
Willen redet. m fall nein ſo ſeyd ihr noch
abgekehrt von ieinem Geiſt und irret noch
von dem Herrn der da iſt der Lehrer des neuen

Wunds.Zum andern Kennet ibr das Ende und II.
Zien der Zukunft Chriſti? Seyd ihr tommen
zju einer inwendigen unterfindung was daſſelbe
iſtn Gebet acht auff die Worte ſeines lieben

 teesvrjungers der jaeiaget hat daß er darzu jjoh.gu.
offenbaret iſi auff daß er mit der Sunde
ein Ende machen und die wercke des Teuf
fels zerſtoren ſolte. Wiſſet ihr dieſes durch
eigene Erfahrung Ach! betrieget euch ſelber
iucht. Wo wohnet die Sunde und wo ſind
die Wercke des Teuffels? Sind ſie nicht in
ven Hertzen der Menſchen? Jſt das niceht die
Wohnuna der VBooheit die Hutte der Sunde
und der Tempel des Teuffels Hat man ſei
nen Geiſt alldar nicht angebetet? Hat man ſich
gudar nicht vor ihm gebogen? Hat man ihm Apoe 13:
alldar nicht aehorſaimt und ſepn nicht alle aus 425. 3: 16.
feinen bbien Samen aebohren muß nun Chris
tus der Gotes Samen iſt deſſen Kopff
nicht zermalmen? ſein Werck zerbrechen? und
das dnigreich von thm nehmene Muß er nieht
die Seele die durch den Satan iſt beſudelt
und im Gefangnuß gehalten erloſen reini

C 4 gen



4 Heymſuchung der Liebe an diejenigen!

gen ind ſelig machen auff daß dieſelbe durch
den Goöttlichen Samen mag werden gebohren
und ſein heiliges Bild tragen; auff daß Chris—
tus in dem reinen Herhen mag Wohnung mu—
chen und daß Gott in ſemem eigenen Evan
geliſchen Tempel in ſeinem eigenen Geiſte
mag angebetet werden? Welche von dieſen din
Sen habet ihr warhafftig erkennen gelernt  und
ach! was habt ihr hiervon empfunden? Gleich
wol iſt Chriſtus zu dem Ende in die Welt kom
men und eben dacum iſt er VEſus genennet

Mat.i: nemlich auf daß er ſein Volck von ihreu
a1. Sunden ſolte ſelig machen. Zu dem Ende

hat Johannes auch alle zu ihm gewieſen mit
Jok.1:a29. dieſen Worten: Siche das Lam Gottes

das die Sunden der Welt wegnimt. Be—
ſehet nun ob er eure Sünden habe weaggenom
men und welche die Sunden ſeyn? Unterſuchet
und beprufet euch ſelber durch ſein heilig Licht
vpon welchen bojen dingen ihr erloſet ſeyd dez
nen ihr vor dieſer Zeit ſeyd unterworffen ge—
weſt. Denn Chriſtus bewahret niemand vor
dem Zorne Gottes den er nicht zuvor von ſei
nen Sunden hat ſelig gemacht: ſintemal die

Kom.s: Beſoldung der Sunden iſt der Tod und
13. was die Menſchen ſäen das werden ſie in dem

aroſſen und letzten Tage des Gerichts auch
erndten.

Wie lebet ihr derhalben meine Freunde
und in welchem Lehen lebet ihr? Lebet ihr in
dem Leben Gottes und in dem Leben Chris
ti darin die zeiligen von alters per gelebet

Col. zr 3, haben welcher Leben in Chriſto mit Gottver
4. borgen war und welche lebeten darum daß
Gal.2: ao. Chraſtus in ihnen lebete. IJſt der alte Wenn

und auch der alte Schlauch ſchon weg ge—

thand



die Gott trachten zu erkennen. au
han? Jſt der alte Menſch mit ſeinen Wercken

ibgeleget? Jſt der alte und verdorbene Grund
»araus alle verdorbene Fruchte herfürkommen
urch Gottes Feuer verbrandt denn ſein Wort ſer.a3.as.
ſt ein Feuer? Sind die alte Nimmel der al
e Gotesdienſt Friede Freude und die alte
Anbetung die alle mit emander m der gefallenen
Natur ſtehen als em Mantel zuſammen gerolt
ind durch die ſtarcke Hitze des brennenden ind ur—
heilenden Geiſtes Gottes verſchmoltzen? Send ihr
ieue Schleuche worden die den neuen Wein
es Konigreichs Gottes das unenduch iſt
ey ihnen behalten? Habet ihr meme Freun
e den neuen und geſegneten Menſceh angezo—
zen der nach Gott geſchaffen iſt m Chriſio Je—
u zu guten Wercken? Konnet ihr empfinden
aß der neue Hunmel und die neue Erde dar—
n Gerechtigkeit wohnt in euch iſt vorgebracht?
iberweget doch dieſes alles ihr alle zuſammen
ie den Herrn und ſein Werck warhaftig und
nuffrichtig ſuchet zu erkennen; und die ihr nicht
zern euer Geld ſoltet auswagen vor daſſelbe das
eim Brodt iſt noch eure Arbeit geben vor das Jeſ. z5: 2-
eibe das nicht verſattigen noch helffen wird am
age der Rechenſchaft; auf daß eure Seelen
ücht verfuhret ſondern ſelig mögen werden an
dem Tage des Herrn.

und darum ſo wiſſet (ihr alle die mude und
beladen feyd und ihr die hungerig und dur
ſtig ſeyd nach der Erloſung; auf daß ihr in
der Reinigkeit und Gerechtigkeit der Heiligen
moget wandeln) daß Jeſus Chriſtus der euch
allein kan entlaſten helffen und ſelig machen
nahe bey euch iſt: daß er ſlehet an der Thure; Ab 3: to.
und daß er wachet auff daß er euch gnadiag
ſey. Er klopfet an auff daß ihr ihm ſollet

C1 auff



4 Heymſuchung der Liebe an die jenigen
auffthun und er iſt es der euch mit einem

Jeſ. zo: Lichte hat beſuchet und euch mit demſe bigen
18. euren Stand hat laſſen ſehen. Und dardurch

erwecket er ſolche Empfindung in euren Her
tzen; dadurch ſeyd ihr ermudet; und dadurch er
wecket er einen ſolchen heiligen durſt in euch.
Nun im fall ihr wünſchet und erwartet daß
ihr zu einiger Zeit von ihm mochtet vollkom
lich erlangen und geſattiget werden ſo miſſet
ihr ihn annehmen in ſeinen Entdeckungen und
heiligen Offenbahrungen die er an euren
Her en thut und euch unter ſein heilig Ur
thei und Beſtraffungen halten: denn die

krov.c: Zucht der Unterwenung iſt der Weg des Le—
23. bens. Habet derhalben lieb das jene das

euch des böſen halben beftraft und kehret euch
ab von dem boſen daruber ihr beſtraft eyd:

Jeſ.r: 27. deun Zion ſoll erlööſet werden durch Urtpeil

Gottes. Habet lieb qag ich) das Urtheil Cyris
4:4. und das Gerichte beginnet an dem hauie

ti beuget euch darunter und wartet um
ddaſſelbe je langer je mehr zu einpfinden: o daß

ihr mit einem von den Alten auch möget ſa
7ſ. rig. gen Jch babe lieb deine urtheile: und mit
Jeſ. a6:s, einem andern Jn dem wege deiner Gerichte
3. hab ich deiner gewartet w Herr denn dar

durch werden die Menſchen in der Gerechtig
Joh a:zg. keit gelehret. Denn zu dem uUrtheil oder Ge

richte iſt Chriſtus in die Welt kommen und
als ein beilig Licht das offenbahr maryet
und derohalben als ein gerechter Richter
verurtheilende alle ungertchtigkeit. Und die e
migen die ſeine Beſtraffunaen lieb haben
und ſeine Kaſteyungen und Dterliche Beſitraf
funaen vertragen die ſollen ſehen daß das

Mati. a:jrtheil vorgebracht wird werden zur uber

a0. win



die Got trachten ʒu erkennen. 43
vindung und daß der Furſt dieſer Welt
ne verdorbene Wurtzel die verdorbene Natur
ßrund oder Principium in euch als auch
eſſelben boſe Fruchte und ungottliche Wercke
jeurtheilet ſollen werden. Und wenn das ge
chehen und vorgebracht iſt alsdenn werdet ihr
biſſen was da ſey zu ſingen in warheit und
Zerechtigkeit. Ja alsdan werdet ihr beginnen
u ſingen das Lied des Lams nemlich wenn Ap. 5: 10.
hr dürch das Lam ſeyd erloſet und ſelig ge—
nacht.

Aber (mochte vielleicht iemand fragen) wer
ſt machiig ſolch ein groß und geſegnet werck
rurzufubhren? Furchtet nicht ihr die das
gonigreich Gones und ſeine Gerechtigkeit ſu—
het: denn Gott hat Hulffe beſtellet durch eipt. g9:20
en der machtig iſt nemlich durch Jeſum
Lhriſtum um euch eure Sunden bekandt zu
nachen und euch von aller Ungerechtigkeit zu
riöſen: im fall ihr nur in ſeinem Lichte wol
et wandeln gleich wie ſein lieber Lehrjuünger
aget da er ſpricht: So wir in dem Lichte; Joh.ur7.
vandeln wie Gott in dem Lichte iſt ſo ha
en wir Gemeinſchaft mit ein ander und
das Blut Jeſu Chriſti ſeines Sohns rei
uüget uns von aller Sunde. Darum
Freunde im fall ihr gern durch das Blut
Chriſti wollet ſelig werden ſo muſſet ihr ver—
aſſen alles was das Blut Chriſii in euch
xrurtheiler. Ja ihr muſſet wachen wieder
ure eigene Gedancken Worte und Wercke;
zuf dan ihr durch den Feind euerer Seete nicht
mvorſebens uberfallen werdet: denn er komt
ils ein Dieb in der Nacht euch zu verderben.
ebet nicht in demjenigen thut auch nicht
aſſelbe wus den Geiſt des Herm betrubet:

ſon



44 Heymſuchung der Liebe an diejenigen
ſondern kehret euch ab von allen denen dingen

Weph. 3o. ſo wol in Gedancken und Worten als in
wercken. Ja wo ihr das Kicht Chriſti lieb
habet, ſo werdet ihr taglich eure Thaten zu
demſelbigen brngen um zu ſehen ob ſie in
GOtt gethan ſeyn oder mcht. Denn alles das
jene das beſtraffet oder gerechtfertiger wird
das wird durch das Licht aeoffenbaret: ſinte—

Eph.z:i. mahl alles was offenbar machet iſt Licht.
Aal. 3:2. Und das Licht vrennet alv ein Ofen gegen alle
de er. Unqgerechtiakeit; ja es iſt als das Feuer eines

Goldſchmids. Denn es iſt das feurige Theil
der Taufſe Chriſti. uUnd darum wird es die

27Theſſ. Klarheit ſeiner Zukunfft und der Geiſt der
ar g. Ausbrennung genennet: dadurch der Menſch
Jeſn4:4. der Sunde wird entdecket und ausgerouet
asoi7. und dadurch alle ſeme Wercke m dem Menſchen

 gantz und gar verbrandt und verzehrt werden.
Jm fall nun die Sunde euch iſt eme Laſt wor
den im fall ihr ermudet ſeyd durch dieſelbe
und im fall euer verlangen iſt daß ſie in euch
mogen geſchwachet und eñdlich uberwunden wer

den,; ſo laſſet die heilige wache Jeſu in euren
Hertzen aufgericht und mit allem ernſt ünterhal—
ten werden: welche wache in dem Kichte iſt
denn in der Finſternuß iſt keine ſichere noch
warhafftige wache. Wachet derhalben mit

Joh. r9 dem Lichte Chriſiit dadurch ihr erleuchtet
ſeyd. Wackhet (ſag ich) agegen alle unfrucht
bare gedancken worte und wercke der Fin
ſternuß; ſiehet auf euer Hut in dieſem aeſeg
neten Lichte; und ſeyd darmit aewaffnet
gleich wie die Heiligen von alters her um
den Feind zu unterſcheĩden und ihm in allen
ſemen Erſcheinungen und Ankunften zu wi4-
derſtehen auff daß er euch nicht uberfalle

ſon

C



die Gott trachten zu erkennen. 495
vndern daß ihr ihn moget uberwinden. Denn
venn er nliehet daß ſeine Antockungen nichts
tusrichten und daß ſeme Stricke eutdeckt und
erbrochen werden (gleich wie ſolches in dem
Lichte Chriſii geſchiehet) ſo wird er matt in
einen Anſchlägen und eure Seelen werden
nachtiger ihm zu widerſtehen biß daß er
zjantz uberwunden wird welches in dieſem
vege kan gefunden werden: denn dieſes war
er Weg der Alten die mehr als uberwimner
ind die mehr nach dem Licht und Geiſte Je
u wandelnde von der Verdamnuß erloſet was Kom. aei.
en melche auf allen denjenen lieget die nach 13214. 27
em Fleiſche wandeln. O dis Licht und die—
e Gnade bringet die Seligkeit! denn es leh—
et alle Gouloſigkeit und weltliche Luſte Tit. 2: 11,
welche due Berdamnus mit ſich brm en) ver 12.
engnen und es lehret maßig gerecht und
zottſelig leben in dieſer gegenwertigen boſen
Weit. und das iſt der einige lebendige Weg
u der ewigen Ruhe und Friede. Dieſes war
er Lehrer der Heiligen und oie Zuflucht Pan—
i in ſemen tieffſten Anfechtunaen. Meine  Cor. 12:
Znade ſaqte der Herr, iſt dir gnug. imd.
zleich wie ſolches von alters her iſt geweſen
lſo iſt dieſelbige noch heute bey allen den je
nigen die ſie begehren an zu nehmen zu lie
jen und die willig ſeyn ſich von derſelbigen
ſehren zu laffen. Und derhalben ſondert euch
ab ſpricht der Herr von allen böſen Wegen Jeſ.za:it.
von allen eitein Gewohnheiten Manieren
und Eitelkeiten dieſer Welt. Nehmt meinen pror. i: 1
Raht an der ich die lebendige Ausſprache &c.
oder die Stimme Gottes und der Brunnen
aller Weisheit bin und macher euch ſelbſt kei

ne
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Jer. 2:13. ne Ciſternen die kein Waſſer halten kön—

nen.
III. Zum dritten Seynd eure Prediger von

Gal. 1: 1. Gott geſandt oder von Menſchen Wie ſind
ſie eure Prediger worden Betrachtet dieſes
einmahl mit ernſt. Sind ſie von denjenen

Act. r:at.die mit Jeſu gewandelt haben? Sind ſie von
Aatt. 28: ihm aelehrt und geheiligt Sind ſie wieder
19. gebohren Haben ſie ihre Commiſſion von

ihm empfangen Sind ſie warbafftige und
Act. 1: 4, Slaubwurdige Gezeugen Haben ſie dasje
5.8. nige das ſie zu euch ſagen und predigen
Joh.:1. gehort geſeben geſchmecket und gehan

delt Jſt es das lebendige Wort das ſie
euch predigen? Oder thun nie ſchlechter dinge
in ihrem eigenen Geiſte Verſtand und Wil

2ret.t: len eine Auslegung und Erklarung uber die
21. Sathen welche die Heiligen von alters her

und die erſte Chriſten erfahren und aeſchrie—
ben haben ſonder daß ſie einige Arbeit viel
weniger einige ſothane uherwindung durch den
Geiſt Gottes in ihnen ſelhſt ſeyn gewahr wor
den als die Heiligen gehabt haben.

LV. Zunm vierdten Kehren eure Prediger eure
Act. as: gemuter zu dem Lichte Chriſti (welches das
18. Leben in ihm iſt; das in eure Hertzen ſchei

net und das allein die Sunde dem Men
ſchen entdeckt und einem jeden Menſchen

ich.s:s.bekandt machet was Gott von ihm fordert?
Zu dein Kichte das die Heiligen von alters
her geleitet und ſie durch den Glauben an
daſſelbe zu Kindern des Lichts gemacht hat:

36.
Jok.i und darin die Erloſeten aus alle Volckern
Apoc. at:die geweſen ſeyn und ſeyn werden ewiglich
23.24. werden muſſen wandeln? Jch ſage kehren ſie

ench zu dieſem Kicht zu dieſer Gnade und
Geiſt
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Geiſt die durch Jeſum komt? Beſtehet eure
Erkentnuß Empfindung Erfahrung und
Gottsdienſt in den Offenvahrungen und Wir
ckungen dieſes geſegneten Principii oder der
Sabme Gottes in euch? Auf daß euer Glaus
be und eure Hofnung nicht beſtehe in einigen
Worten (ob ſie gleich warhaftig mochten ſeyn)
viel weniger in den Einbildungen der auswen
digen lebloſen Prediger ſondern in der Kraft
des lebendigen Gotes der denjenen die an
das Licht Jeſu in ihren Herten glauben die wJoli.5:4.
uberwindung giebet uber die Welt. und dieſe
Hoffnung reiniget das Dertze und befeſtiget die

Oeele.
Zuum funften Sitzet ihr in ſtillheit ru- V.

bende von eurem eiaenen willen und lauffen Thren. 3:
und wartende auff den Herrn mit euren?5. 26, 21.
Gemutern inldem Lichte befeſtiget darmit
Chriſitus euch bat erleuchtet biß daß der Jok. io.
Here mit ſeinem Leben euch anblaſet euch
erquickt auch bereitet und eure Geiſter und
Seelen aufreckt euch geſchickt zu machen
ihm ein rein und geiſtlich Opfer auff zu opf
fern? Oder viel mehr wenn inr in eure Ver
ſamlungen komt beydes Prediger und euer
Volck veriamlet ihr denn Holtz entzundet Jeſ.zor:ai.
ibr denn Feuer und umgurtet ibr euch
ſelbit mit den Funcken eures eigenen Feuers
das ihr angtzundet babet gleich wie von al
ters her gethan haben Diejenigen derer theil
war im ſchmertze nieder zu liegen Denn Jjon. 3:6.
alles was aus dem Geiſte nicht aebohren iſt Eal. «2.
das iſt Fleiſch und die auff das Fleiſch ſaen
die erndren das Verderben aus dem Fleiſche
ſintemal Fleiſch und Blut das Koniarejche Cor. 13:
GOttes nicht ererben kan: aber die auf denzeg

Geiſt
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Geiſt ſaen ſollen das ewige teben erndten
durch Chriſtum der ſie hat lebendig gemacht.

Was habt ihr denn meine Freunde von
dieſem Wercke in euren Hertzen empfunden? Jſt
Reſus Chriſtus allda erſchienen? Was hat erfür euch gethan Habt ihr euch vor ihm gebo
gen ind ihn in eure Seele empfangen? Hat er

Nal.s:ro.eine geſtalt in euch bekommen Lebet ihr nicht
a: 260. mehr ſondern lebet und reairet Chriſtus m

e
euch? Jch bitte euch uberweget dieſes eins
rechtſchaffen. Denn wo ihr nicht erkennet daß

2 Cor. iʒe Chriſtus in euch lebet und wohnet ſo ſeyd
5.

Ap. z: 20.
Act. 16:
18.

Roun.ð 3.

ihr noch verwerſlich ob ihr ihn gleich in Wors
ten bekennet als der Apoſiel ſaget.

und derhalben ihr alle die ihr hunger und
durſt habet nach der gerechtigkeit des Ko
nigreichs Gottes n elches ein ewigwehrend
geſeunet Koniareich iſt kehret ein meme
werthe Freunde kehret ein zu Chriſto der
an der Thüre eurer Hertzen ſtehet und klop
fet. Dieſer iſt das Licht der Welt: und
alle Menſchen zu dieſem zu weiſen iſt die
Schuldigkeit und Pflicht aller warhaftiger
Diener anders haben ſie weder rechten unter
ſcheid noch warhafftigen Geruch oder Schmack
von deme das GOtes jft; nemlich die Men—
ſchen zu bekehren von der Finſternus zu dem
Lichte; von dem Reiche des Satans zu der
Krafft Gottes; von den dunckeln Aubfindunz
gen und meuſchlichen Traditionibus oder uber
gebunaen zu Chriſio dem groſſen Lichte
MGottes dem Hohen Prieſter nnd heiligen Pro
phet den alle Menſchen muſſen horen und aus
deſſen Mund das Geſetz des Geiſtes des Ler
bens muß empfangen werden. Dixrſer richtet
die Menſchen in Gerechtigkeit und ſeine hei

lige
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tige Lippen bewahren alle reme und geiſtliche
Erkentnuß. Dieſer iſt der Hohe: Prieſter aller Col. 3.
warhafftigen Chriſten und derſelben hochſter
Schau.

luckſelig ſeyn derhalben diejenigen die
ihn annehmen in ihrc Hertzen. Die ihn ken—
nen ihr Lcht ihr Fuhrer ihr Bonig ihr
Geſetzgeer hr Biſchoff und ihr Himiſcher
Schanhixt zu ſeyn. Die ihm nacu foigen in
allen Verdräctungen. Die ſein Kreutz (die rCor. 1:
Krafft Gottes) beſtendig lieb haben. Die ſei 18.
ne Sehande und Beſpottung mit aller Freude
umfahen. Die erfahren haben daß ſie ohne job.i5:5.
ihn nichts thun konnen und die derhalben auf
ſeine Kraſfft Starcke und Weisheit warten
um ſie zu leiten. Die keiin Gezeugnüß von eini
gen Predigern konnen annehmen als dasjene
das von und aus der heiligen Salbung in und Joh.
durch ſie gegeben wird dieweil man ohne Chri-20.
ſto uichts thun kan gleich wie er geſprochen
hat. Denn man kan nicht predigen man kan
nicht beten man kan mcht ſingen wie es ge—
buhret; ja man kan nichts thun zum lobe und
zur Ehre Gottes ohne ihn. Denn allein der
Sohn Gottes iſt es der ſeinen Batter ver—
berrlichet.

Darujm laſſet ihn das Feuer entzunden mit
der reinen Kohle von ſeinem heiligen Altar
und ſeyd nicht eigenwillige Opferer. Nem
Jeſus ſelbſi hat in ſeinem eigenen Willen nicht Joh.sr z1.
gewurcket ſondern in dem Willen ſeines BVat- 311.
ters. So daß wir nicht unſern ſondern ſei—
nen Wulen muüſſen thun. Er hat nur gezeu-1 Joh 1:3.
get von dem das ihm ſein Vatter hatte gezei—
get: und wir muſſen allein davon zeugen was
Chriſtus uns gezeiget und in uns gewircket

D  hat
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hat anders werden wir falſche Zeugen ſeyn.
Joh. 2: 4. Frau ſagte er zu ſeiner Mutter meine ſtun

Joh. 10:
25.

Jer. 23:

de iſt noch nicht kommen. So daß er ſeines
Vaters Zeit erwartet hat in deſſen Hand die
Zeiten und Stunden ſeyn. Wir munen war
ten aber GOtt muß leiten; und gluckſelig
ſeyn diejenigen die ſemen Willen thun. Mei
ne Schaffe ſugt Chriſtus horen meine ſtim
me und ſie folgen mir nach aber die ſtim
me des Frembden wollen ſie nicht horen. Nun
diejenigen welche ſprechen ſonder die Stim
me die vergeſellſchafft iſt mit dem Leben der
Krafft und dem Geiſte Chriſti das ſind
frembde Stimmen uch bitte euch habt wohl
achtung darauff) und die Schaffe Chriſti wol
len nicht ſitzen unter ſolchen Stimmen auch
nicht unter ſolchen Schaff-hirten; die zwar die
Worte der Propheten und der Apoſtel ſielen
aber ihnen in ihrem Keben nicht nachfolgen.
Denn CHriſu Schaffe können ſolche Hirten
rennen dieweil er ihnen die Gabe gegeben hat.
Nicht an der liſtigen Weisheit dieſer Welt
mit allen thren menſchlichen Lehrungen Kun
ſten und Wiſſenſchafften ſoadern der unſchul—
digen Natur der Schaffe: und denen komt es
auch eigentlich zu nemlich den Seelen die ſcha
delos und zu dem Stand eines kleinen Kindes
kommen ſeyn; denn ſolchen offenbaret GOtt
ſeme Gebeimnuſſe dieweil ſie durch die Ar—
beit der Wiedergeburt ſeines Geſchlechtes wor
den ſeyn? und ſolchen komt das Konigreich
Gottes zu.

Uuber oas gebet auhtung darauff wie es mit
euch iſt. Iſt die Sunde entdecket? Ja durch
das Licht Chriſti: Aber iſt ſie auch varurtheis
let? Habet ihr euch ſeinem Lichte unterworf—

fen
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fen und darmit veremnget? Jſt auch eure Ge—
rechtigkeit durch daſſelbe verurtheilet? Sind Joh. 16:
alle eure falſche Urtheile durw daffelbe verur-s, 11.
theilet? Ja int der Furfte dieſer Welt in euch
verurtheilt Gehet Chriſtus euch vor und gie
bet er euch das ewige Leben? Unterſuchet und
beprufet euch ſelber denn alſo handelt er mit
ſeiuen Schaffen. Jch gehe ihnen vor ſie
folgen mir und ich gebe ibnen das ewige ſoh. 10:
Leben. Gehet Chriſtus euich vor und leitetrz, 23.
er euch in allen euren Gousdienſten die ihr
alls ſchulbige Pflichten interhaltet? Wartet ihr
auf ſeine Leitungene? Jſt es die Chriſtliche Re
ligion darm ihr wandelt? Oder viel mehr
gehet ihr vor ihm her und ſteiget ihr durch
eimen andern Weg ein ehe er euch anruhret Joh. 1o
ehe er euch beweget und ehe er euch Macht!es.
oder Vermogen giebet O! wahres ſtil—
ſchweigen fur dem Herrn iſt vielmahl beſſer
als unzeirige Gebete und eigenwillige Opfer.
Denn betrachtet doch daß das ewige Leben
iſt Gott zu erkennen. Nun niemand kanſoh.a7: 3.
ihn erkennen der ſeine Stunme nicht aehöret
hat: und niemand kan ſeme Stimme boren
der nicht ſtille ſtehet und der nicht ſtille ſchweiget
fur dem Herrn um zu horen was Gott durch
Veſum Chriſtum (den groſſen heiligen Hohen-pi. 37:7.Frieſter Gottes und der Hinmnliſche Prophet 62:2.
zu allen Menſchen die an ſemen Namen glau— 155.
ben) zu ſeiner Seele ſprechen will.

Aber folget ihr ihm wohl nach in ſeinem hei-Philip. 3:
ligen Leben in ſeinem Kreutze Todt undro, 11.
Auffer ſiehung? Bekennet ihr ihn inwendig in
euch ſo wohl als auswendig fur allen Wiene Matt. 1o:
ſchen? Jm fall ja ſo hat er euch das ewige Lebenz:.
gegeben: denn im fall ihr die Unſterbligkeit und, rim.

D2 das 1o.
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das ewige Lcben in euch nicht fuhlet zu dem

Joh 1:29 Lichte gebracht ſo ſepd ihr noch in euren Sün
den und ihr kennet das Lam noch nicht das
die Sunde der Welt wegnimt. Denn allen
denjenigen die ihn angenommen haben hat

Joh. 1:2. er Macht gegeben Kinder Gottes zu werden.
und durch das Gezeugnus Gottes das in
ihnen iſt wiſſen ſie daß ſie von GOt ſind

oh.s: und daß die gantze Welt in dem boſen lieget.
19. Hutet euch derhalben wehrte Volcter fur

Abgotterey und Bilderdienſt. Jch verſtehe
inwendigen Bilderdienſt und inwendige Ab
götterey. Denn ob ihr ſchon aroſſe Abſcheu
ſpuren laſſet wider allen auswendigen Bilder
dienſt und auswendige Abgotterey; ſo ſind
dennoch alle die Embildungen von Gott die
ihr in euren eigenen Sinnen machet nichts
anders als Bilder und Gotzen; ind wo ihr
euch fur ihnen beuget ſo treibet ihr Abagotte
rey. Darum ſehet zu daß euer Gottesdienſt
nicht etwan beſtehe in euren eigenen Embildun
gen und Concepten von GOt: und daß ihr
euch dafur nicht benget in meynnna daß ihr
eiich niederbeuget vor Gott und vor Chriſto;
da es/ im gegentheil nichts anders iſt als ein
Bild das ihr ſelber agemachet habt. und das

Dan. 1a: iſt der groſſe Greuel in dem Chriſtenreiche
11.

ruen din dan Sc ba,nn dt d2.4. nund lebendigen Gott nicht kennen: der ein ver
neb. 1a zebrend Feuerr iſt und als ein ewi wehrender
29. Bceand in der Seele allda er wider alle Sun
Joh.16. de Gerechtigkeit und Gerichte der Welt iſt

geoffenbaret. Nun derſeibige der den Vater
offenbaret iſt Chriſtus Jeſus das warhaff

Matt. 11: tige: denn dieſer hat geſaget: Niemand kennet
a7. den
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den Vater denn der Sohn und dem es der
Sohn wil offenbaren. HDat nun Chriftus euch
den Vater geoffenvaret? Seyd ihr ſchon zu
JEſu kommen? Jm fall ja ſo habet ihr auch
rkennet die Gottliche Trauriakeit die war
afftige Bußklage und die Bereuung dero
nan ſich nicht darff bereuen: aher wo ihr
neſen Tag des Gerichts nicht habet erkennet
d ſeyd ihr noch nicht zu Chriſto kommen.

Demmnach kommet zu Jeſu nemlich zu ſeiner
Erſcheinung in euch die der Welt Natur
Zeiſt und Bild in euch in allen dingen ent
xecket und verurtheilet: denn ihm iſt alles Ge-Jon. z:ar.
ichte übergeben und er will den Pater of—
enbaren. Ja wer den Sohn geiehen hat
er hat auch den Vater geſehen; denn er igt in
em Dater und der Dater in ihm. Jm fall Jok.a4:9,
nun die Offenvahrung Jeſu ſo wol von ihm to, 11.
elber als von dem Vater in euch die Grund
eſte eurer Erkentnuß iſt ſo daß Gott und
Chriſtus das heilige Vorwerff euerer Anbetung
epnd worden ſo ſeyd ihr warhafftige Anbeter Jon.a:24.
n ſeinem Geiſte und Warheit. und alsdenn
eyd ihr konunen aus den werckligkeiten aus
yem wollen aus den Bildnuſſen eurcr eige—
ien Geiſter und allen menſchlichen Gottesdien—
len zu dem Geiſt des lebendigen Gottes
uin in ihm zu leben und in allen Gottlichen
ingen von ihm beweget zu werden. Denn
er Geiſt des Menſchen erkennet allein die din 1Cor. i
ze die des Mtenſchen ſeyn aber der Geiſt 11.
Boutes erkennet und entdecket die dingen Got
es. und dieſe Anbetung ſeines Konigreichs
und Gemeine hat Chriſtus nun in dieſem un
ern Tage wiederum aufgerichtet die ſchon
vr 1600. Jahren iſt auffgerichtet geweſen.

D3 und
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Und in dieſer Anbetung haben die warhaffti—

Joh.4 21, ge Nachfolger den Vater angebeten ehe daß
ag. der aroſſe Abfall von dem Geiſte und der

Krafft des Herrn in die erſte Kirche eingebro—
chen iſt. Und auf ſolche weiſe wird es nun
wiederum ſeyn. Ja ſo iſt es ſchon bey vielen
tauſenden die Gott ſo wol in meinem Va
terlande als auch in andern dandern zu der
Erſehemung Chripi in dem Hertzen verſamlet
hat: dadurch er ſie als Menſchen in dem Flen
ſche C(in ihren fleiſchlichen Luſten und fleiſch
lichen Gottesdienſien) verurthenet hat auff
daß ſie Gotte und Chriſto mochten Jeben der
ſie durch den Todt des Kreutzes tebendig ma—
cbet und rechtfertizet als Menſchen in dem
Geiſte.

und derhalben komt die Ehre Gotte zu
der da lebet und in den hohen Himmeln regiert
daß die finſtere und betrubte Nacht beginnet
vorbey zu gehen und daß die durchhrechungen

Apoc. 16: der Morgenrothe des ewiaen Tages ſchon
rs. is 13. kommen ſind und uber die Nationen der Welt

5. mehr und mehr beainnen aun zu gehen; an
17:6. welchem Tage Babylon ins Gedachtnus wird

kommen fur dem Gott des gantzen Erdbodens.
Die Babylon nemlich welche Kauffhandel
getrieben hat mit der Schrifft und mit den
Seelen der Menſchen und welche den geiſtli—
chen Samen die Kinder Gottes und die ge—
treue Gezeugen JEſu (n iewohl fie mit Sacken
bekleidet waren) rerfolget hat darum daß ſle
ihr Zeichen und ſchoönglantzend Leinwand nicht
haben wollen annehmen noch ſich unterwerf—
fen ihrer fleiſchlichen Geburt Bekentruß
Gotesdienſt und Herrſchafft.

Dieſer Babylon lebet noch in einem jeden
und
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und auch in alllerley Gemeinden darm die
Warheit durch Ungerechtigkeit wird unterge—
drucket; da die Menſchen nicht fehen durch
das Licht des Geiſtes Chriſti; und da die Er
kentnus und die Anbetung Gottes durch den—
ſelbigen Geiſt nicht wird angenommen und volle
bracht: daſelbſt (ſag ich) iſt Babylon das
iſt Verwirrung.Solchergeſtalt daß dasjenige Gott einen
Vater nennet das aus ihm micht gebohren
iſt; das Chriſtum einen Herren nennet aber
nicht durch den Heiligen Geiſt und dienet un
terdeſſen einem andern Hermn; die Gott und
Chriſtum anbeten doch nicht in dem Geiſie
Goites und in dem Geiſte Chriſti; die die
Worte der Wiedergebohrnen ihre Offenbah
rungen und unterfindungen ihnen ſelbſt wollen
zueignen da ſie noch unwiedergebohren ſeyn
und noch kein theil dqran haben; und die von
alle demſelhigen eine Bedeckung fur fich trachten

zu machen an dem Tage des Herrn befinden
werden daß es ihnen nicht nutze ſeyn wird:
denn (ſaget der Herr) Web denjenigen die ſeſ. zor1.
bedeckt ſeyn aber nicht ldurch] meinen Geiſt
und die einen Rathſchlag machen aber
nicht aug mir.Derhalben alle diejenigen die noch in die—
ſer Bahylon ſepn mogen beyzeiten ſich daraus
machen: und ihr die ihr ſeyd in den Vorſtad
ten dieſer groſſen Stadt eilet ja eilet mit
aller Geſchwindigkeit. Bereitet euch entge—
gen zu gehen dem Launne eurem Brautigam:
der itzund komt euch alle zuſammen ihr leiö
tragende bungerige und durſtige aug eus
rem verwilderten Stgnde zu ſeiner Seligkkit
und Erſcheinung zu furen. Von nun an ſu—

S chet
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thet er euch von nun an ruffet er euch von
nim an klopfet er an eure Thuren. und darum
thut ihm auff laſſet ihn ein und laſſet ihn

Aat.z:20. nicht in der Ktippe noch ſur euren Thuren
Prov. az: liegen; ſondern vielmehr aeber ihm eure Her
aü. tzen und laſſet ihn als Konig uber euch herr

ſchen denn er hat euch mit jeinem eigenen teur
baren Blute gekaufft derohaiben iſt ers wur—
dig daß wir thm dienen und daß er uber
uns regiere und daß er unſer Konig und Ge
ſetzgeber ſey der ſein Leben fur uns gegeben

l Jok. z:16. hut auf daß wir nicht in Gunden verder
hm ben ſondern das ewige Leben in ihm ha
An ben. Er hat ſein Leben fur euch abgeleget;

und konnet ihr eure Sunde um ſemet wille ja
um euter ſelbſt wille nicht nirderlegen Ge—

ſ dencket daß er herabkominen iſt aus der Herr
ligkeit ſeines Vaters um euch zur Herrkgkeit
zu bringen; und konnet ihr von der verwelcken
den Herrligkeit dieſer Welt nictht abſcheidenh um ſeine Herrligkeit zu ererben die unverwelck
lich iſt Es iſt die Selbſtheit allein die das
verhindert: Es iſt Selbſtheit die gegenwirfft
die berathſchlaget die miptrauet und die dem
Creutze trachtet zu entweichen. Dieſe Selbſt
heit hat allezeit in groſſem anſehen ſeyn wollen
und darum hat ſie zu allen Zeiten die Menſchen
verhindert den Willen Gottes zu thun auf der
Erde als in dem Himmel. Denn wo die
Selbſtheit ju nicht gemacht iſt um deſſent wil
le der ſich ſelbſt nicht groß geacht hat ſondern
ſich ſelbſt biß zum Tode des Creutzes erniedri
get auff daß er uns von dem zukunfftigen Zor
ne erloſen und ein Erbtheil in dem Reiche ſei
nes Vaters geben mochte da geſchiehet der
Wille Gotes auf Erden als in dem Himmel

und
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tind darm wird der Hummliſche Nater ver—
herrlichet. Diezenigen hergegen die in der
Sunde leben ſind in Gemeinſchafft mit dem
Teuffel und ſie trincken ſeinen Becber der Un
gerechtigkeit: die wiewohl ſie ſuſſe m dem
Munde dennoch bitter in dem Bauche iſt:
und ob nie gleich hier eine zeitlang ſuſſe iſt
ſo wird ſie doch ins kunfftige bitter ſern Da
hingeqgen Chriſti Becher hier bitter in den Mun
de aber ſuſſe in dem Bauche iſt. Hin her
be aber hiernach lieblich. Denn er ſaget: Jok. 16:

Eure Traurigkeit ſoll in Freude verandert
werden aber ihre Freude in weinen. und
derhalben iſt diß das Wort der Warhtit:
Niemand ſoll nunmermehr den Betcher des
Segens gemieſſen oder aus dem Vecher der
Seligkeit trincken es ſey denn daß er zuvor
getruncken habe aus dem Becher der Trübſal:
und daß er das Leiden Chriſti erkandt und
defſelben theilhafftig geweſt feye fintemal die
mit ihm leiden ſollen mit ihm herrſchen.

Lehnet euch derhalben auf ſeine Bruſi denn
alſo thut die wahre Braut in ſeinem Eteiſte. Cant. 6:.
Verlaſſet euch auf ihn und auf keinen MenJer. 1725.
ſchen noch auf euch ſelbſt denn er will euch
leiten dieweil er von GOtt eilch zu einem Ge
leiter gegeben iſt. und ob es gleich ſolte ge—
ſchehen in einem Wege des Kreutzes (welcher Matt. 10:
Wean ſein eigen iſh io iſt es dennoch em Wegz.
der Freuden und alle ſeine heil ge Fißſtapfen
ſind Friede fur diejenigen die ihn lieb ha
ben. werner empfindet ſeine Zuehungen. War
tet in ſeinem Lichte auf ſeine heilige Bewe— Exod. 14.
tungen in euren Seelen. Stephet ſtiu imd 13, 14.

D1 ſehet
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ſehet ſein rheyl welches er durch ſeinen eigenen
Arm in euch auswiretet; auff daß ihr moget

Mat r: erkennen daß er iſt Jeſus em Seligmacher ſo
21. wol von der Sunde hier als von dem Zorne
1Theſſ. der nachmals kommen wird: und daß er euch
to. bewahren kan von den eiteln Gedancken eiteln

Werten eiteln Umbgang ja von den eigen—
willigen Gottesdienſten dieſer Welt und von
der Knechtiſchen Furcht fur andere Menſchen.
Auf daß er in euch moge wercken ſein eigen
Werck und euch gleichkermig machen ſeinem
eigenen Bilde: und daß ihr von dem Herrn mö
get frey gekaufft werden durch die Kraft ſeines
ewigen Evangeliums welches nun durch ſei
nen eigenen Engel den Emwohnern der Erde
auffs neue verkundiget wird da er ruffet mit

Apoc. 14:lauter Stimme: Furchtet Gott und gebet
s.7. ibm Herdrligkeit denn die ſtunde ſeines Ge

richts iſt rommen. Und diß Gerichte muſſet
ibr fuhlen in euren Hertzen; auf daß der Furſte

Matt. 15; diſer Welt mit allem ſeinem böoöſen Samen
13. mit allen ſeinen verkehrten pflantzen und Er

ſcheinungen in euch moge verurtheilet werden:
und daß ihr fur Gott  und fur dem Lamme das
auf dem Throne ſitzet lebendige Gezeugen mö—
get ſeyn auf der Erde wider alle Finſternuſſe
ja ſeivſt wider den Tod die Helle und das
Grab; und daß Gott euch moae ſeanen mit al
lerley Hummliſchen Segen in Chriſio Jeſu.

IJch ſelbſt ſinde mich nochmals in meinem
Geiſte gedrungen euch nochmals zu warnen
daß ihr nicht lanaer wollet Worte gebrauchen
(ob es gleich warhafftige Worte mochten ſeyn)
als dieſelbigen miht herfur tommen auns dem
warhafftigen Leben: und daß ihr keine Bekenta
nuß vom Gotesdienſie machet außerbalb der

Em
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Empfindung und Anleitung der wahren u
berwinnenden Krafft Gottes. Denn ein ſol—
cher Gottesdienſt iſt nicht aus Gott und alle
ſolche Bekenner ſeyn arme magere nackte und
elende Menſchen: ja nicht anders als die Epreu
bey dem Korne uUnd darum hutet euch fur Ap. 2: 26.
dem Weibe Jeſabel der falſchen Prophetin
die zwar die Worie aber das Leben des
Sohns Gottes nicht hat. Dero Predigt zum
Tode gereicht. Die nur plaudert von dem
Kaut und Geruchte der Weisdeit aber aleich
wol dieſelbige nicht wil berbergen wenn ſie in

ſlihren Stra en ruffet. Die memand zu Gott
pringet und das bimmliſche Werck nicht aun
bauet noch kein recht aeiſilich Brodt der Serle
darreichet. Denn Chrinius allein iſt das Brodt jon. tza.
das zum ewigen Leben nanrung giebet; und die 33, 3551.
jenigen die von dieſem Brode wollen eſſen die
muſſen erſilich zu ihm kommen ihn in ihre
Hertzen etnlaſſen und ſich entziehen ven der
Soeiſe welche die irrdiſche Menſchen hie unten
haben ausgefunden. Auf ſolche weiſe nemlich
muß er angenommen werden wenn er in ihren
Seelen erſcheinet eben als das Feuer eines ſauMal. 3:2.

berers und die Seiffe eines Walkers um
zu reinigen und zu ſaubern von aller Ungerech
tigkeit. Ja um durch die Erſcheinung ſeiner
Zukunfft und durch den Odem ſeines Mun
des darin kein Betrug gefunden iſt) den Menſch
der Sunde zu entdecken und zu verſloren. Jn
der Erſcheinung ſeiner Zukunfft iſt er das Licht
das ihr lieben und darvon ihr das Geieugnus
bewahren muſſet: und in dem Odem ſemes
Mundes iſt er der lebendigmachende Geiſt wel
chen ihr muſſet umbfangen. Denn alle dieje
nigen die ihn in dieſem Ampte in dieſem

Wege
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Wege und in dieſem Wercke qnnehmen die
Joh. 12a9. werden auch wiſſen daß er iſt das Lam

Gotes weiches die Sunde der Welt weg
aCor.s.7. nimt; das geiſtliche Paſcha; das Himmel
Joh.6:51. brodt; der heilige Weinſtock der den neuen

15:1. Wein des Konigreichs vorbringet; der geſegnete

24.
Kom. ai: Melbaum: ja der Baum des Lebens und
Ar. 27. der ewigen Seligkeit der mitten im Paradieß

Gottes iſt.Dieſes iſt nun der Gruß an euch allemit ein
ander von der heiligen und feurigen Liebe die
Got in mein Hert und Seele ausgeaonen hat:
der ich in Arbeit bin die Vöicker zu helnen ver

ſel. Go:3. ſamlen zu Chriſio der da iſt ihr Licht und
de os:7. Seligkeit; auff daß Zion die Freude und

Jeruſalem das Lob der gantzen Erde mogen
ſeyn. Amen.

w. penn.
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An alle diejenigen ſo unter den
Bekennern der Chriſienheit abgeſondert von
den ſichtbaren Secten und außerlichen Ge
meinden in der (ſo genanten) Chriſien-welt
wo ſie auch mogen verborgen und jerſtreuet
ſeyn.

Ware Erkantnuß welche iſt das ewige Ke
ben von Gott dem Vater durch Jeſum
Chriſtium.

»Er erſte Menſch iſt aus der Erden
v irrdiſch: der andere aber der Herr aus

G dem Himmel der lebendigmachendee bohren iſt iſt nur Fleiſch und
 Geiſt. Was aus dem Fleiſch ge

kan das Reich Gottes nicut ererben. So weit
nun komt der Geiſt des Menſchen und weiter
nicht: das aber was aus Gott geboren iſt
erbet. Derohalben dan ihr alle mit einander
ſo hoch erhaben ſeyd in euren ſpeculationen, und
auffgeblaſen in euren Concepten und Embil
dungen von GOtt von Cporiſto vom Heiligen
Geiſt und von den Geheimnuſſen des Qummel
reichs unterſuchet und prufet mit dem Licht des
Herrn Jeſu ob ihr eure Erkentuuß empfangen
habt von ihm oder von Menſchen; und ob es
am beſten genommen der neue Wein in den al
ten Schleuchen nicht iſt: welches nicht biß zum
Ende wehren noch im Gericht beuehen kan.
Mercket doch ob es nicht iſi der blone Menſch
ſo von Gottlichen Sachen ſpricht und ob eure
Concepten oder Einbildungen nicht ſeyn aus der
Menſchen Arbeit und nicht aus der uberſchat

tung
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tung und wirckung des heiligen und ewigen
Geiſies in euch.

Hierdurch nim ſollet ihr wiſſen ob eure Er
kentnuß aus Gott iſt oder micht; nehmlich ob
ihr erleſet ſeyo durch ſein rechtfertig Urtheil und
gebracht ſeyd zu dem ſtillſchweigen alles Flei—
ſches.

Freunde EOtt hat mich angetrieben euch zu
fragen ob der Fürſi der Welt in euch vollkom
kch und gantz verurtheilet ſeye? Jſt er auß ſeiner
Feſtung ſo wohl der falſchen Gerechtigkeit als
der Sunden geſchlagen? dann alwo er das Ge
ſchöpffe ihme nicht kan unterwerffen ſo treibt er
es mit Verfuchung an daß es ſich ſelbſt regie
re; auff daß es durch Chriſtum nicht gelehrt und
regiert moae werden und daß dadurch ſein
Reich der Finſternuß nicht gantz und gar zerſtö
ret werde.

Daruim betrieget euch ſelber nicht: Jſi die
Herrligkert der Welt in euch gantz zunm Ende:
veſt ue gantztich verurtheilet und unter euren
Juſſen W.n der Geiſt Jefu in euren Hertzen
vollkomlich herrſchet ſo ieyd ihr nicht gleich
foörmig einigem auffrommen Erfindungen und
Sitten dieſer Welt ſondern in- und auswen
dig verſamlet zu dem Ebenbilde Feſu und diefinfiere Welt iſt unter eure Fuſſe gelegt. Ja
dan ſeyd ihr muthig und kuhn in Gotlichen Sa
chen auff Erden; eure Kertzen ſind auff ihrem
teuchter und nicht unter dem Scheffel. Aber
iſt dem ſo? Sebet zu: dan das Leben iſt auff
aeſtanden welches ihr nicht betriegen konnet.
Jch ſage zum andernmahl in der Furcht und
in dem Nahmen des heiligen Gottes (welcher
ein verzehrend Feuer iſt gegen all dasjenige
ſo nicht aus ihm iſt) iſt der Furſt dieſer Welt

ver
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verurtheilet als ein Teuffel als ein Drach
als ein Furſt und Prophet: ja als der ſich in
em Engel des Uchts verſtellet? Dan dieſer
Sohn der Verderbung bat auch Geſichten Er
kantnuß Glauben; ſelber Zeichen Wunder
ja Zitterungen: doch gleichwol nicht gleich den
jenigen ſo aus Gott geboren ſind.

Aber ach! ſeyd ihr wohl ſo weit in Erkent
nuß kommen daß ihr wiſſet daß alles Fleiſch
ſlill ſey vor dem Herrn? ſo iſts Zeit daß
Got ſpritht und die Menſchen horen. Jch
ſaa iſt der Menſch m euch ſull? Jſt des
Mlenſchen Geiſt in Ruhe? eingezogen aus al
len Bildern Ideen, Figuren oder eigene Con-
cepten, um zu hören was Gott zu ihm ſpre—
chen will durch ſeinen Sohn; welcher der ge
ſegnete Lehrer iſt ſo Adam im Paradeyß die
fromme Juden unter dem Gejetz durch die heb. 1: 1.
Propheten gelebret hat; und ſo alle wahre
Chriſten unter dem Evangelio durch denſel
ben ſeinen Sohn das Licht der Welt an
noch lehret.

Jch ſage nochmaln Freunde im ſchrecken Jon. :12.
und Furcht des Herm aehet nicht uber eure
eigene Erfabrung und ruhmet nicht uber eure
eigene Maſſt. Haltet die Warheit nicht un
ter in ungerechtigteit gleichwie die alle mit
einander thun welche durch die Wirckung des
ewigen Geiftes nicht enpfunden haben das
jenige was ſie davon bekennen. Und darum
höret mich doch! Seyd jhr uber eure eigene
Gedancken gekommen? Habt ihr em underſtut
tung vor enre Gemuter? wird Wacht gehalten
gegen das Theil ſo lauffet und will? Habt
ihr das Then uberwunden welches wie em
Adler auffſteiget und in der Lufft ſchwebet?

Jhß
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Jſt das Auge der Krahen verblind welche in
den geiſilichen Weg der Gerechten hat wollen
einſehen; welcher Weg allen Raubvoögeln ver-
borgen iſt und von der Tauben allein bewan-
deit wund? Ach! iſt auch dasjenige ſo ſeine
Ergetzung hat im begreiffen faffen und ken
nen mehrer Sachen als in taalichem Gehor—
ſam erlanget ird; Jſt iſag ich) der Feind
geſehen und verurtheilet: und daß durch Chri—
ſtum den groſſen Propheten Gottes in euch
welchem alles Urtheil ubergegeben iſt? Wo
miht ſo wird euer Werck ſchaden leiden in
dem feurigen Tag des Herrn. und uber ſol—
ches (ſag ich) habt ihr eure Erkentnuß bekom
men durch den Todt des Creutzes? Habt ihr
euch ſelber verlohren geſehen? Ceyd ibr in Be
angſiigung geweſen? Hat euch der ſchrecke des
Herrn etwan uberfallen aleich den Heiligen
Altvatern iſt geſchehen 7? Konnet ihr ſagen in
Warheit und Gerechtigkeit daß ihr erloſet
ſeyd durch das Gerichte und daß das reine
und geiniliche Urtheil der Anfang geweſen eurer
Wiſſenſchaftt und Erfahrung? Wo— nicht ſo
iſt alles verkehret und ihr muſſet wiederum
erniedriget werden: Ja ein Stein muß auff dem
andern nicht ſtehen bieiben.Aver ſo ihr dieſes feurigen Tauffs Zeugen ſeyd

(das iſt inwendig empfunden aekennet und
erfahren habt) dan ſeyd ihr warhafftig erlöſet
von den duſiten Herrligkeit Gewonheiten An
betingen und Redens-art der Welt: und die
Wurtzel ſelbvſt des verdorbenen Baums welche
von der Zeit des betrubten Abſalls auffgefchoſfen
iſt mit allen ſeinen Zweigen Fruchten und
Blattern abgehauen.

uUnterſuchet und probiret dieſes mit dem Wort
des
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des Herrn im Hertzen welches ſcheidet Seel
und Geiſt Marck und Bein und iſt ein remer
Richter der Gedancken und Sinnen des Hertzen.
Dan ach! es iſt das Hert ein trotzig und verzagt Jer. 17: 9.
Ding wer kan es eragrunden? Ja die verbor-
gene Ungerechtigkeit lebet darin. Unterſuchet der—
halben mit dem Licht des Herrn Jeſu und laſt
das wahre urtheil aufgericht werden ſo von
ihm komt welchem der Batteer alles Urtheil ge
geben hat.

Jch bab ein Goulichen Eyffer aegen viele
unter euch ob nicht eure Wiſſenſchafft ſich wei
ter ſirecke als eure Erfahrung und ob ihr euch
ielber nicht nehret mit dem Brodt ſo vergehet!
Hutet euch doch vor dem Baum welcher dem
Menſchen das Paradeiß gekoſt hat: dan das iſt Gen.2.t7.
der Weg nicht den Stand des Paradeiſes wie
derum zu erlangen. Ich empſinde und hab das
vertrauen von einigen unter euch zu welchen ich
ſagen muß: Steig hernieder Zachee, ſteig nie Luc. 19.5.
der. Jhr ſo euch ſelbſten befindet klein von Per
ſon zu teyn und darum dem Herrn mißtrauet
als ob die Schaar euch fur jein allſehendes Au
ge und Gegenwartigkeit wurde verbergen und
die ihr euch derhalben auf einen Baum begeben
habt auf das ihr ihn ſolt mogen ſehen ſleiget
nieder dan alda findet man die Seligkeit micht.
Nein! O Nein! Sie iſt euch naher; ſie iſt zu
eurem eigenem Haus kommen; ja zu eurem Her
teen; da ſtehet die Seligkeit an eure Thur laſt ap. zr20.
ſie nur ein: nemlich Chriſtus Jeſus das Lam joh. 1:29.
Gontes welches die Sunde der Welt weg
nimt welchen Goun den Heyden zum Licht act. 13:
und Heyl biß an das Ende der Erden ge47.
ſetzt hat. Dan ich recommandir euch daß ihr
nicht an ſeiner geringen Erſcheinung euch ergert

E dan
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Zack.4: dan ſein Tag iſt ein geringer Tag eben als
10. das glummende Tocht und das zuſtoſſene Rohr.

und darum erhebet ſich diß in memer See
len krafftig das ich euch ſage; daß ſeine Geſtalt
kein Schonheit habe dem Fleiſch zu gefallen;
und daß ſein Weg und Anbetunag am allerwei
teſten davon iſt abgelegen. Fleiſch und Blut
haben kein Theil m ieinem Dienſt und das
Menſthliche Lauffen und Willen bat hier keinen
platz. Dan es iſt noch an dem Berg wo ein
jort hinlauffet noch zu Jeruſalem, wo ſich die
ander hin begiebt ſondern in dem Geiſt inwen
dig der Decke dem Fleiſch und Blut verbor
gen: und da iſt es aiwo ſeine Anbetuna gekent
und volbrachet wird. Em jede Geſialt iñn ange
nehmer als dieſe dan keines Angeſicht iſt ſo un
geualt als das ſeine. All eiaenwilliger Goues
vienſt und jede menſchliche Erfindung iſt anae
nebm bey welchen vor ihn kein Plazz iſt ſein
Haupt dar auf u ruhen. Diß in ein bitterer
Kelch vor die Creatur und wenig wollen ihn
trincken: dan es iſt ein ſchwere Sache die Men
ſchen darzu zu bringen daß ſie ſtill ſitzen und
die Seeligkeit Gottes mit Gedult erwarten; und
daß er alle ihre Wercke in und vor ſie thue. Und
ſie wiſſen nicht was das ſey den Mund in
den Staub ſtecken und alles Fleiſch ſtill zu
halten vor dem Herrn auf daß die Stimme
Gottes maa gehöret werden; damit er ſie bereite:
und der Wille Gottes in ihnen moge ſortge—
bracht werden. Ach! wie hat dieſe verborgene
ungerechtigkeit gewurcket und wie arbeitet ſie
viß noch zu! dan ſie beruhmet ſich daß ſie
Recht hat zum lebendigen Kind aber es iſt al
ſo in Warheit nicht; weil ſie die Barmuuer des
Todes iſt und das ſie keine lebendige Frucht zu

Gott
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Gott kan fortbringen. Alle Nationen haben aus
ihrem Becher getruneken. Aber die Stunde ihres
Gerichts iſt nun kommen und ſie iſt geſehen
entdecket und verurtheilet durch den lebendigen
Geiſt Gottes; welcher empfunden empfangen
und mit Gehorſam gehoret wird von einem uber
bleibenden Volck welches erloſet iſt aus den
Rachen der Abgottiſchen Hirten und allen den
blinden Irrthumen der falſchen wropheten wel
che kein Geſicht haben; und iſt kommen zu dem
Herrn auff daß ſie ſein Geſetz in ihren Hertzen
kennen und ſeine Furcht in ihrem inwendigen
und das von ihm gelehret und geleitet wird.
und dieſe folgen dem Lam und ſind in die—
ſem unſern Tag ſein Heerlager die darch ſein
beiliges Zeugnuß unter ſeinem Fahnlein ſtrei
ten wider die Hure dem falichen Propheten
und das Thier. und ſehet ne werden uberwin-
den dan er ſo in ihnen iſt groſſer als der
ſo in der Welt iſt.

Dan wiewohl diß ein Geheimnuß iſt ſo iſt
es gleichwohl noch groſſere Warheit nemlich
daß Moſes der Dienſiknecht außerlich ſchöner
iſt als er. Ja die Propheten ſelbſten waren
als ergetzliche Ganger und angenehme Jnſiru
menten der Muſit. Dan ihre Viſionen oder
Geſichten und herrliche Propheceyungen von
den letzten Tagen und den Zeiten des neuen
Bundes waren (gleich einer unter ihnen geſagt
hat) als ein luſtbares Land. Aber als der
Sohn das Weſen kam hatte er keine Schon
heit kein Zieraht keine Furtrefligkeit. Was
iſt das zu ſagen: Der Weg iſt eng vor Fleiſch
und Blut; ein Creutz muß aufgenommen:;
ein bitterer Kelch muß ausgetruncken und
ein blutige Tauf muß durchgegangen wer
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den. Der Menſch muß ſeinem eigenen Willen
Natur Embildungen und fleuchlichen Con-
cepten abſierben. Er muß ohne unterlaß war
ten und wachen. Sein eigener Gottesdienſt
und Gerechtigkeit iſt ſo verhaſt als ſeine Sun
de und Ungerechtigkeit: und ſelbſt in ein ge
wiſſen reſpect noch gefahrlicher. Dan es iſt
kein außerliche Sache oder außerliches Wertt
o nutzlch ſeyn kan; noch auch dasjenige welches
dem beſchafftigten Arbeitſamen Gemuth und dem
Sinn des Geſchoöpffs gefallen thut: dieweiln
alle dieſe Dingen die außerliche GSinnen der
Creatur haben geſchmeichelt und geliebkoſet
und gegen die Seele Krieg gefuühret: Nein O
nei! Sondern es iſt em verborgen Leben ein
verborgen Tempel und ein verborgener Dienſt
und das in der Zeit Gottes. Ja es iſt ein
verboraenes Manna und ein verborgen A
bendmahl welches von den eitelen Secten die
ſer Weit nicht tan unterſcheiden werden. Und
dieſes Tabernakeis Baumeiſier iſt Jeſus. Die
ſes Bunds und Dienues iſt er der Author und
dieſes Altars iſt er der Prieſier. Nierzu hat er die

ſeinige von Alters her verſamlet und hierzu ver
iamlet er die Nationen in dieſem unſerm Tage.
Und die Braut ſagt kommet und der Geiſt
ſagt kommet. und er ſoricht kommet Und
ſelig ſeynd ſie ſo kommen und ſehen wie gut
er iſi.Dan alle Kronen muſſen fur ſeinen Fuſſen
niedergeworffen werden; tur ihn der ſanfft
und demutig iſt und auf einem Eſel und dem
Fullen einer laſibaren Eſellinnen ritte welches
das verachteſte Thier unter allen Thieren des
xeldes iſt: nachdemmahlen GOtt beſchloſſen hat
n herrlich zu machen und das Hoſianna unh

Herr
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Herrligkeit in Ewigkeit zu kommen. Er wird
die Hoffartige erniedrigen und das Niedrige
erhohen ja die Bergen wird er zerſchleiffen
und die Thaler erheben; nemlich die Armen ini
Geiſt welcher das Reich Gots iſt.und derohalben ſeyd nicht reich in euren

Einbildungen gleich die Phariſeer. Dan diß
nuſſet ihr wiſſen daß ein Kamel leichter durch
in Nadeldhr gehe denn daß ein Reicher ins
Reich Gottes romme. Sondern kommet zu
em Samen Gotes in euch ielber dan darm
nuſſen alle Nationen oder Volcker geſegnet wer

en. Deſſentwegen verlaſſet alles demubtiget
uch vor demſeiben hanget ihm an von
jantzem Hertzen und lehret davon dan es iſt
inverganglich; auf daß ihr davon moget geet. t.
ehret und darauls geboren ſepn und daß ihr 23.
eine Kinder moget werden die nicht diſpu—
iren ſondern lieben glauben und ihm nach
olgen in aller Treue; und ſolcher iſt das Reich
Gottes. Dieſen offenbaret Gott ieine Geheim
iun. Warum auch der Herr JEſus ausge
uffen bat: Jch vreiſe dich Bauer und Herr uat. ri
Aimmels und der Erden daß du ſolches ver25 26.
orgen haſt. Was? Die Geheimuſſtn des
Reichs Gottes: den Weiſen und Rlugen und
aſt es den Unmundigen offenbaret ja Vat
er: denn es iſt alſo woblgefallig geweſen fur
zir. Dan aus dem Munde der jungen Kin— pi.a: 1.
der und Saualingen hat Gott ihm ein Lob
ugerichtet. tachdemmahlen in ſeiner Ge
jenwart kein Fleiſch Ziorüren oder ſich ruh
nen ſoll.

Uver ſolches meine ſereunde brechet das
Hhaupt nicht umb Goöuliche Dingen zu begreif

iſtfen denn was auf die weis verfahret
ECz Jleilch



70 An diejenigen ſo von allen
Fleiſch: aber wartet in Stilligkeit und Ru—
ne alles Fleiſches auf den Gott alles Ge
ſchlechts der Erden und alsdan ſolt ihr eine
reine Empfindung von ihm haben. und das
ernehret die Seele und gibt ein jeligmachen
de Erkantnuß; die ewige Erkantnuß; und die
ſe Erkantnuß bleibt und ſiehet feſt; und Frie
de zugleich ewige Verſicherung iſt darbey ge
füget.

Dan das bezeuge ich euch vor und von dem
Herm daß die Vogel der Lufft und die uber
legung mit Fleiſch und Blut die gröſte ein
de eurer Seelen und Fortgangs im Wege
des Herrn ſind. Das erſie hat den Samen
offtmals ſo bald er geſaet war weg geſtoh
len und hat ſich damit in die Lufft geichwen
cket uber das beſtendige Pundament, alwo
es behorte Wurtzel zu ſchieſſen und aufzuwach
fen: und hierdurch ſeynd die Beſuchungen des
Herm ſonder Eilect geweſen und eure Seelen
mager und ſchwach geblieben. und das ande
re hat den Samen unterdrucret und widerſtan
den auch nachdem er ſchon Wurtel geſchoſſen
hat.Ach! die fertige uberleaunaen der Welt—
weißbeit die:rurcht der Menſchen und irrdi
ſche Furſichtigteit  Diß allzuſammen komt
nicht von himmliſcher und lebendiger Erkant
nüß und koönnen dieſelbe auch nimmer geben.
Aber die ware Erkantnuß mactht klugſinnig und
munter vor den Herm. und ſolche ſind edel
in ihrem Zeugnuß feurig in ihrem Dienſt
aedultig in unterdruckung ſtandhafftig und
frolich in Berfolgung. Diß iſt das Werck des
Herm; diß iſt der Weg des allein waren Got
tes weſſen Nahm ſey gelobet in Ewigkeit.

Dan
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Dan die ihr warhafftig Geſichten habt ei

ner beſſern Hoffnimg und eines beſtandigern
Weſens; die in Einfalt eures Hertzens dur
ſtet nach der waren und lebendigen Empſindung

und Erkantnuß Gottes; die ſag ich als
ein arme Taube ſonder Ehegat und als ein
emſame Pellikan in der Wuſten ſeyd; die den
geliebten eurer Seelen ſuchet aber noch nicht
gefunden habt: ſey ſtill O du zartes Volck
und wiſſe daß es Gott iſt. Wer? Er ſo jet.i7n ien
das Hertze ergrundet die Nieren prufet und
den Menſchen ihre Gedancken ordentlich fur amor 43
Augen ſielt. und in dieſer Stilheit ſolt ihr 15.
ihm hören der euch lehren wird wo ihr finden
werdet dasjenige ſo ihr ſuchet. Ja er iſt es:
Dan er allein kan es thun der ſich ſelbſt of
fenbahrt. Maria ſuchte Jeſum und meine
te daß es der Gartner ware als ſie ihn ſahe
fragte Jeſum nach Jeſu. Aber als er ſagte joh. aee
Maria antwortete ſie Meiſter. Und zu der 15, 16.
Zeit nat ihr lieber Meiſter JEſus ſich durch
das Worrt ihr entdecket und gezeiget daß er
ſie kennete  und daſſelbe hat verurſachet daß
ſie ihn kante.Dan ach! 'der ſo ihr ſuchet iſt nahe bey
ja mitten unter euch. Er iſts der euch kennet
io euch ruffet und der euch ſaget alles was
ihr immer gethan und begangen habt es ſep
gerecht oder ungerecht: und er iſts ſo das Jol.a: ag.
Trtheil ausſpricht aegen diejenige ſo nach dem Kom t:
Eleiſch aber Friede und Freude zu denjenen/!  Ii
io nach dem Geiſt wandein. Und deshalben

ichet ſeine Erſcheinung nicht ubers Haupt

ſehen daß derjenige nach welchen ihr verlan
jondern wohnet niedrig und dan ſolt ihr bald

get ſchnell dommen und ſich ſelbſten an euch

E 4 wird



152 An diejenigen ſo von alien
wird bekant machen: ſeyd nur allein gehorſam
zu demjenigen daß der Herr von euch erfor
dert und furchtet die Menſchen nicht ſon
dern Got.Horet mich meine Freunde dan Gott det
Herr hat mich durch dieſen Brief zu euch ge—
tandt. Hutet euch daß ihr nicht auslauffet
in inwendige Geſichten oder Eröffnungen un
Hertzten und daß ihr euch ſelbſten nicht ſpei—

ſet mit der Erkantnuß derſelben: dan das iſt
die Wiſſenſchafft des ewigen KLebens nicht.
Keines weas: ob ſchon viele furnemlich in
HochTeutſchland ſich ſelbſten in underſchie
den Seculis dadurch verlohren haben.

Dan als ſie inwendige Eröffnungen von
Gott empfangen haben ſo ſind ſie nicht de
mutig und niedria geblieben; ſondern ſind in
ihrem Gemuht erhohet uber das tagliche Creittz
welches Creutz todtet: Alſo daß dasjemge
welches beborte getodtet zu ſeyn ſich ielbſi mit
den Geſichten oder Erbffnungen auffgeſchmu—
cket und ſich uber die Einfalt des Gehor
ſams in ein bloſſe Bekantnuß derſelben erho
ben hat. Ach! was Stratagemata oder Arg
liſtigkeit des betrieglichen Seelen-feindes! und
diß diß hat das Weret des Herm verhindert.
Dan ſie haben die Arbeit den Todt und
die erſte Aufferſtehung nicht gekent ſondern ohne
Erfahrung nur gelebet in den eraenlichen re
preſentationen und derſelben Erdffnungen.
Hieraus ſind entſtanden gantze Geſchlechten
hoffertiger geiſtlicher und hochtrabender Abge
ſonderte welche an der groſſen Gottloßheit
und aroben aberglaubiſchen Geſialt der Secten
ein Abſcheu trugen vom Feinde (welcher al
lerley dockaß bey der hand hat) unterdeſſen ge

2 wei
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weidet mit dieſen Gemahlen oder Vorbilden
der Warheit traumen von Speiß und Fe—
ſten der Tabernakulen. Dan wenn der Tag
des Herm anbricht und aufzuwachen Zeit iſt
zum Gerichte zu erſcheinen ſehet dan ſind
ſie ledig und hungerig.

Derohalben ſo mercket doch wohl daß der
Herr euch vorgehet und daß ihr Jhn anbetet
und nicht das Bild ſo ihr gemacht habt.
Machet kein Kalber aus den Kleinodien wel
che ihr aus Egypten habt mitgebracht. Beu
get euch nicht vor eurer alten Erfahrmig; ſon
dern ſehet auff den Arm welcher euch geholf—
fen und auff den Gott der euch offtmahlen
erlöſet hat. Geſegnet ſind diejenige ſo in
raglicher Empfindung von ihm bewaret werden
dan ihre Hertzen werden keinen andern Gottern
nachlauffen. Gedencket daß das Manna tage
lich vom Himmel fiel; daß es taglich verſam
let und geſſen muſte werden; und daß das xaod.
Mannana vſo geſtern geſamlet heute zur Speu 17.
ſe undienlich iſt. Nun gleich wie es im na
rurlichen ſo iſt es auch im geiſtlichen. und
darum hat der Herr *Eſus ſeine Diſcipelenlehren bitten um ihr tagliches Brodt: dan er
iſt taglich bey ſeinem Volct und er gehet ſur
innen her. Laſſet uber ſolches niemand zuruck
ſehen und anpeten dasjenige ſo er zuvor ge
rent hat; oder aus ſeiner Wiſſenſchafft einige
Speiß oder Vertröſtung vor inm jſelber machen.
Sondern ſehet vorwarts auf Jeſum den Au.
thorem, ſo machtig iſt zu vollbringen dasjeni
ge was er hat angefangen; dieweil er ſein
JVolck nicht allein aus Egppten erlöſet hat
ſondern auch ihr geiſtlicher Moſes iſt wel
cher ſie durch die Wuſte leitet. Er gebet fur

Es ſeint



74 An dieſenigen ſo von allen
ſeme Schaaſſe her und giebt ihnen das ewige
teben nemlich denjenen ſo ihn horen und
ihm nachfolgen. Aberx wenn die Menſchen Chri
ſtum nicht wollen horen ſo behelffen ſie ſich
mit ihrer alten Erfahrung und aledan ma

Jet.a: 13. chen ue ihnen ausgehauene Brunnen die doch
lochericht ſfind und kem Waſſer geben. Hier
hat der Todt die uberhand und hier ſchwa
tzet der Todt von dem gerucht der Weißheit.
und von dieſem Baum der Erkantnuß ſpeiſen
ſie ſich ſelber und nicht von dem Baum des
Lebens: ja an dieſem Baum der Erkantnug
kreutzigen ſie Chriſtum.

Hutet euch hiervor meine Freunde dan die
ungerechtigkeit hat ein gron Gebeimnuß in
ſich aber das Licht Jeſu Chriſti entdecket das
ſelbe. Bleibet deswegen darinnen und war
tet auff euer tagliches Brodt tagliche Wiſ
ſenſchafft tagliche Weißbeit und tagliche
Stuarcke und ſorget nicht vor den andern Mor
gen: denn der morgende Taa wird fur das ſei
ne ſorgen. Es iſt genug daß ein jeglicher Tag
ſein eigen Plage habe. uUnd alſo ient der Sa
me des Glaubens das ware geiſtliche Ge
ſchlecht des glaubigen Abrahams welches tag
lich iſſet von dem verborgenen Manna ſo alle
Tag von oben niederfalt welches der Welt und
ibrer Weißheit verboraen iſi.

Wehe ihnen von Got ſo Gleichnuß ma
chen oder anbeten ſo wohl der dingen im
Himmel als auff Erden! und uber ſolches
unterſuchet und prufet euch ſelber durch das
Licht  des Herm Jeſu der allein den waren
Verſtand giebt was eure Erkantnuß ſen. Dan
die Wrſſenſchafft ſo allein aus den vilionen
oder Geſichten entſiehet iſt das ewige Leben

nicht;
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nicht; Aber die Erkantnüß welche das ewige
ceben iſt aus der lebendigen Empfindung
Genieſſung und Belitzung derer dingen ſo man
inwendig ſiehet. und hierin kan man nicht
tringen und ſpringen mit nichten; ſondern ſie
wird erlanget durch ſchwere Gerichten tieffe

Demut Gedult tagliches wachen und durch
das auffnehmen des Creutzes Jeſu; und das
nicht allein gegen den Satan ſondern auch ge
gen ſich ſelbſt.

und ich bezeuge vor Gott daß derjenige ſo
ſeine Erkantnuß auf ein andern Weg erwirbet
ein Dieb und Morder ſey. Dan Cbriſtus iſt jon. 10:5.
die Thur und durch ihn muſſen aue eingehen;:
ja durch ihn allein kan man zu Got kommen
nemlich als man ihn getreulich in dem Hertzen
empfanget und umhalſet: Erſtlich als ein
Licht entdeckende die verdorbene TNatur mit

allen ihren böſen Fruchten: darnach als ein
Richter verdammende dieſelbe zum Todt ſei
nes Creutzes; damit ſolche zu dem Geiſt der
Welt und zu den boſen und eiteln Fruchten
deſſelben als auch zu der geifflichen Bößheit
an boben ſiellen mit ibhm mogen kommen zu
ſterben; und endlich als die Aufferſtehung
und das Leben: und als derjenige welcher die
Geel auffwecket durch dieſelbe Krafft wodurch
Gott der Vater ihn von den Todten hat auff
gewecket.

und hier wird die reine und lebendige Er
fantnüß bekommen. Diß iſt Chriſtum ken—

nen und annehmen oder durch ihn zu Gott
zu kommen und einzugehen durch die rechte
Thur; die enge Vforte welche viel zu enge jſt
vor Fleiſch und Blut. und alles ſo nicht ge
boren aus dem ewigen Geift iſt Fleiſch und

wird
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wird als Graß verwelcken vor der herulichen

Sonne der Gerechiigkeit welche gegenwartig
aufgehet: dan ſein eigen Werck allem kan das
Gericht ausſtehen und die Probe leiden. Das
jenige nemlich ſo aus ihm geboren iſt der
nicht kommen aus dem Willen des Mans in
ſein eigen Zeit noch durch ſein lauffen und
willen; ſondern durch den Willen Gottes und
durch die heilige uberſchattung ſeines reinen
Geiſtes. Und wiſſet dieſes daß Gott nicht
das Epebrecheriſche ſondern das teuſche
Kungfrauliche Gemut uberſchattet. Wer
Ohren hat zu horen der hore. Diß allein
iſts auch welches die Erkantnuß ſo das ewi
ge Leben iſt empfanaen und fortbringen kan.
und alle andere Winenſchafft iſt zum beſten
genommen micht hoher als das gulden Haupt

Ban.a:3a. des Bilds ſo durch den kleinen Stein ohne
Hande aus dem Berg geriſſen ſoll zermalmet
werden; das iſt ohne alle die Kunſten Wiſa
ſenſchafften Arbeit Vernunfft Weißheit
Will oder Bemuhung des Weuſchen.

Ja es muß zerbrochen werden weil es keine
Fuſſe hat worauff es ruhen noch Funda
ment das in der Pruffung beſtehen kan. und
daruni unterfuchet doch euer Fundament/ wor
auff daß ihr bauet das bitte ich euch im Nah
men Gottes. Jſt es auff den probirten Stem?

1Pet.a: 6. auff den köſtlichen auserwehlien Stein? auf
Chriſtum den waren Zelſen? welchen noch je
maind ſo warlich darauff gebauet iſt die Pfor

Mait. 16: ten der Hollen nicht ſollen uberwaltigen. Ses
bet dan ob micht die Pforten der Hollen in
unterſchiedenen Sachen euch ſo wohl als den
aroſſen Leib det falſchen Chriſien ubermogen 7
Nabt ihr tein Merckzeichen in euch von der

Na
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Tatur der Welt? Beuget ihr euch nicht vor
miae Gewonheiten derielben? unterſuchet mit
er Kertzen des Herrn Jeſu welche er in euch
zat angezundet; wodurch ihr alle die Fruchten
d ihr gortbringet ſehen ſollet: nemlich die
Aatur derſelben und wohin ſie ſtrecken: nem
ich ob ſie von der JNtratur und nach der
Luſt dieſer Welt oder von der Naturen Got
es und nach ſeinem Willen ſeyn? dan nach
einem Willen behoren alle ware Chriſten ſich
elber in allen dingen gleichformig zu ſtellen;
iuf daß alleg was ſie verrichten ſtrecken
nochte zum Prein und Herrligkeit des Herm
hres geſegneten Kuongs und Geſetzgebers.

und derohgalben ſo wohnet niedrig und klein
xp dem jenen ſo euch bemchet hat. Seyd ein
Wurm als Jacob z Lanet Gott euch auffwe
ken aber bleibt ihr in dem Gezelte. Bauet
em Babel dan ſie muß zerbrochen werden:
Seyd eingedenck daß der geringe oder kleine
David das Königreich bekommen nat: weſſen
Bertrauen allein geweſen auf den Nahmen des
derrn und ſeine Ergetzuna und Meditation
n dem reinen Geſetz ſeines GOttes.

Diß iſt die Befuchung meines Lebens und
Liebe zu euch o zerſireuete: und Verborgene.
debet eure Haupter auff und ſchauet euren
Arten und Hepland an. Kehret euch zu ihm
olget ihm und wohnet bey ihm; laſſet ihn
uch fuhren zu dem Ort wo er ſeine Herde Cant.i:7
veidet und ruhet im Mittage. Dan durchz.
in ewig Licht und Geiſt hat er (von allen
urren Bergen und Abgottiſchen irten) ein
erde verſamlet ſo er zu der Hoffnung der
cuhe gebracht hat durch mancherley und grof
Wiederwertigteit. Und er ſo feſt in Ewig-

tfeit
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78 An dieienigen ſo von allen
keit unbeweglich bleibt iſt die Ruhe und iſt
kein ander. und hierum iſt geſagt daß die
ware Gemeinte kommende aus der Wuſten

„lehnet ſich auff die Bruſt Chriſii JEſu ihren
Freund ihren Herrn und ihren Mann; wel
cher ihr Stab und Starcke iſt. Und alle die—
jenige ſo auff iemand anders ſich lehnen ſol
len in der Wuſten fallen und nimmer zu der
Ruhe des Herrn konnnen.

tehnet deshalben auff niemand anders ſon
dern klebet und hanget ihm an. Wartet wa
chet und wandelt in ſeinem heiligen Licht
welches er geſandt hat euch aus der Fuilier
nuß zu ziehen und damit ſolt ihr bequahm ſtyn
ihn zu kennen; ihn von wem es komt und
welchen ihr ſuchet: dan das Volct ſo ſelig wird
muß in dem Licht des Herm wandeln. und
die Zeit komt vnd iſt nun daß man der
Sonnen noch des Mondes noch der Ster
nen mehr bedarff ſondern des Lams Gottes
welches todt ware und nun lehbet wird das
Uicht und das Leben ſeyn aller waren Chriſten
hier und hernachmals.

Dieſe dinge lagen auf mir vom Herrn JEſu
Chriſto welcher der getreue und ware neuge
iſt um an euth zu ſchreiben und neugnuß zu
tragen von ſeinem Reich und ſeiner Erſcheinung;
auf daß ihr alſo ſolt mogen ſuchen daß ihr
auch ſolt mogen finden: und daß ihr bereit ſolt
mogen ſiehen mit einzugehen zu dem ewigen
Abendmahl und zu der Ruhe ſo er bereitet
hat vor alle diejenige ſo ihn lieb haben und
ihm nachfolgen in den Wegder Wiedergeburt:
die ihr Leben ſelbſt nicht iieb baben biß zum
Todt um ſeines herrlichen Nahmens und

ſeines Zeugnuß willen. Welchem meine Seele
de
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demutig Lob Preißnn und in der Gemein—
ſchafft mut ſeiner gantzer erloſten Familie auf
Erden ehrbietig aufopffert alle Ehr Macht
und Heruchafft in der Ewigkeit.

W. PEXXM.

An alle diejenige welche empfin
den den Tag ihrer Heymſuchung und den
Ruff des OERNM durchs Kicht und
den Geiſt ſeines Sohns mn ihren Hertzen
empfangen haben damit ſie theilhafftiu mö
gen ſeyn ſeiner groſſen Seeligkeit; uberall
wo ſie in der Welt zerſtreuet mogen ſern:

furnemlich aber unter den Hoch und Nie
derTeutſchen Nationen.

Olaube Hoffnung und Liebe welche die
welt uberwinnen ſey und wohne reich

lich unter euch.

Meine ſehr geliebte Freunde

V u euch die ihr achtung gebt auf den
2Tag eurer Hevymſuchung durchs Licht

m des Herrn JEſu in euren Hertzen und

S den habet

x die ihr das Zeugnuß deſſelben mit Freu

ſpuhret den groſſen Abſall ſo in der Welt
uint vom Leben der Krafft und dem Geiſt
Gottes; als auch die groſſe Unart unter die
(ſo aenante Chriſten) von der RemuakeitGelbſt:verlaugnung und dem heiligen Exem

pel
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Zo An diejenigen ſo empfinden
pel Jeſu und ſeinen erſten Nachfolgern; zu—
gleich wie die Hoffart fleiſchliche Lüſten und
die Eytelkeit herrſchen und regieren; und wie
das Chriſtenthum zum Vogelbaur voller un—
remer Vogel worden iſt: zu euch die ihr dar
uber gewemet und in euren Seelen ausge—
ruffen: Wie lang wie lang wie lang O
Herr Got heilig und warhafftig ſoll es
noch wehren ehe du deme groſſe Macht an
mimnſt und regiereſt! Zu euch welchen die Welt
zum Laſt worden und derſelben Eytelteit und
Ehr als ein plage des Geiſtes: Zu euch die
ihr die ſichtbare vergungliche Dingen um die
ewige und unſichtbahre verſchmahet: welcher
Augen alle Zeit und Sterbligkeit durch und
vorbey ſehen zu der ewigen Stadt weſſen
Baunmreiſter und Grundleger Gott iſt: welches
taglichen ſeuftzen und trachten iſt daß ſie Je—
ſum nachfolgen im Weg der Wiedergebuhrt
und in dieſer Welt als Frembdlingen verkeh—
ren um der Herrligkeit willen die hier nach—
mahls ioll geonenbahret werden und ninmer
vergehen kan; auf daß ihr dardurch zu der
ewigen Ruhe Gottes moget gereichen: Zu euch
meine werthe zereunde au euch gelangt es
daß Gott der Water deſſen der Codt gewe
ſen und wiederum lebet und in Ewigkeit
jeben wird (nemlich Chriſtus Jiſus der ge
treue und warhafftige Zeuge ſo meine Seele
gelieht und beſucht hat) meinen Geiſt auch
bewogen hat zu ſchreiben nnd euch mit die
ſem Brief zu beſuchen. Empfanget denſelben
dan; und darbeneben die koſtbahre Begruſ
ſung der Liebe und des Lebens ſo von die
ſer Welt nicht iſt ſondern uberwindet die
Welt. Groß und mannigfaltig ſeynd meine

ſauf.
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ſeuftzen vor euch auf daß ihr moget vollen—
den und nicht mude werden ſondern biß ans
Ende beſtendig bleiben und genieſſen die herr
liche Seeligkeit und Erloſung die in Chriſto
Jeſu iſt. und hieruber ſind meme Kme ge—
bogen vor Gott der Geiſten alles Fleiſches
damit ihr rein mööget bewahret werden und
alſo lauffen daß ihr eroberen; und ſo fech—
en daß ihr uberwinnen moget: zu dem En
de daß euch ein unſterbliche Kron und Konig—
eich zum Erbtheil werden moge wan alle Sunden
ind Betrubnuß wird weg agethan feyn. Und
u dem Ende horet meine Ermahnung an euch
in Geiſt der Warheit.Ach! wohnet doch in der Empfindung
velche Gott in euren Hertzen durchs Licht
md Geiſt ſeines Sohns hat fortgebracht der
nun in ſeinem Sohn in euch iſt euch mit
bin ſelber verſuhnende. Wachet doch damit
ieſe heinge Empfindligkeit in euch unterhalten
verde; und das ſoll euch behalten. Dan wo
as heilige Fuhlen verlohren iſt da kan kein
Bekentnuß cſelbſt von der allerwichtigſten War
xeit) die Anfechtungen des Feindes widerſtehen:
ondern die Pforten der Hollen werden ſolche
iberwinnen; die Pfeilen des Feinds werden
olche treffenz; und ſie ſollen durch die Krafft
einer Verſuchungen als ſeine Gefangene wie
erum weg geſchleiffer werden. und derohal
en ſag ich zum andern; lebet und bleibet ſtand
jafftig im Licht und Leben ſo euch beſuchet
mnd ein heiliue Empfindung in euren Hertzen
jat aufgewecket; wodurch die Sunden euch ſehr
ündig worden; wodurch ihr von derſelben taſt
nuhſelig und beladen ſeyd; und wodurch in eüch
in geiſtlich Seuften als auch ein Qunger und

Dürſt
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Durſt nach eurem Seligmacher angerundet iſt:
zu dem Ende er euch ſolte mogen erlöſen und
daß ihr ſolt mogen erfullet werden mit der Ge
rechtigkeit ſeines Konigreichs daß kem Ende
hat.

Gott hat euch den Athem des Lebens einge—
blaſen und ihr lebet einiger maſſen: dan die
Todten hören nicht die Todten hungert noch
durſtet und die Todten fuhlen ſich ſelvſt noch
beladen noch ungeſchickt gleich wie ihr in
euch ſelber erfahret. Der Tag des Herrn iſt
euch aufgeganaen und er brennet wie ein O

Aal.:1. ſen. Jhr wiſſet es und fuhlets dan alle
wercke der Ungerechtigkeit als ein Stoppel vor
dem elben ſeyn: dan ſie konnen nicht veſiehen
vor dem Herrn und ſem Gericht greifft ſie
an und verzehrt dieſelbe. und derohalben habt
ſein Gericht lieb damit ihr ſagen moget aleich
einen vor altero: Jm Weg deines Rechtenleſ. 26:8. haben wir Herr auff dich gewartet Des

9

Hertzen Luſt ſtehet zu deinen Namen und
deinem Gedachtnüft. Von Hertzen begehre
ich dein des Nachts darzu mit memem
Geiſt in mir wache ich frube zu dir. Denn
wo dein Recht im Lande gehbet ſo lernen
die Einwohner des Erdbodems: Gerechtig
keit. Ach! ſcheidet euch meine wehrte Freunt
de ab von al dem was durch das urtheil
und Gericht kan verzehret werden und luſſet
ihn in euren Hertzen auffſtehen auff daß iene

nan Lutrunnpryruernts,
ſtarcker iſt als der ſo in der Welt iſt.

So die Beuaierde eurer Seelen zu ſeinem
Nahmen und Gedachtnus ſtehet alsdan wer
zen eure Seelen ſein Gericht lieb haben und

daran
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daran kleben ſo lang er euch durch dieſelben
trachtet zu reinigen. Ach! ſeine heilige Beſu
chung iſt uber euch. Sein Engel hat euch
begruſſet; ſem heiliger Genſt hat euch uberſchat
tet. und er hat heilige Begierden in cuch auff-
gewecket. Daß die dan nimmer ausgeloſchet
mogen werden! und daß ihr doch nimmermehr
matt werdet! und darum gleich wie Jeſus
der Urheber iſt ſo ſehet auf ihn damit er auch
der Vollender ſeyn mag: dan ich bezeuge von
Gotts wegen daß er euch erſchienen iſt. Ja
aleich wie er euch (eben als vorzeiten Andrea,
Philippo, und andern) geſagt hat; Folget mir
nach; ſo ſag ich auch zu euch folget inm zkom
met und ſehet wo er wohnet; verliert ihn nicht
aus eurem Geficht ſondern laſſet ihn in euch
erhoben und euer Aug auff ihn geſchlagen ſeyn.;
der uherall alwo er erhaben wird nach  ſich
ziehet. Und diß iſt die urſach warum viele
zu Chriſto nicht gezogen werden nemlich weil
er in ihren Hertzen micht erhoben noch in ihren
Seelen herrlich gemacht wird: ſondern daß er
da verworffen unterdrucket aeereutziget und
begraben iſt; ja daß ſie ein Stein uber ihn ge
weltzet und mit Hutern verwahret auff daß er uatt. r:

66.nicht motchte auffſtehen.
Aber geſegnet ſeyd ihr welcher Augen einen

der Tagen des Sohns des Menſchen geſehen
haben. Geſegnet ſeyd ihr an derer Thur er
angeklopffet; in derer Hertzen er erſchienen iſt;
die ihr ſeine heilige Heymſuehung empfangen;
die ihr glaubet daf er es iſt und kem an
der; und die darumb in euren Hertzen geſagt
mit Nethanael vor alters: Du biſt der Sohn
Gottes du biſt der Konig von Jſrael- Und Joh. rr49
mit Thama, Mein Herz mein Gat. Was

Se babt
abo. a8.
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habt ihr dan meine Freunden anders zu thim
als ewig bey ihm zu bleiben? Dan wohm wolt
ihr gehen er allein hat Worte des ewigen Le
bens? Wohnet dan bey ihm dan er iſt voller
Gnade und Warheit und aus ſeiner Fulle
habt ihr empfangen Gnade um Gnade. und
dieſe Gnade brmat die Seeligkeit allen denje
nigen welche dieſelbe annehmen umhalſen
und dadurch geleitet wollen ſeyn. Dan ſie leh
ret uns gleich die Chriſien vor alten Zeiten

rTit.2: 11. verleugnen all ungottlich Weſen und welt
12, 13,14. liche Luſten und zuchtig gerecht und

gottſelig leben in dieſer gegenwartigen boſen
Welt: und warten auf die ſelige Hoffnung
und Erſcheinung der Herrligken des aroſſen
Gottes und unſers Heylands JEſu Chriſti:
Der ſich ſelbſt fur uns gegeben hat auf
daß er uns erlöſete von ailen Sunden und
von aller Ungerechtigkeit befreyete. und gleich
ihr wiſſet daß ihr theuer erkauft ſeyd ſo
empfindet ihr daſſelbe nun nnd ihr konnet nun
inmaſſen ſehen die Furtrefligkeit des Preiß
der euch gekauffet nemlich das Leben des theu
ren Sohns Gottes. Betrubet dan ſeinen Geiſt
nicht io bereit iſt euch zu verſiegeln auf den

ern. Atn dut angngen durichen
zo. Dienſt desjenen welchem ſie zukommen; da

mit fie durch ihn zu ſeiner Ehren geſtchickt ge
macht werden.

Jch ſchreibe an euch nicht als an dieWeit dan ihr ſeyd aus der Welt beruffen

durch den der die Welt uberwunden hat; auf
daß gleichwie er von dieſer Welt nicht iſt ihr
auch alſo nicht von dieſer Welt ſeyn moget.
Wollet dan je langer je mehr daraus eylen

als



den Tag ihrer Heymſuchung. B
als auch aus der Natur aus dem GSeiſt
aus den Fruchten und aus dem Gebrauch
und derſeiben weiſe: dan dieſe ſeynd vors
Feuer. Die Welt (ſagt Chriſtus) hat das ihre Joh. 15:
lieb. Forſchet dan durch das Licht des Herrn19.
Jeſu was in euch iſt ſo die Welt ihr zueig-
net und liebet dan das iſt das ihrige und be
dencket einmahl was es iſt daran ſich die Welt
argert. Nemlich nicht am Gebrauch desje—
nen ſo aus der Welt fortkomt oder durch
dieſelbe erdicht und ausgefunden iſt; ſondern
ubey dasjenige welches derſelben Erfindun
gen kreutziget und zuwider iſt; und das aus
iner anderen Natur fortkomt und aus einer
indern Wurtzel entſproſſen. Vereiniget euch
an nicht mit den Gewonheiten und Welt—
noden, ſo das Fleiſch anlachen und den Geiſt
Hottes betruben ſondern ſeyd erneuert in eu—
en Gemutern. Und wan ihr inwendig alſo
eſchaffen ſeyd alsdan ſolt ihr auswendig auch
in neu Volck ſeyn. Diejenige ſo warlich
nit Chriſto gewandelt haben ſind bald zu un
erſcheiden und konnen nicht verborgen bleiben.
Darum ſaaten die Juden vorzeiten von ſeinen
tungern: Dieſe ſind mit ihm geweſen ihre Matt. a6
Sprache und ihr Weſen verraht ſie dan ihre?ie 7z.
umerliche Gebarden waren miht gleich anderer
Nenſchen noch ſchickten ſie ſich auf der Zeit
Manieren und Gebrauchen: weil diejenuge
o mit Chriſto gewandelt den Sitten und Ge
vohnheiten dieier Welt nicht gleichförmig ſeyn
dnnen. Und derohalben ſepd keineswegs von
ieſer Welt ſondern wender allen Eleiß an
aß ihr eurer wichtiger und heiliger Beruffunz
icher ſeyd; dan viele ſind beruffen; aber wenig
userwehlet: deſſen die urſach iſt weil ſie faule

Fz3 und
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und trage Dienſtknechten ſind die ihr Pfund
in ein Schweißtuch verbergen; den Tag ihrer
Beſuchung verfaumen und ihre Seeligkert micht
wurcken iit Furcht und zittern: und alsdan
uberfalt ſie die Nacht worm ſie dieß werck der
Bekehrung nicht konnen fortſetzen und ſo wird
dasjenige was zu ihrem Frieden dienet ewig vor
ihren Augen verborgen.

Aber das ſey fern daß es mit euch alſo
beſchaffen ſeyn ſolte. Nein O Nein bich wil
beſfer von euch hoffen ja glauben: dan ich bin
verſichert ſo ihr eure Hertzen rein behaltetzum
Licht und der Gnaden womit der Herr euch
beſuchet hat daß ihr zu der ewigen Seligkeit
ſolt bewahret werden. Dan die im Licht wan
deln die ſind ſelig dan der Feind kan ins
Ucht. nicht kommen dieweil es Chriſtus Je
fus iſt und in ihm hat der Feind weder Platz
noch Theil; darum daß er wegen ſeiner uber
tretrung aus dem Jeñigen wvertvieben nun ein
Fremdling des Himmels worden aber er
durchziehet das Land umher ſuchende weolchen

Jeb 1:7 or verſchlingen moge und welchen er durch
wt. s:s. ſeine Stricke und Anreitzungen ſolte mogen ver

ſtricken fangen und verfuhren.
Weh darum! den Einwohnern der Erden

das iſt ſolchen irrdiſthen Einwohnern ſo die
Jrrdiſche Natur lieben und darm leben: dan
dieſelbe werden ihm zum Raub werden: er wird
Macht uber ſie haben; und wird ſein Reich in
ihuen auffhauen.

Aber die ſo Chriſtum JEſum empfangen ha
ben und in ihm (dem Licht dem Leben und
der Warheit blewen die ſeynd außer der Macht

et.z3:16.des Satans: Felſen ſind ihre Veſie und Schutz
imden Zeiten des Herrn zund in der ſichren Ar

chem
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chen Gottes des Allerhochſten. Jedoch iſt dem Job. 1:1a.

Satan zugelaſſen ſie zu verſuchen und zu rei
tzen biß an die Zeit daß er nicht allein zer—
tretten ſondern auch gebunden und geworfſen Apoc. 20
wird in den Abgrund der von Feuer und Schwe— 10.
fel brennet und gequelet wird Tag und Nacht
von Ewigkeit zu Ewigkeit. Dan gleich wie er
der groſte Femd derjenigen iſt welche das
wenigfte von ihm halten ſo lauret er auch am
meiſten daß er ſie moge uberfallen und plötz
lich uberraſchen und uber ikr fehler triumphi—
ren: und darum hat Chriſtus ſeine Junger mcht
ein ſondern vielmahln gewarnet daß ſie ernſt- Mat. 24:

lich wachten ſolten. 42.Es ſeynd unterſchiedliche Sachen wehrte
Freunden oder beſſer zu ſagen der FFemd wird
juch in mancherley Geſtalt verandern damit er
euch in eurem heiligen Fortgang nach dem ewie
gen Lande der Ruhe verhindere wegen wel—,
che ich euch will ermahnet haben auf das nie—
mand unter euch einigen Schiff bruch mögte lei
den an dem heiligen Anfang ſo er durch das
Licht und dem Geiſt des Herrn geſchinecket

hat.
Hutet euch vor eitele Gedancken dan die

unterdrucken die rechte Empfindung und til
aen es aus. Dieſe eitele Gedancken ſprieſſen
herfur aus dem Objecẽt oder Vorwurf ſo der
Feind dem Genuuht vorſtellet: und Anſchauumg
des Gemuhts biß daß ſie ihre Impreſſiones
oder Einbildung dem Gevruht haben eingedructt
und das Gemuht daraufeverliebt gemacht. Diß
iſt ein falſche Freyheit die aefahrlich ja ver
iderblich vor die heilige Empfindung ſo Gott
jemanden mitgetheilet hat. Dan gleichwie die
Empfindung durch eiaene Gedancken nicht er—
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88 An diejenigen ſo empfinden
langet ſondern viel eher verhindert wird; ſo
wird ſie auch durch ſolche Gedancken nicht ver
mebret ſondern vielmehr ausgerottet. Das
Gottliche Empfinden wird vom Herrn in der
Seelen gezeuget und es iſt ſein Gein und Le
ben ſein heiliger Athem und Krafft ſo die
Seele erquicket und machet das man ſeinen ei
gnen Stand als auch Gottes Willen em
pfinde; und hiedurch bekomt dieſelbe feurige Be
gierden daß ſie ewig gluckſelig ſeyn mag. Und
diß iſt daszenige wogegen der Sathan tobet
dan er iſt bekummert für ſein Reich weil er
merckt daß der kommen iſt welcher ihn aus
ſeiner Beſitzung vertreiben wird: und darum

Mat.a:o,ſchreyet er; Warum biſtu herkommen mich,

Kom. t

zu quelen ehe den es zeit iſt? Er iſi der Bat
zer eueler Gedancken und er machet daß ſie
im Gemut). aufſteigen damit dañ die Em
pfindung aus dem Hertzen vertrieben werde und
daiſſelbe (ohne Empfindung) mit vielerley Ge
dancken werde beſchaftiget gehalten in eigener
Frepheit uin allerley Sachen und Perſohnen.
zu verbijden. Und, hierdurch wirfft er ſein Aaß
aüs und ſpreitet ſeine Stricke worin er ge
wißlich den ungchtſamen gefangen mint ünd
in ſeiner Seelen vernnreiniget.

Nun ſo jemand fragete; was ſeyn eitele
Gedancken? dem antworte ich meine Freunde
es ſeyn alle die Gedancken Apprehenſionen,
oder Concepten, welche entweder der Seelen
keinen wahren Nutzen ſchaffen; oder die Em
pfindung welche von Gott in eurer Seelen
aufgeweckt betruben beſchadigen oder un
terdrucken. Dasjenige woran die Gedancken
müſſen gepruffet werden iſt das Licht Je
ſig Chriſn. Dan gleichwie dagsjenige daß.

von
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von Gott zu erkennen iſt in dem Menſchen
geoffenbaret iſt; dieweil es Gott ihnen geoffen
bahret ſo muß auch all daszenige was probirt
mußfi werden durch das Licht geoffenbahret
werden denn alles was offenbahr machet
das iſt Licht. Pruffet dan eure Gedancken Eon. z
durch das Licht Jeſu Chriſti und ſehet woher 13.
ſie entſtehen woraus ſie ihren Urſprung neh
men und wohin ſie zielen.

Hier 'iſt ein Geheimnuß meine Freunde
und der Feind wirckt hier in einem Gehemnnuß.
Dan alwo er das Gemuth nicht uberwinden
und daſſelbe aus ſeiner geiſtlichen Wohnung
nicht kan außziehen durch das fortbringen der
alten Vorwurffen vergangener Wolluſt und
Erquickung welche in ihnen ſelber boß ſind
da wird er euch trachten im Werck zu halten
wit geurlaubten Vorwurffen als nemlich mjt
ecuren auswendigen Sachen affaires, und Bea
ruf: und er wird ſich ſelber unter dem Umſchlag
zugelaſſener Sachen verſtohlener weiß in euren
Gemutern einwicklen; ſeine Stricke allda iin
perborgenen auszuſpreiten; und euch unverſe
hens uberfallen.

und derohalben ſind diejenige gluckſelig wel
che in ihrem auſſerlichen und zugelaſſenen Be
ſchafftigungen Chriſtum ſehen voraus gehen
als ihren Fuhrer um ihnen zu rathen und
ſie zu leiten damit ſie nicht ubertrettn. Dan
euch dienet zu wiſſen Freunde daß ihr auf
dreyerleh Weiſe auf geurlaubte Sachen unge
hurlich dencken koönt. Erſtlich wen ihr dieſel—
he uberleget auf ungelegene Zeit das iſt (mer
cket wohl) wenn eure Seelen gantz ſolten einge-
zogen ſeyn damit ſie geubet wurden im Licht
des Herrn und ſeine Gegenwart worm ſein

Fss him:
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himmliſch Leben iſt empfinden ſolten. Zum
zweyten wenn ihr dieſelbe bedeneket ſorgloſer
Weiſe nemnch ſonder reſpect eures Fuhrers
der euch mit ſeunem theuren Blut gantz und gar
erkauffet damit er die Regierung eures Leibs
Seelen und Gerſtes haben mogte das iſt/
eurer leiblichen Sachen ſo wol als die eure
Seel und Geiſt betreſfen. Und dieſes komt
vielem Boſen und unheil in auswendigen Sa
chen und Haußhaltung zuvor und bewart das

heilige Gefuhl ſo von BOTT iſt aufgewecket
und das nene Geſchopn in demſelben; ſo daß
die Gemeinſthafft und Criede deſſelben mit dem
Herrn fortfleuſt als ein Fluß ohne daß es von
den Anſchlagen des! Femds verhindert werde.
Oder zum letzten mit uberlegung derſelben auf
ein ubermafige Weiſe das iſt zu viel mehr
als nöthig iſt und ohne maſſen; wodurch dem
ſleiſchlichen Gemuth welches Feindſchafft iſt
mit Got und mit der Empfindung ſo durch
ihn in der Seelen wird fortgebracht gar zu
viel eingen illiget wird. Ach! was werden da—
durch mancherlen Berge zwiſchen GOtt und
der Seelen. auffgewectet! was Eclipſes oder
Finſternuſſen leidet die Seel hiedurch! dan ſie
verltert thr Licht und endlich auch all ihr Em
pfindliakeit des lebendigen Gottes gleich Men
ſchen die vertruncken ſind in tieffen Waſſern.
und auff dieſet weiſe haben viele ihren Stand
verlohren und ſind gantz unempfindlich wor-
den wodurth ſie dan gezweiffelt haben ob nicht alle

ihre vorige Erfahrung lauter Einbildung ge—
weſen biß daß ſie endlich rechte Atheiſten wor
den verleugnende und beſpottende GOtt und
ſein Werck als auch diejenige welche in ihrer
Auffrichtigkeit ſind geblieben; fur welche die

Dun
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Dunckelheit der Finſternuß in Ewigkeit bewart

wird.Dan wenn dieſer liſtige Feind der Menſchen

Seligkeit ſiehet daß er euch vor der Herrligkeit
dieſer Welt nicht kan thun niederbucken; daß

„alle Stricke weiche er euch in den fichtbaren und
zeitlichen Dingen bereitet entdecket und zerbro
then ſind; und eure Augen befeſtiget auf die
Dingen ſo ewig ſind: dan wird er ein Be
ſchuldiger werden dan wird er eure Sünden
beſchwaren und euch wollen anbringen daß
es unmoglich iſt derſelben Vergebung zu erlan
gen; ja er wird ſich anfiellen: als ein Advooat
fuür Gottes Gerechtigkeit damit er euch zur
Verzweiffelung moge bringen und daß ihr an
eurer Erloſung und Seligkeit zweiffeln ſoltet;
dan vielerley ſind die Gebancken wonitt er die

Menſchen untuuhig machet. Aber wiſſet daß
er ein Lugner vom Anfang iſt: dan der Herr
beſuchet die Seelen nicht daß er ein emtzige
verderbe ſondern daß er ſie alle behalte. und
zu dem Ende hat er ſeinen Sohn ein Licht
in die Welt geſandt und die ihre Wercke dar
zu bringen ſind nicht aus dem Teuffel denn
der haſſet! das Licht: noch der Herr thut die
Meniſchen micht. bungern und durunen nach ihm
es ſeye dan daß er ſie zugleich mit ſeinen Gu
tern erſattige. Glaubet intder Warheit mei
ne Freunde daß alwo der Herr ein verlan

gen nach ihm' hat auffgeweckt und die Sunde
Aber die mnſſen ſundig ja der Seelen ein Laſt
wird daß allda das Reich des Teuffels be
weget und der Furſt dieſer Welt geurtheilet
komt zu werden; und das Werck Gottes zu
Erlöſung der Seelen ſeinen fortgang hat.
und darum horchet nicht nach der Stimme der

Schlan
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Schlangen; dan dadurch haben eure erſte Vor
eltern das geſegnete Paradeiß verlohren und
durch denſelben liſtigen und verlogenen Geiſt
ſelte er euch den Eingang zum ſelbigen wollen
verſperren.
Aber ſo ihm dieſes mißlinget alsdan veran
dert er ſeine Anreitzungen undjkomt mit einem
ander Lockaaß vor den Tag damit er euch
thut glauben daß ob ſchon ihr wohl angefana
gen gleichwol nicht machtig ſeyn ſolt es zum
guten Ende zu bringen weil die Tentation ſo
mancherley und die Feinde ſo ſtarck daß die
ſelbe von euch nicht uberwunden konnen wer—
den und daß es rolgender weiſe beſſer wurde
ſeyn kein Betantnuß ſolcher wichtigen Sachen
auf ſich zu nehmen als endlich darin zu kurtz
kammen; dieweil es dem Wege des Herrn und
ſeinem Volck eine ſchande bringen wurde. Dar
beneben daß diß ein allzuenger Weg und
allein ein geiſiliche Noffart und Eigenſinnigkeit
von euch iſt um mehr als andere geacht zu
werden und dergleuhen Sorten von Einge—
bungen menr um euch dadurch in eurem vor—
nehmen zu ſchwachen und euren Glauben zu vermin
dern. Aber ach! biß herzu iſt er ein Teuffel ein tug
ner und ein Morder. Und darum ſehet nicht auf ihn
ſondern auf Jeſum der euch beruffen hat; und hal
tet eure Augen auf den weſſen die oherne Schlange
in der Wuſten ein Vorbild geweſen. Dan die
wird alle eure Kranckheiten heylen und euch
befreyen von allen Wunden und Verletzungen
der Schlangen Scorpionen und Ottern
welche auf euch mochten lauren in eurem Durch
zug in der Wuſten welches die Stunde eurer
Verſuchung iſt. Dan Gott erhebet ſich gegen—

ewartig in euch zu einein Seligmacher: und dar-
um
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um wird er offenbaret damit er die Sunde
zu nicht mache dan der in euch iſt iſt gröfſer t Joh. zih.
denn der in der Welt iſt dieweil er muchtig iſt 4: 4.
den ſtarck gewaffneten zu binden und aus zu bue. ro.
werffen Glaubet nur getreulich an ihn und?ls
banget ihm an. Seyd eingedenck daß vor alten

Zeiten boſe Kundſchaffter geweſen ſo boſe Zeitung
brachten von dem Lande Canaan ſagende daß es
wohl ein angenehmes Land ware unmoglich aber
hinein zu ziehen. Gleichwol aber die geglaubet ha
ben ſind hinauf gezogen und haben es geerbet. Uber
ſolches haltet euch allein im gerechten Leben Jeſu
und wandelt in ſeinem heiligen Licht und inr
werdet bewahrt werden in allen Beſchwarnuſſen
und Ubungen zu dem ewigen Canaan daß
tand der Ruhe. Noch verwundert euch hieruber
nicht daß die Verſuchungen euch uberfallen
oder daß der Herr euch unterſuchet und bepruf

fet dieweil es der Weg iſt aller derer ſo zu
GOtt kommen ſeyn. Selbſt Jeſus Chriſtus iſt
verſuchet und geprufet geweſen; aber weil er
uberwunden hat iſt er unſer oberſter Fuhrer.
Send anuch micht all zu ſehr niedergeſchlagen
wenn der Herr bißweilen ſein Angeſicht von
euch ſcheinet zu verberaen und nicht ſiets fuhlet
die Fruchten und Erfſtiſchung welche ihr biß
weilen genoſſen. Dan wiewohl mur nicht un
bekant was vortheil der Feind durch dieſe
Entziehung des Herrn trachtetzu bekommen und
daß er euch vielleicht will au glauben machen
daß Gott euch in ſeinem Jorn verlaſſen hat:;
daß ihr ihn nimmermehr werdet ſehen; und
daß er niemahl wiederkommen wird: und daß
er durch dieſe und dergleichen liftiue Funde wird
trachten euren Glauben und Hoffnung wanckel
muhtig zu machen euch mit  Schrecken zu ver

ſtreu
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ſireuen; groſſen Zweiffel in euch auffzuwecken;
und durch ungedult und unglauben euren guten
Anfang zu vernichtigen: jedoch ob ſchon David

18am.a7: in ſeiner Seelen. Angſt einmahl ausrieff: Nun
J. werd ich dieſen Tag einen Saul in die Hande fal

len; So hat er endlich uberwunden und die
Kron bekommen. uUnd ob ſchon der Herr Je—
ſus in Angſt des Creutzes hat ausgeruffen:
Mein ECOt mein GOtt warum haſtu mich
verlaſſen? So hat er gleichwol von wegen der
Freude ſo ihm vorgeſtellet war uber alles

xph. 4: 8. herrlich triumphirt und das Gefangnuß gefan
gen gefuhret: Welche Freude euch auch iſt vor
geſtelt die da iſt der zweck und der Preiß
eures groſſen und heiligen Beruffs. Und dero—
halben  wenn euer geiſilicher Moſes ſich ein
Zeitlang von euch ſcheinet zu verrucken ſo wer
det nicht mat noch murret dawider nicht; ma
chet kein Bilder in ſemer Abweſenheit noch
werdet muhtwillig; ſondern beſitzet eure Seelen
in heiliger Furcht und Gedult wartende mit
beiliger Ehrerbietung und Fleiß nach ſeiner hei
ligen Erſchemung die der uberwinnende Fuh
rer iſt. Dan dalle ſolche Sachen ſind zu eurem
beſien damit das hoffertige Fleiſch erniedri
get und die Seele erloſet mochte werden. Er
duldet derhalben die Hand des Herrn: dan die
jenige welche er lieb hat die zuchtiget er.
Sein Rorn wehret mim eine kleine Zeit aber
ſeine Barmhertzigkeit biß in Ewigkeit. Wei
chet mcht ab von der reinen Wurctung ſeines
heilinen Worts; ſondern laſſets durchdringen
biß daß es ſcheide Seel und Geiſt auch Martt
und Bein mwendig in euch. Laſſet euch eure
rechte Hand abhauen und euer recntes Auq
zusgeriſſen werden aber laſſet die Pein euch

nicht
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nicht erſchrecken. Traget dan dieſe Nachfor—
ſchung dieſes Himmliſchen Worts: dan wenn
eure Gemuter darm befefiiget ſind ſo werdet ihr
erfahren daß es ein Wort der Gedult iſt
und daß es euch wird bewaren weil alle Krafft
darin verborgen iſt. Bewaret es und ſeyd Tkren. sr

ſull:; dan es iſt ein koſilich ding (ſagte einer 26.
vor alters) gedultig ſeyn und auf die Hulffe
des Herrn hoffen. Es iſt ein köſtlich ding
einem Mam daß er das Joch in ſemer Ju—
gend trage (und diß iſt eure Jugend) ein ſol
cher ſitee einſam und ſchweige ſull weil er es
ihm aufferlegt hat. und deßwegen ſeynd ge—
ſegnet diejenige ſo zu auffnehmung dieſes hei
ligen Jochs und zu diener Stillſchweigung
kommen ſind; und alle Tage ſterben damit
nicht ſie ſondern Chriſtus in ihnen moge le—
ben und regieven. Horet ihn dan und neha
met ſein Creutz auf euch. Folget ihm und ſeyd ſeyn

Gefart; dan er hat den Weg vetretten und be
gangen. Schrecket nicht ab ieinem Kelch noch
xheutet ſeine Tauff. Gehet mit ihm zu Caja.
phas, zu Pilato, und zum Creutz: Sterbet mit
ihm zu der Welt und ihr, ſolt mit ihm auff—
ſiehen zum ewigen Leben: dan im Ende dieſes
Lauffs iſt Ehr Herrlich und uUnſterblichteit.
Ach! daß ihr darnach mit Freuden und Stand
hafftigkeit. rennen mochtet.Dan diß iſt des Feinder letzte Berlockung
nicht: aber wan vielleicht ſeine vorige Anſchlage
mißlungen und daß er das gute Werck in der

Geeelen durch ſeine Stricke uchtbarer Dingen
nicht kan verhindern ſo hat er noch augen
ſcheinlicher wiewohl gefahrluher Funde wo
amit er das beilige Empfinden ſo Gott in der
Eeelen aufſerweckt wird trachten zu vernichti

gen:
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aen: Dan er wird trachten euch zu bringen an
Gott zu gedencken an Chriſto an die Religi-
on, und derſelben Pflichten aber nicht in der
Zeit Gottes noch in den Geiſt Chriſti. Hier
verandert er ſich nun in einen Engel des Lichts.
Hier atzirt er nin ein Reſigioſen Heiligen
ja ſelbſt ein Anfuhrer zun Gottesdienſt damit
er nur denjenigen wegtreibe dem es allein ge
buhret durch reine heilige Krafft und Guiſt
ſeine Kinder zu unterweiſen zu bereiten zu lei
ten und zu ſtarcken. Dan er weiß wenn er
den Willen des Menſchen nur kan im Leben be
halten daß da ein Grund ſey worauff er ar
beiten und ein Platz worin er kommen kan
und da ſein Same auffgrunen ſolle. Nachdem
mahlen ihm bekant iſt daß der Wille des Herrn
auff Erden nicht kan geſchehen als im Himmel
ſo lang der Wille des Menſchen ſtehen bleibet.
Dan dieſer Wille iſt Gottes Feind ja ſelbſt der
Seelen Feind und aller eigenwilliger Gottess
dienſi nimt daher ſeinen Urſprung. Ja es iſt das
Geſchlecht vom Teuffel und dem Willen des
Menſchen und kan Gott nicht gefallen. Derv

Joh. 4:24. halben hute ſich ein jeder dafur; wiſſende daß
G ott ein Geiſt iſt und daß er in ſeinem eigenen
Geiſt in ſeinem eigenen Leben geehrt will iehn:
daß auch die Anbetung Gottes in Willen Gok
tes beſtenet und daß er micht geboren wird aus
dem Willen des Menſchen noch aus dem Wil
len des Fleiſches. Bedencket weiter daß das
Wort des Herrn kommen iſt nicht zu Eſau der
erſten Geburt dem wilden Jager der nicht zu
Hauß blieb; ſondern zu Jacob dem gerechten
Mann der in Hutten wohnete; nicht in Be
ſtungen oder Schloſſern und kunſtiaen Gebau
en menſchlicher Handen. Zu ihm ſag ich kam

das
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das Wort des Herrn der ſei  Auffenthalt hat
in einer ſtillen und ruhigen Wohnung Dan
in der waren Stille wird das Wort Gottes ge
hort wozu die jagende Natur des Eſaus die
erſte Geburt ninmer kommen kan; weil die—
ſelbe nimmer kan ſiill ſtehen und darum die
Seeligkeit Gottes niemahln ſehen. Und dero
halben wachet gegen die Natur und wiſſet daß
Jacob das Gevburtrecht beerbet und der Außer
wehlte Gottes iſt ob ſchon ametzo nur ein
Wurm dennoch kampffet und oblirget Dan
wird der Wurm Jatcob Iſraẽl em Furſt wel
hem das Recht und das Geſetz zuhoret dan er pſal. 147
jeiget Jacob ſein Wort Jſrael ſeme S itten und i.
Xechte. Und hier iſt Herrſchafft Regierung
ind Erhohung; und diß ift das Erbtheil des
Wurms Jacob. Wartet deßwegen biß daß der
Enael das Waſſer bewege ehe daß ihr einen
Fuß fortſetzet ſo ihr anders Nachfolger des
ams des Hauptmans oder Fuhrers eurer See
ligkeit ſeyd der euch beſuchet hat.

tauffet nicht fort in eurem eigenen Willen;
vartet auff ſein Wort und Veſehl und thut
uüchts aus eurer eigener Begreiffung oder uber
egung; ſondern dasjenige was er von euch ſor
ert verrichtet mit Sorgfaltigkett. Gedencket
in dasjenige was ſolchen vorzeiten wiederfahren
velche fremd Feuer auf dem Altar vrachten.
ind darum wartet biß zu der Zeit daß ein Kohl
yon ſeinem heiligen Altar eure Herhen und Lip
en anruhre. Jeſus ſelbſt ſprach zu ſeiner Mut
er auff der Hochzeit zu Cana in Galilea daß
eine Stunde noch nicht kommen ware. Alſo
aß er ihren Willen verwarff wartende biß
aß ſeine Stunde kam; nemlich die Zeit ſeines
Vatuters in weſſen Hand die Zeiten und Stun.

G den
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den ſind: weſſen Willen und nicht ſein eigen
zu vollbringen er kommen iſt. Und darin hat
er uns ein geſegnetes Exempel nachgelaſſen ſei-.
ne Fußſtapffen nachzufolgen das iſt nicht an-
zufangen die Gottliche Sachen zu verrichten in
unſerm eigenen Willen und außerhalb Gottes

Feit die allezeit die beſie iſt: Dan in ſeiner
ꝓeit iſt er mit uns; aber in unſer eigener Zeit
und Willen entzeucht er ſich von uns. Und diß
iſt die Urſach warum die aemeine Anbeter unter
allem Volck die heilige Gottliche Empfindung in
inren Hertzen nicht haven: und warum ihre Prie
ſier und Prediger ſo viel Geruchts machen wi
der die inwendige Empfindung.

Und derohalben meine werthe Freunde ſo
ihr die Gegenwart die Liebe und das Leben
Gottes gern genieſſen und ihin gern wollet an
genehm ſeyn ſo wartet in ſeinem heiligen Licht
und Geiſt welcher euch beſuchet hat wider alle

Eant. zez. Liſtiakeit des Satans; und wecket euren Freund
I nicht auf biß daß es ihm ſelbſt gefalt. Wa

thet gegen den Willen das Jnſtrument des Sa
tans und den Feind der Ehren Gottes und eu
res Troſtes. Laſt dieſelbe gezaumet unterworf
fen und Cbriſti Joch. untertbanig gematht ja
ubermeiſtert werden damit der Wille Gottes in

J

und durch euch mag vollbracht werden welches
J die Ehre Gottes und den ewigen Frieden fur

eure Seele befördern wird. Dan ſelbſt nur ein
Seuftzer in. Aufrichtigkeit fortagebracht iſt bes
ſer als ein gantz Buch voll Formulen, oder
ielbſt erdachte Gebate: weil dasjene ſo aus dem
Fleiſch geboren meht. anders als Fleiſch iſt
und zum Reich Gottes nicht gereichet ſintemahln
Got daſſelbe nicht erhoret; und alles was aus
dem Geiſt nicht geboren iſt Fleiſch iſt. Aber

ein
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ein Geuftzer fortgeſproſſen aus der lebendigen
empfindligkeit von Goues werck im hertzen
durchtringet die Woicken biß in den Himmel
und der lebendige Got hort ihn; ja er hat acht
darauf und ſein Geiſt komt ſelbſt den Schwa—
chen zu hulff. Auch liebet er dasjene das von
ihm ſelbſt iſt und er ſoraget dafur ob es ſchon
jo arm mochte ſeyn als der Wurm Jacob. Dan
weil die Elenden und Armen teuftzen wil klal.ia:s.
ich auf ſpricht der Herr nemlich wegen der
Armen im Geiſt die alles verlaſſen haben
auf daß ſie Chriſium gewinnen mochten; die ihn
allein van nothen haben und ihn uber alles ſu
chen; und die keine ander Hilffe auf Erden ſon
dern alle irrdiſche Hulffe perieugnet haben da
mit er allein ihr Heyl in ihnen wurcken mochte
und ihnen daſſelbe nufugen. Und gleich wie ihr
nicht beboret ſortzugehen in eurem eigenen Wil
len noch eure eigene Berejtung auffzuop ffern
ſo hutet euch auch daß ihr keine Genieinſchafft
pfleget mit denen welche ſo thun; daß ihr euch
ihrem Willen nicht unterwerffet und daß ihr
euch ſelber nicht verfuget zu ihren opffern; dan
ſolche Sachen ſind machtig das Gottliche Fühlen
ſo durch das Wort des Lebens in euren Hertzen
iſt auffgeweckt auszuleſchen. und wenn ihr dem
ticht geborſam ſeyd daß euch ein Unt,rſcheid
aiebt zwiſchen demjenen das in eurem eigenen
Willen ſtehet und danjene daß in euch fort
komt durch den Willen und Bewegung des Gott
lichen Geiſites; ſo ſolt ihr auch durch daſſelbe
Ucht klarlich tönnen ſchmecken und unterſcheiden
dasjenige was in andern Menſchen aus ihremm
eigenen Willen oder aus der Bewegung des
Geiſtes Gottes entſpringet und deßgleichen auch
tonnen urtheilen ob ihr Gemeinſchafft nut ben

G 2 ſollt
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ſollt konnen haben oder nicht. Dan was Ge—
meinſchafft hat das Licht mu der Finſternuß?
der Geiſt mit dem Fleiſch? und das Leben mit
dem Todt? Dan die Holle lobet dich nicht ſo
ruhmet dich der Todt micht und die in die Gru
be ſahren warten nicht auff deine Warheit
ſondern allein die da leben loben dich wie ich
ietzt thue: dieſes war das Zeuqgnuß eines von
Alters welches ewiglich warhafftig bleiben ſoll.

Nach dieſem allen vermahne ich euch in dem
Geiſt der Warheit und m dem Rath Gottes
der Warheit: bleibet in der Gottlichen Empfin
dung und wartet darinnen ſo ihr in dem Wil
len Gottes biß zu dem Ende wollet beſtandig
bleiben. Und ich ſage abermahls habet keine
Gemeinſchafft mit einigem Dienſt oder einiger
Weiſe des Gotteosdienſies ſo von Menſchen ge
formiret ob ſchon ihre Worten noch ſo wahr
mogen ſeyn; dieweil es nur der Menſch das
Fleiſch und der Wille iſt welche von Gott nmin
mermehr angenommen ſollen: werden.

Dan dieies iſt der: güldene Becher der Huren
welche von der Leitung des Geiſies Gottes ab
geirret iſt durch welchen die Volcker verunreini
get ſeyn; und womit ihr keine Gemeinſchafft ha
ben imulſſet.und darum haltet euch bey Chriſtus Jeſus

das groſſe Licht Gottes und folget ihme wenn
er in eure Hertzen ſcheinet alsdenn ſollet ihr
nicht in der Finſlernuß wandeln ſondern das
Licht des Lebens haben; nicht von dem Todt zur
Verdammuß wie in der Welt ſondern zum de
ben welches Gerechtigkeit und Friede iſt. Dan
nichts kan zu Chriſto bringen das von ihme
felbſien nicht komt. lind darum kan keine Be
dienung die Menſchen zu Chriſium bringen

wel
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welche von ChHriſio nicht komt die der aroſſe
Prophet und Hoheprieſter Gottes aller wahren
Chrifien iſt: Wann der Menſch verſamlet nur
zu dem Menſche um den Menſche zu horen
in den Menſche zu glauben und dem Menſche
anzuhangen; So dan die Gemeinte zu Co—
rinthen begehrte einmahl gewabr zu werden
deſſen der in Paulo redete nemlich Chriſtiss
cwelcher ſie dennoch aufferzogen und die Zeichen
und Wercke des ApoſtelAinpts unter ihnen ge
than hatte) wie viel mehr Reden und Urſach habt
ihr zu begehren um gewahr zu werden ob
Chriſtus in den Prieſtern und Predigern dieſer
Zeit redet welche die Zeichen und Wercke der A
poſteln oder der waren Diener nicht gezeiget
haben? Und wodurch ſoltet ihr ſie doch pruffen
als durch das Licht und Leben Chriſii in euch?
dan es iſt Chriſtus Jeſus in euch welcher euch
giebet zu ſchmecken ob andere durch Chriſtum
in ibnen reden oder nicht. Und hierzu weiſet
der Apoſlel die von Corinthen um gewahr zu
werden daß Chriſius in ihm redet; um daß
mehts iſt daß zu Gott leutet als das von
Gott gekommen iſt nemlich Chriſtus Jeſus
der Sohne Gotees; Laſſet ihn derowegen euern
Weinſiock ſeyn und erkennet ihn fur eueren
Feigenbaum; Sitet nieder unter ſeiner heiligen
Unterweiſung welches Unterweiſung auff eure
Seelen niedertrieffen wird als Myrrhe und er
wird euch ſpeiſen mit dem Brodt Gottes das
aus dem Himmel komt; dan darzu lejtet und
ſpeiſet er alle diejenige die darvon eſſen um daß
er ihr Brodt iſt.

und derhalben wachet und wartet auff die
Beſuchungen die er taglich ja ſtundlich  euren
Seelen thut: auch wider alle Aufalle des Feine
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des auff daß er euch nicht plotzlich wegrucke
ſondern daß ihr von ſeinen Pfeilen und der
Krafft ſeiner VBerſuchungen durch den heiligen
Harniſch Gottes welcher die Beſchirmung der
Glaubigen von alters war möget dewahret
werden So ihr gewillig ſeyd und horet ſo
ſollet ihr das Gute dieſes Landes eſſen: dieweil
es nun euer Tag und eure Zeit iſt Wurcket die
weil das Licht bey euch iſt die Nacht komt in
welcher niemand wurcken kan; und daß nicht al
lein die Nacht der ewigen Finſternuß fur die
Gottloſen ſondern auch ſelbſt die Nacht des
Todes fur alle Menſchen: dan in dem Grab
iſt keine Buſſe und memand kan dar die Wer—

dn nnzweiffele ich nicht aber ſiehet nun zu was ihr
darauff bauet daß es kein Hau Stroh oder
Stoppeln ſeyn; und ſend ſorgfaltig wider eueren
eygenen Willen und Geiſie. Arbeitet nicht um
die Speiſe die verganglich iſt wie das Brodt
das durch den Menſchlichen Willen wird ge—
machet ſondern arbeitet in dem Licht und Krafft
des Herrn nach dem Brodt das mmmermehr
vergehet das vom Himmel niederkomt und
die Seele ſpeiſet in dem Leben welches bimm
liſch und mit Chriſto in Gott verborgen iſt
der der Urſprung und Brunquell alles Lebens
iſt: auf daß ihr aus dieſer Brunquell moget
trincken dasjenige das klar und ſauber iſt
welcher ausgehet von dem Thron Gottes und
des Lams und nicht aus den truben Pfutzen
der Menſchlichen Erfindungen Dan gleich wie
ein Brodt iſt welches verganglich iſt und ein
Tranck der verganglich iſt Cund wehe denjeni

gen
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gen die ſich ſelbſten darmit nehren dieweil
ihre Seelen auch werden verlohren gehen) ſo
iſt auch em Brodt das nicht verganglich iſt
und ein Brunn des Waſſers der in das ewi—
ge Leben quillet und geſegnet ſeyn diezenigen
die ſich ſelbſt darmit nehren dan ſie ſollen
ewiglich mit Gott leben: Dieſes Brodt al
lein kan dasjenige erſattigen/ das von Gott ge
boren iſt welches mit kemem andern Brodt
genehret noch aus keiner andern Brunquellen
getrancket kan werden. Jch bin gezwungen
um euch alle zuſammen die zu dem Tag des
Herrn gekommen ſeyd zu warnen daß ihr
euch doch von aller anderer Speiſe des Men
ſchen enthaltet nnd von dem Menſchlichen
will und Erfindung; dan dieſes loſchet die
Gottliche Empfindung aus und beſchwaret
ja todtet die göttlicke Geburt. Man leſet kein at. z1s.
Trauben von den Dornen oder Feigen von
den Diſteln; und darum bleibet nahe bey eu
rem eigenen Weinſtoct und Feigenbaum Chri
ſtum Jeſum. Sitzet unter ihm nieder auff
daß ihr von ſeinen Fruchten moget eſſen der die
Frucht des Lebens iſt das verborgene Manna
welcies verborgen und vor der Natur und
Geiſt dieſer Welt ein Gcheumnuß iſt.

Derowegen nehmet zwey dinge in beobach—
tung Erſtlich daß ihr. muſſet verſamlen
aber nicht ene es komt dan ihr müſſet war—
ten biß daß es komt; aber alsdan muſſet ihr
nicht trage ſeyn; ſo daß ihr muſſet wercken
aber nicht ehe es Zeit iſt. Und zum zwenten
daß gleichwie es taalich komt, daſſelbe auch
taglich muß verſamlet und davon gegeſſen wer
den; dan das Manna das ageſtern verſamilet int
iſt heute nicht dienlich zur Speiſe, noch kan
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es zu dieſen Gebrauch bewahret werden; Nun
gleich es war nach dem Auswendigen ſo iſt
es auch nach dem Jnwendigen. Die Zeit ſo
vorbey iſt iſt nicht euer; die Frage iſt miht
was ihr waret jondern was ihr ſeyd; Gott
will daß wir taglich auff ihn ſehen; habet
thr geſtern gegeſſen das nehret euch heute
nicht; und darum lehrte Jeſus ſeine Junger

Nat.s:rr. und uns mit ihnen zu bitten um unſer tag-
liches Brodt zu gegenwartiger Unterhaltung
und nicht weiter zu ſorgen ſondern auff den
Herrn vertrauen und durch den Glauven in
ihme leben der JEſum von den Todten auff
gewecket hat. So daß die zukunfftige Zeit
ſo wenia als die vergangene uns eygen iſt.

7ſ.aaig.s. Geſeanet ſeyn derohalben diejenigen die den
Herrn furchten und auff ihn vertrauen dan
ſie ſollen mmmermehr zu ſchande werden und

7ſal.z7:r. nichts mangeln das Gut iſt; dan Jſrael hat
Gon zum Troſt und alle diejenige die rein
vpon Hertzen ſeyn; welchers Hertzen auffwerts
nach dem Himmel und nicht mederwerts nach
der Erden ſehen und die nicht lieb haben
nach in den eitelen tuſten der Welt leben; und
ſolche werden in ſeinen Hutten wohnen und

Fſal.is. auff ſeinem heiligen Berge bleiben die nemlich
ſo ohne Wandel einher gehen und recht thun
und die Warheit von Hertzen reden die dit
Gottloſen michts achten ſondern ehren die
Gottsfurchtigen.

Jeh weiß durch Erfahrung meine wehrte
Freunde daß dieſes ſchwer vor Fleiſch und
Blut iſt das aus dem verganglichen Sa
men geboren iſt; dan dieſes kan uicht in das
Reiche Gottes eingehen ſondern daſſelbe das
Coriſtum gekreutziget hat muß durch Chriſtum

ger
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gekreutziget werden; Blut fordert Blut. So
ubergebet dem Hunger das ausgehungert
dem Feuer das verbrandt und dem Schwerdt
das niederagennuen muß werden; Jaſſet doch al
le fündige Lüſie verzehret die Stoppeln ver
brennet und den böſen ja den unfruchtbaren
Baum welcher den Grund hindert ausge—
hauen und in das Feuer geworffen werden;
Laſſet doch das Werck des Herrn min euch voll
bracht werden; laſſet ihn ſeine Tenne fagen
ja gantzlich remigen auff daß ihr ſo rein
als das Gold das ſiebenmahl gelautert iſt
berfur kommen moget und daß ihr geſchickt
moöget werden zu dem Gebrauch desjenigen
der euch auserkohren hat; auff daß ihr ſein
Mahlzeichen mochtet tragen und ſein Kenzei
chen die Herrligkeit des Herrn anhaben
und Gefaſſe der Ehren in ſemem Hauß moget
ſeyn. Laſſet dan (ſage ich) euer Hauß mit
VBeſemen gefaget werden durch die Gerichte des
Herrn auf daß der kleine Klumpen Sauer
teig des Himmelreichs euch ja den gantzen
Teig nemlich Leib Seel und Geiſt durch
und durch mach ſauren und alsdan werdet ihr
ein neilige Tempel zu ſeiner Ehren ſeyn. Dieſes
weiß ich daß ihr ein verlangen habt und
daß ihr arbeitet um zu der geſegneten Ge
nieſſung derſelben zu koinmen wohl ihr glau
bet an Gott ſo glaubet auch an Chriſtum
das Uicht das euch beſuchet hat; Nun ſo
ihr warlich glaubet ſo ſollet ihr nicht eylen;
ihr werdet nicht eylen um aus der Stunde
des Gerichts zu kommen ſondern ſollet die
Zeit euerer Pruffung und Reinigung abwarten
auff daß ihr rem moget ſeyn gleich das Gold
das ſiebenmahl gelautert iſt; daß ihr das

G Mertckt-
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Merckieichen und Siegel des Herrn ſein Bild
und Approbation empfangen und daß ihr in
allem mit Seel Leiv und Guiſt möget in
ein ewigen Bund mut ihme vertegelt werden.
Umgurtet derohalben meine wehrte Freunde
die Lenden eures Gemuths wartet und hoffet
biß zu dem Ende: Seyd nicht trage noch
ſireitet auch nicht vergebens; hutet euch bey
des vor Veriweiffelung und auch fur Ver—
meſſenheit; ſondern ſeyd wie die kleine Kinder
dan ſolcher iſt das Reiche Gottes; Diſputiret
noch berathſchlaget euch nicht mit teleilch und
Blut: daß die Werßheit dieſer Welt euch
micht verfuhre von der Einfaltigkeit die in
Chriſto Jeſu iſt. Hhabet die Warheit lieb
und ſeyd derſelben gehorſam. Behaltet ſein

ekſ.ris:nrt. Wort in eurem Hertzen; dan wiewohl es als
Jer.az:a9.ein Hammer ein Feuer und ein Schwerdt

iſt ſo verſuhnet es dennoch und ſoll euch zu
Gott bringen ja es wird denjenigen die es
lieb haben ſuſſer ſeyn dan Honig und Ho—

Ueb. iz: maſeim. Furchtet nicht ſondern traget ſein
13. Kreutz ſelbſt außer dem Lager nemlich das

Lager ber weltlichen Luſte Ebr und falſchen
Gottesdienſien.Avber dieſes mufſet ihr wiſſen daß ſo der
Feind durch emige dieſer Uſtigkeiten euch nicht
kan ubermogen und als ihr ihm widerſtehet
als dem Gott der Ehre dieſer Welt als dem
Oberſten der Macht der Lufft und als dem
falſchen Propheten daß er ſich alsdan wird in
einem Drachen verwandlen und euch den Krieg
ankundizen; und alsdan wird er euch ausruf—
fen vor Ketzer Jrrgeiner Verleiter Phan
taſten Geiſttreiber Gottslaſterer Swenck
felder Weigelianer Quaker ja daß ihr nicht

wehrt
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wehrt ſeyd auff der Erden zu leben, Aber Act. 22;
erfreuet euch und ſeyd frolich in allen dieſen Din22.
gen dan euer Lohn ſoll groß ſein m dem Reiche eu

res Vaiters. So als eure Eltern ſich wi—
der euch ſetzen; eure Bruder euch verrahten
eure Gefarten euch verlaſſen und eurer ſpotten
als ſie in den Zechen von euch ſingen und die
Gottloſen euch verachten und verlachen: Ja
ſo die gantze Macht der Erden ſolte zuſammen
ſpannen um euch zu verſchligen ſo laſſet ſich
eure Hertzen darum nicht entſctzen; fliehet das
Kreutze nicht ſondern verachtet die Schande
und werffet alle euere Sorge auff den Herrn
welcher beangſtiget ſoll ſeyn in euren Nothen
in dem Feuer wird er bey dir ſeyn und in dem ſeſ.43:2.
Waſſer wird er dich nicht verlaſſen. Sehet ecor. rer
doch auff ihn welches Nahmen ein feſtes 10.
Schloß iſt und eine Beſchirmung fur alle Ge—
rechten in allen Zeiten: auff daß ihr in eueren
Hertzen ſagen moget wie Davin: Der HErr vſal. 27.
iſt mein Licht und mein Heyl fur wem ſol
te ich mich furchten der HErr iſt meines
Lebens Krafft fur wem ſolt mir grauen?
Wenn ſich ſchon ein Heer wider mich leget
ſo furchtet ſich dennoch mein Hertz nicht
wenn ſich Krieg wider mich erhebt ſo ver—
laſſe ich mich auffeihn; Eins bitte ich vom
HErrn das hatte ich gern daß ich im Hau
ſe des HErrn bleiben moge mein Leben
lang zu ſchauen die ſchone Gottesdienſte des
HErrn und ſeinen Tempel zu beſuchen.
Dan er decket mich in ſeiner Hhutten zur boſen
Zeit: er verberget mich heimlich in ſeinem
Gezelt und erbohet mich auf einen Felſen
Als mein Vatter und Muuner mich verlaſſen
ſo nimpt der HErr mich auff. Jch glaube

aber
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aber doch daß ich ſehen werde das gute des
Herrn im Lande der Lebendigen. Harret
des HErrn und ſeyd getroſt und unverzagt
und harret des HErrn. Meme wehrte Freun
de wartet nicht allein alle Tage ſondern auch
alle Stunden auff Gott. Ach wie offtmahls
ſpricht David von dem warten auff GOtt?
dan er einpfunde die Sußigkeit deſſelben. Ge
het dan ei in euere heilige Kammern ſeyd ſtil
le und der HErr wird euch tröſtlich zureden.
Geſegnet ſeyn diejemgen die auff ihn warten
und welches Erwartung allein von ihm iſt.
Dan ob ſchon die Knaben mude und matt wer—

Jel 40:51. den und die Junglinge fallen ſo ſollen doch
die auff dem Herrn warten neue Krafft kriegen
ſie ſollen auffahren mit Flugein als ein Adler
und lauffen und nicht matt werden und wan
deln und nicht mude werden. Jch (ſagt Da
vid) harre des Herrn und er neiget ſich zu
mir und boöret mein ſchreyen. Auch war

7ſ. 3: 1g, dieſes ſen Zeugnuß: Siehe des hErrn Auge
15. iſt auff die ſo ihn furchten ibre Seelen zu

erretten vom Tode und ſie zu ernebren in
et. 34: 19. der TCheurung. Dan der Herr iſt nabey de

nen die zerbrochenes Hertzens ſind und
hilffi denen die ein zerſchlagen Gemuth ha
ben. David wune dieſes uund darum konte
er ſjo ſagen.

GOt der Herr welcher eurer Stab und
Krafft iſt iſt nahe bey um euch zu unter
ſtutzen meine wehrte Freunde welche mit einem
großen Strent umringt ſeyd; habet ihr auch wohl
jemahin die heinge Schmach JEſu getragen
und die Schande ſemes Kreutzes verachtet und
hat er euch verlaſſen? Ob ſchon das Dictamen
der Rede euch ſolte willen weiß machen daß

nie
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niemand ſeyn ſolte um ench zu helſffen me—
mand euch zu erlöſen; und als es euch dün—
cket als ob ihr auswendiag uud inwendig be—
lagert ward; dennoch laſfet euch dieſes alles
nicht zu boden werffer. Ja obſchon Pharao
mit ſeinem Heerlager euch verfolget und daß
an beyden ſeiten groſſe Berge der Bekümmer
muß ſiehen und das ſchrieilighe roihe Meer Lxod. 14:
fur euch ſeyn mag: dennoch ſtenet qull; machet 13.

reinen Accord ſur euch ſelbſien; Laſſet alles
Fleiſch fur dem Angeſichte des HErrn ſtille
ichweigen und der Arm des HErrn wird euch
das Heyl bringen; ſelbſten als ihr ſeyn wer
det als ob ihr in dem tieffen Schaim ver—
ſincket da kem Grund iſt als euer Halseſ. so 4.
heiſch is von ſchreyen und euer Geſicht ver—
gehet daß ihr ſo lang harren muſſet: So
wird dennoch euer Heyl anbrechen als der
Morgen um daß ſeme Barmhertzigkeit zu
allen Zeiten iſt: und warlich der Samen
Jaeobs hat ſein Angeſicht niemahln verge—
beus geſuchet. Der Elende ruffet zu GOtt
ſfagte David z Wer iſt dieſer Elender Der
arm in ſeinen eygenen Augen iſt der keinen
Heiffer hat als allein GOtt; dieſer Arme
rien und der Herr erhorete ihn und halff

ihn aus allen, ſemen Nohten. unſer Seele
ſagten die Gerechten von Alters harret auff
den Herrn und rr iſt unfere Hülffe und Schildt
in der Ewigktit.Darum ſeyd nicht zerſchlagen meine wehrte

Freunde dan euch wiederfahret nichts neues
dieſes iſt. das alte Pfadt der Gerechten. Um
deinet willen (ſagte David) trage ich Schmach rſal. 65.
Jch bin fremd worden memen Brudern
uind unbekant meiner Mutter Kinder: und

ich
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ich weine und faſte bitterlich und man ſpot
tet meiner darzu. Jch hab einen Sack an
aezogen aber ſie treiben das Geſpott daraus.
Die im Thor ſitzen waſchen von mir und
m den zechen ſinget man von mir; GOtt
hilff mir dan das Waſſer gehet mir biß an
die Seele und die Fluth will mich erſauffen
dan ſie verfolgen die du geſchlagen baſt

und ruhmon'vaß du die deine ubel ſchlageſt.
Kennet ihr dieſen Stand nicht meine wehrte
Freunde Seyn nieht euere Trahnen zu emer
Schmach worden? Euer aſten em Wunder?
Eure Bleiche ein Spott Euere einfaältige Klei
dung ein Sprichwort? und euere ernſtige und
abageſchiedene eonverſation eine Schimpfrede?
Ja wan der Herr verwundet hat haben ſie
nicht auch darvon geredet? und als der HErr
euch inwendig getrofſen hat haben ſie dieſes
nicht auch beſpottet? Aber dieſes war die Freu
de Davids Der Herr iſt mein Hirt mir
wird nichts mangeln Er erquicket meine
Seele und fuhret mich auff rechter Straſſen
um ſemes Nahmens willen. Er weidet mich
auff einer grunen Auen und fubret mich
zum friſchen Waſſer; und ob ich ſchon wan
dele im finſiern Thal furchte ich kein Un
gluck denn du biſt bey mir deine Stecke und
Stab troſten mich. Wer war der Troſler
und Beſchirmer Sadrache, Meſiche, und A-
bednetzo. welche das Gebott des Komgs ſo
dem Gebott GOtues zuwider war nicht wol
ten gehorſamen? dan ſie wolten ſein Bild nicht
anbenen ſondern wolten lieber daß ſie in den
gluenden Ofen gewurffen wurden als Abuot
terey treiben oder etwas. anders als allein
den lebendigen  GOtt anbeten: Aber (Nebucad-
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nezar ſagte) haben wir nicht drey Manner ge— rerſ. 24.
bunden in das Feuer laſſen werffen? Siehe ich
doch vier Manner loß im Feuer gehen und
ſind unverſehret und der vierde iſt aleich der
*Sohne Goues. So ſehet meine Frernde
daß das Feuer ihm gehorſtun iſt wie auch die
Winde und das Meer. Dau glie,Gewalt iſt
dem Sohne Gottes dereun eeuigkeit
geſchencket tiſt gegeben. Unn mu r daß
der Komg Sadrach, Mili u eadnego
aus dem Feuer geruffenmnaan m. wüten

S

ô

e—

 7
von des Feuers Flammen vrrüörbenz Jpiehurch

gantz nicht beſchadiget: —htgn Hriegs
leute die ſie in den glülirn derffen
iſt der GOtt Sadrachs, Meſaehs und Abeck
nego herrlith gemachet durch den Befeht des
Konigs und ſie ſeyn bey dem Kömg in groſſer
wehrie gehalten worden. Sehet hier das En—
de derjenige die treu ſeyn und den Segen det
Beſtandigkeit: dan GOtt ſeinen Nahmen
durch die Gedult und Aufſrichtigkeit ſeines
Jolcks herrlich machen will. Derſelbe Sohne
Gottes bewahrte Daniel in der Löwen-Geuben.
Und es iſt ſeine Stimme die wie Davidſaut pſ. 18-11.
hauet wie Feuerflammen; Er ſchwebet aulff pfal.zo:7.
den Winden er ſitzet ein Waſſerfluth anzurich o.
ten; die Stimme des Herrn gehet mit Macht
die Stimme des Herrn gehet herrlichz die auff

ihn vertrauen ſollen ninnnerinthr zu ſchanden
werden; Gluckſeelig iſt das Volck welches
Gott der Herr iſt; dan er hilfft krafftiglich in
der Zeit der Noth. Der Engel des Herrn la-eſ. 34:.

gertDer Nluthor hut  der Engliſchen uberſehuna
geſolget iwelche ulit der ateiniſchen von Juul.
us und Tremellius atcordiker!
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trauen. Aber die. Gerechten kennen ihn und

ſeine W s. und darum ſagte Da
1.20 44 2 1

will lieber der Ebur huien in dem Hauſe
meines Gottes denn lange wohnen in der
Gottloſen Hutten. Dan GOtt der HErr iſt
Sonne und Schildt der Herr gibt Gnade
und Ehre er wird kein Sutes mangeln las
ſen den Frommen. Herr Zebaoth wohl dem
Menſchen der ſich auff dich verlaſſet. Jn
deine Hande befehle ich meinen Geiſt du
haſt mich erloſet Horr du treuer Gon. Die
ſes iſt ein geſegneter Standt meme wehrte
ereunde empfindet ihr dieſes Verlangen
Könnet ihr dieſe Gelaſſenheit bezeugen? Sepd
ihr dieſe Bogel und Schwalbe? Suchet ihr
einen Ort der Ruhe bey dem Altar des Herrn?
Aſt der Herr euer Sonn ninð Schildt Be
drauchet ihr keinen andern Habet ihr euren

Geiſi
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Geiſt in Warheit nnd Gerechtigkeit ſeiner
chorge befohlen Alsdan ſeyd ihr geſegnet.
Ach furchtet den Herrn dan ſolche mangeln
nichts; Die Reichen muſſen derben und hunpſ g.
gern aber die den HErzn ſuchen haben?o:r
reinen mangel an irgend yinem Gut Der
Gerechte muß viel leiden aver der HErr
hilfft ihm aus dem allen: —tRR er
loſet die Seele ſeiner Knecrtn alle die

Derowegen meine weind preunde legetauff ihn trauen werden uearo uldt ha—
ben. 4

ab allen Laſt und Beſcharung und die
Sunde ſo uns bald umringet. Sehet nicht
auff die Macht des Feindes noch auff euere
eigene Schwachheit; ſondern ſehet auff Jeſum
den aebenedeyeten urheber eurer uberzeugung
und Glaubens: Den Helden welchen er er-Pſ. go: 26.
wecket hat un zu helffen. Dan alle die in
ſeinen Nahmen glauben empfangen ſem Zeng—
nuß ſein Leben und ſeine Lehre: Welcher zu
ſeinen lieben Jungern von alters geſagt hat:
Seyd getroſt ich habe die Welt überwun-Jon 16:
den. Furchte dich nicht du kleine Heerde /37.
dan es iſt eures Vatters wohlgefallen euch bue 12:

32.das Reich zu geben. Wer aber biß ans En— gart.
de beharret der wird ſelig. Jch will euche..
nicht Wayſen laſſen ich komme zu euch. ſoh. 14:
Der bey euch iſt wird in euch ſeyn. Die-13.
jes war die Hoffnung ihrer Herrligkeit und
der Grundſtem ihres Gebaues das fefte ſte—
het. Und ob ſchon das weinen wahret denſ zo 6.
Abend lang ſo iſt doch des Morgens Freu
de. Jhr werdet. weinen und heulen (ſaate ton. is:
JEſus) aber die Welt/wird ſich freuen ihrro:
aber werdet traurig fevnz eure Craurigkeit

aber
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aber ſoll in Freude verkehret werden; und
ihre Freude in weinen. Siehe ich bin bey
euch alle Tage viß ander Welt Ende. Dero
halben meine Freunde ſeyd Gutes Muths
in dem heiligen Weg des Herm; wartet mit
allem Fleiß nach ſeinen taglichen Offenbahrun
gen zu eurenrcelen? auff daß ihr in eurem
inwendigeneene—wen mit Krafft und Vermö—
gen moget arnacztt; werden um den willen
Gottes zu wnufff Erden wie er in demDTI

So7
Tr.

chet in dem Gebett auff dat ihr micht in Ver

Himmel ge irne dan dieſe geſeanete Ver—
heiſſunmgen kn uch auch zu. Wachet dan
daß ihr nicht orwerſuchung fallet; Ja wa

ſuchung kommet und durch die Verſuchung
komt zu fallen. Chriſtus. ſagte einmahl zu
Petro: Kanſtu nicht eine Stunde mit mir
wachen? Nun ein iedweder hat eine Stunde
der Verſuchung durchzugehen und dieſe iſt die
Stunde in welcher ein jeder muß wachen;
telbſt JEſus der oberſte Fuhrer unſerer See
ligkeit iſt unter aroſſen Verſuchungen gewe
ſen; Er war betrubet biß an den Todt und

Heb.z: ſein Schweiß war wie Blutstropfen; aber er
Luc.a2a: wachete er betete und flehete ja er betete
43. mit ſtarckeün Geſchrey und in dieſer Angſt hat

ihn der Engel des Herrn geſtarcket. und der—
jenige welther ſeinen Kelch alſo komt zu trin
cken und mit ſeiner Tauff getaufft zu werden
und die ihm in dem Weg der Trubſal und Gedult
ſeines Reichs nachfolgen die werden auch
von dem Engel Gottes geſtarcket werden. Er
wird ſie bewahren in der Stunde der Verſu—
chung. Er. wird ihre Haupter uber die Wel
len auffheben und von der!herſchlingenden
Waſſerfluth ſoll er ſiterloſen. u und
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und darum ſage ich noch einmahl in dem

Mahmen des Herrn ſeyd oghhdet auf
J

Jn Roterdam
den zo. October,

1677. Jch bin
Euer Areund der euch

auffrichuiglich liebet
und ernſtialich nach
eurer Erloſung ar

 beitet.

Jeſ yr:
71 12.
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